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TheologischesGespräch
Ad —SA

Freikirc  iche ‘_  Bentrage1/77 zur fieoiogié
eue Perspektiven der Theo- lichen éaum‘, verschiedene Aufsätze undSammelbände® (unter denen der Von Heıt-ogie des eiligen Geistes (?) INann und Mühlen herausgegebene sıcher

der bedeutsamste ıst®) beleuchten dıe Szene:;Die Gesp(ächslage und Sschon zeichnen sıch Versuche ab INn
ıchtung auf eiıne „Theologıie des dritten

| Unter der oben gewählten Überschrift (mıt Artıkels“, Ja auf eine Revısıon des
Fragezeıichen!) skızzıerte Koch unlängst theologischen Ansatzes, der Von der Pneuma-ıIn der Herder-Korrespondenz „einıge Ver- tologıe, nıcht VOoO der Gotteslehre oder
suche eiıner zeıtgerechten Pneumatologie“. Chrıistologie her durchzuführen se1./

vielen Stellen So WarTrT eın Heft der
Ähnliche Aufsätze erscheinen gegenwärtig d.

Man beobachtet rTeENC sehr bald,v da ß eineZeıtschri „Das missıonarische Wort“ eben- solche eologıe des Geistes sehr unterschied-diesem ema gewıdmet, eingeleitet mıt ıch verstanden werden kann. Gerade in derder provozlıerend klıngenden rage CKOM- Systematischen eologıe gewinnt Nan nıcht
INnen WITr korinthische Zustände?“ (der Ver- selten den indruck, daß alte Konzeptionenfasser meınt damıt allerdings NUur dıe lediglich auf das Gebiet der PneumatologieSprachverwirrun ausgedehnt bzw verschoben werden, nıcht„Charısmatisch“‘).?

beim Gebrauch des Wortes
aber, daß eın erneuertes Geıist-Verständnis
den früheren Ansatz revıdıert. Diıesen Vor-Was ist davon Zu halten, daß heute wurf möchte und mul iıch nıcht vVvon ungefährverbhreitet VOoO der Erfahrung und der Pannenberg demonstrieren, der auchTheologie des Heılıgen Geistes dıe Rede ist? dıe Pneumatologie unıversal-geschichtlichSıcher MUssen WIT zunacns eınmal berück- angeht®. Es erhebt sıch dıe rage se1ına 0 W 5 Da sıchtigen, daß dıe keıine pekula- Geıistverständnis wurzelt, ämlıch eher INntive Erfindung ist, ondern einen realen der allgemeınen RelıgionsphänomenologieGeschehenshintergrund aufweist.3 Wır hören DZWw beı ege als INn der Für den

Von erwecklıchen ufbrüchen In en Konti-
nenten, und ın der ege en S1e einen

Bereich der Systematıschen Iheo-
}ogie scheıint mır eıne krıtische Auifimerksam-pfingstlichen Einschlag. Dies ıst zunächst keıt /t sehr angebracht.?®ohne sofortige ertung registriıeren, WI1Ie

auch das folgende. In dıe grundsätzlıch 1.3 Entscheidende Bedeutung kommtgleiche ichtung wiırkt anscheinend auch eın der theologıschen Prinzipienlehre E NurFragen nach Erleben und Innerlich- ecCNn dıe Theologıe des Geilstes nügen tıefkeıt, nach Iranszendenz und lebensgestalten- angelegt wird, kann en bloßer Pneumatolo-der Dynamıs, WIe überhaupt eın generellerAufbruch VOonN Religilosität, besonders
Z1SmMuUSs vermıeden werden. Andernfalls ro

Jugendlıchen. Daß der Mißbrauch olcher
dıe Gefahr, daß dıe alten theologischen Fehler
unter Vorzeichen doch wieder began-

ollten uns auch hıer den alten scholastı-
Ansätze nahelıegt, ist verständlıch: aber WIT ZCN werden. Dıie augenblıckliche Sıtuation ıst

zweiıfellos weıthın VO dem Empfindenschen Grundsatz halten, daß der Mıßbrauch gekennzeıchnet, INan mMUuUsse eın Defizıtden eDrauc nıcht aufhebt ausgleıichen. Ilzu eiılrıg aber troöomen viele ın
dieses Vakuum Wır benötigen Jjedoch dıeE Dıe Theologie hat sıch des ‚Tilcma; recht Wiedergewinnung der Ganzheitlichkeit VO  —chnell angenommen; jneuere ı. Eiträge ZUT en und Theologıe. ESs geht nıcht dSystematischen Theologie wıdmen ıhm erheb- Pneumatologiıe etwa auf Kosten der T1IS

{} u  1E $  18



‚.Der Heilge e/s al SIıch ZWEe/ Inge
unden, anrneı und ebet“

DurgeonN

ogıe betreiben oder gegenüber dem Gottes Geıist und anderem Gelst Wır lernensubjektiven Erleben das Wort Gottes das In der 1bel, schon 1mM en Testamentvernachlässıgen oder das Wort VO Kreuz
eıner alschen Begeisterung opiern. War-

und besonders beiım Urchristentum., das
nende Stimmen eNnalten hıer iıhr €C

sıcher eıne aufs außerste geisterfüllte ECWEe-
un
Prü. darstellte und eben darum ( ZUr

des Geistes nıcht verkümmern lassen und mıt
allerdıngs sofern s1e ihrerseıts dıe Erfahrung NS der Geister ufrıef.
umgekehrten Vorzeıichen asselbe Ver- 1.6 Eın verwandtes Problem ırd Urc dıedıkt fallen oft gebrauchte Alternatıve „natürlich über-Es kommt also erster Stelle darauf d  s daß natürlich“ angezeılgt: gerade In bezug auf dıeWITr gute, nügen tiefgreifende Theologıie „Gaben“ des Geistes kommt SIC häufig VO  —betreıiben. Auch hıer bewahrheitet sıch der Ich halte dıe Alternative hıer für theologiscSatz7 Gerhard elıngs, CS sEe1 ıIn der eologıe gefährlich. Denn s1e en addıtıv: S1e teılt1m rund gleichgültig, INan einsetzt, Gottes ırken ın Zzwel getrennte Bereiche,sofern INan UTr richtig und weıt anstatt Gott als ThNalter und Erretter dervorgeht: denn INan trıfft dann bestimmt auf Sanzen Schöpfung anzusehen. Folgt InNan derden ern und das (GJanze der eologıe, dıe Alternatıve, wırd das Geıisteswirken ebenämlıch unteılbar ist a  ZU leicht auf merkwürdıge ErscheinungenC  ZE: dıe INan sıch bısher) nıcht als1.4 Dıie Aufgabe lautet dann also, Zzute natürlıche erklären kann. Es gılt vielmehr, mıtPneumatologıe betreıben., S1e der
Wurzel fassen. Es ist danner NUur dann!)

der erkennen, dal: dıe Irennungsliniezwıschen Gott und der Natur verläuft:auch legıtım, einmal das Ganze CIwiıirklich anderntialls erlıegen WIT einem pneumatolo-das Ganze der eologıe VO  S der Pneumato- gischen Pantheismus., der diese Grenzelogıe her anzugehen. Das er zugleıch, daß verwiıscht. Nach bıblischer Tre wiırkt GottWIT dıe TE VO eılıgen Geist als zentrales mıt seiınem Geilst In seıne Schöpfung hıneıin:Thema verstehen und s$1e keinesfalls 7U S1e ist se1ın Instrument:; S1IE auchexotısch-bewunderten Oder absonderlich-ge- en Er kann auch für unsfürchteten andphänomen werden lassen. unbekannte, unzugänglıche Dımen-Leıder ıst dieses Schicksal der Praxıs WIe der S1IONeN aufleuchten lassen. Wenn WIT dıere VO eılıgen Geist NUrTr oft
wıderfahren Gehört aber der Geıst 1INSs

Dıfferenz zwıschen chöpfer und Schöpfungwahren, werden WIT Gott dıe AchtungZentrum, dann ist seıne Wurzel bel der zukommen lassen und nıcht seinen kreatür-biblischen Gottesoffenbarung fassen und ıchen Instrumenten. Wır trauen Gott dannnırgendwo Gerade dıe Pneumatologie auch mehr E  s als Omentanesdarfi nıcht VO  =: eıner allgemeınen oder Weltverständnis gestattet, und WAar INnspezıiellen Religionsphänomenologie her CI - doppelter Hınsıcht. Wır brauchen nıcht nachfaßt werden: das Erscheinungsbild iıst immer Art der Supranaturalisten das Geıisteswirken
Ur dıe Auswirkung auf wissenschaftlich bısher nıcht riaßte

Erscheinungen reduzıeren: noch werdenK Dıieses orgehen Ist uUumnso nötıger, als WIr das Geıisteswirken 1m naturalıstischengerade dıe pneumatısche Erfahrungswelt Stıl mıt Vorgängen Aaus den Bereichen derdurchaus als ambivalent bezeichnet werden Psychologıie, Physıiologie, Sozlologie us  <muß Beachtet INan das nıcht, verwechselt gleichsetzen und CS somıt ebenfalls eingren-INan ungewohnte Phänomene unbesehen mıt F©  S
dem ırken des eılıgen Geıistes. eW1Ungewohntes kann durchaus auch FÜr
Wırksamkeit des Heıliıgen Geistes gehören;

K Ich möchte Nnu  — versuchen, einıge Beıträge
aber das Ungewöhnliche ist für sıch noch

der etzten Te aus dem Gebiet de
Forschung 1m enund Neuen Testament Nxkeineswegs eın Krıteriıum für den Geıist eıne biblisch-theologische begründungGottes. Wır mMmussen unterscheıden zwıschen äbe \Pneumatologie weıterzugeben. Dıie er
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„Im Ist eIs
grundsätzlic als ra verstande

seizen lediglıch einige Akzente, WIıe s1e mMI1r keineswegs 1U VOoN Gottes Geıist; 6S g1bt auch
auffielen und wichtig erschienen, ohne das Gegenteıl, den bösen Gelst Für Israel ist
nspruc auf Vollständigkeıit hınsıchtlich ruach zunächst Numinoses, das schwer
ema und Forschung. erklären und nıcht berechnen ist. 7u

diesen numınosen Erscheinungen zählen In
vorexılıscher eıt ın erster Linıie die Ekstase

Der intergrund der urchristlichen Geist-
erJahrung

und dıe „„cCharısmatische“ Begabung Eınzel-
NeT. Beachtenswert ist, da iın bestimmten
Bereichen der Begrıff „Geıst Gottes“ völlıgGerade dıe Pneumatologıe, die auf den oder doch weıtgehend € ämlıch In den

ersten 1G ausgeprägt neutestamentlıch Rechtstexten, INn der weısheıtlichen und ın der
erscheinen MmMag, mussen WILT aus gesamıt- kultischen Literatur. Daraus wıederum CI-
biblisch-theologischem Blickwinke betrach- klärt sıch, daß sıch dıe äaltere Prophetie VOT
ten Die urzel des neutestamentlichen zecnıe kaum auf den Geist berult:; sı1e
Geistverständnisses lıegt In der alttestament- wurzelt nämlıch eben In (& Weısheıt und
lıch-jüdischen Tradıtion. Die Pneumatologıe Kult
ist eın Schulbeıispiel für den Wert der
Bıblıschen eologıe. „Kraft-Geıst“ wırd also 1m alten Israel als

Mehrdeutiges empfunden, das erst der
D Die Bıbliısche Theologıe verweıst unNns Interpretation bedarft. Gottes Wırken hat
immer wıeder nachdrücklich darauf, daß INan einerseıts immer auch den Charakter der
sıch beıim C111 „Geıst“ grundsätzlıch ra aber andererseıts ist Kraft als solche
freimachen muß „VOoN den uns geläufigen keın eindeutiges Kriteriıum für göttliches
Anschauungen des Personalen, Intellektuel- ırken Insofern dıe Dynamıs Gottes hervor-
len oder VonN der aus der griechischen ehoben werden soll, kann ruach als Darstel-
Tradıtion stammenden Auffassung VO Geist lungsmıtte gute Diıenste eısten. Das MOS
als einem höheren, ewıgen Prinzıp“. 19 Im chıeht dann auch ın nachexılıscher eıt
ist „Geıist“ vielmehr kategorial grundsätzlıch immer mehr. Das sachlıche Gefälle aber ist
als „Kraft“ verstanden. Die verschıiedenen unumkehrbar VO Wiıssen den eoffen-Bedeutungsbereiche VO ruach „eıint dıe barten Gott her wırd 1Im dıe Pneumato-
Auffassung, daß ruach dprchwq_gs eine Ta logıe gestaltet; der Gottesglaube nımmt dıe
und Wırksamkeıit bezeıchnet, dıe als solche Geıist-Kraft-Elemente in sıch auf: aber der
7Wal nıcht sıchtbar, sehr wohl aber spüren, alttestamentlıche Gottesglaube entwiıckelt

erfahren und jedenfalls zumındest INn ıhren sıch jedoch nıcht AdUus dem ruach-Phänomen.
Auswirkungen auch zu beschreıiben ist  L Diese
Formulıerung VO  — Schmid kennzeiıch- D4 ıne stärkere theologische Entfaltung der
net das Phänomen eindrückliıch 11 Auf dıesem _Pneumatplo_gige dann be1 zZzecAN1e eın Sıe
Hintergruq@ wırd unmıttelbar verständlıch, hat ZWE1 Schwerpunkte. Eınmal werden
WCNN dıe Rede ist VO  —; ‚Geıst und ophetie und Geist zueınander in
Kraft“, „Wiınd und Geist“ oder „FeuerT und Beziehung gebracht; ZzuU anderen wırd dıe
Geıist / Wınd“. Für das el das VOT allem, Geıistbegabung des Gottesvolks als Element
da der USCTUC: ‚Geıst Gottes“ zuerst der eschatologischen Heilszeit herausge-
„Gott In seiner Dynamıs“ denken äßt stellt Diese beıden Akzente, Prophetie und

Eschatologie, bestimmen das Geıistverständ-
2.3 Nun wırd allerdings VO her ebenfalls Nı1ıS 1M nachexılıschen Judentum bıs In dıe
eutlıc daß dieser „Kraft-Geıist“ nıcht eıne neutestamentliche eıt hıneın.
VO vornhereın eindeutıg qualifizierte TO
darste Vor em In den vor-exilıschen D Bevor WIT diesen Linıen weıter nachgehen,
Teılen des ırd das erkennbar. „Kraftwir- selen für das noch einıge Gesichtspunkte
kungen““ g1bt CS hınsıchtlıch Begriff und aCcC festgehalten, dıe be1 der inhaltlıchen Füllung
auch ın der Umwelt sraels Israel redet des egriffs ‚Geıst Gottes“ wesentlıch sınd.



„Längst evor der Geist Gegenstand
der re War War er fur die
emenınde erfahrene atsache  L

A  o m
Dıie fheologische erwértbarkeit des Wortes Erlösten. acnlıc geht CS Jeweils in erster
ruach lıegt eiınmal darın, da sıch damıt Linıe dıe Erkenntnis des Wıllens Gottes:Gottes souveräne, unverfügbare ac be- eben das 1STt Ja das Wesensmerkmal der
schreıben läßt; und der dynamische Charakter Prophetie. !> uch dıe besondere Beziehungıst für den alttestamentlichen Gottesglauben des eılıgen Geilstes In den rabbıinıschen
kennzeichnend. Zum anderen bringt ruach Jlexten ZU Tempelheiligtum ıst bezeiıchnen-
auch das ema „Leben“ ZUT Sprache; WenNnNn derweıse ıne Beziehung „ZUm Ort der gött-ämlıch vVvon Gottes Üa eredet wiırd, dann ıchen Offenbarung‘‘. 16ist VOT em seıne leben-schaffende und
-erhaltende Schöpferkraft denken Deswe- Z Der Befund der Texte VO. Toten Meer ist
CN INan auch dıe NECUE Schöpfung nıcht Zu ergiebig.!/ Der VO Geilsteben VO Gottes Geıist: der Geist Gottes wırd
Öörmlıch 7U eilsgut selber

dıe Rede ist, ist VOT allem der Hymnus. Hıer
an der äubige afür, daß ıhm der Geist
(Gjottes Erkenntnis verliıehen hat Dieser Geilst

Eın weıteres ist allerdıngs, gerade In diesem der Erkenntnis bzw anrheı steht in Kon-
Zusammenhang, ebenfalls anzumerken. (Got- frontatıon ZU Geist des Frevels Charak-
tes Geist ıst IM! auch eın „verzehrendes teristisch für das Geistverständnis ist somıt eınFeuer‘“‘, welches Gericht bringt über alles doppeltes: der Wıderstreit zwıschen mWidergöttliche. Auch dıeser Gesıichtspunkt und bösem Geıist und dıe Beziehung des
gehört ZUT Heılıgkeıit des Gottesgeistes und eılıgen Geistes auf die Erkenntnis. Der Geilst
ZUTr eschatologischen Erwartung A $ WITr der anrheı erleuchtet das Herz des Gläubi-
tun gut daran, dieses Moment nıcht CM und bewahrt ıhn VOT dem Wanken.
unterschlagen. Dıesem Kampfgeschehen kommt en endzeıt-

lıcher Charakter Z wobe!l sıch dıe Qumran-2.6 Für das Judentum In nachalttestament- Gemeinnschaft als zwıischen den Zeıten ebend
lıcher eıt sınd kaum wesentliıche NeEUE Ge- empfindet: dıe Heıilszeit ist eingeleitet, aber
sıchtspunkte notleren. Bekannt ist dıe dıe Vollendung ste noch Adus Der Unter-
Ansıcht der ınen, daß der Heılıge Geist schıed Zzu eschatologischen Selbstverständ-
mıt den etzten Propheten aQUus Israel g-schwunden se1 Man versteht €e1 „Geıist“ als

N1ISs des Urchristentums ist €e1 jedoch nıcht
verkennen. So äll besonders auf, daß

Geıist der Prophetie, der Zur vollmächt: C  9 nırgendwo VO „NCUC Geilst“ (wıe beı Eze-
inspirlerten und damıt kanonisch-gültigen chiel) dıe Rede ist: daß der Gründer Qumrans,Aussage befähigt Solche Eiıngebungen gehö- der „Lehrer der Gerechtigkeit“, nıcht „Pro-
ren der Vergangenheıt bzw. der eschatolo- phet  06 enannt wird: auch eıne besondere cha-
gischen Zukunft Die Gegenwart „hat 6S rismatısche egabung ist den Qumran-LeutenT nıcht verdient“, meınt INa  3 Diese res1- nıcht geschenkt (mıt Ausnahme wohl des
gnierende Feststellung „1St keıin dogmatischer „Lehrers der Gerechtigkeıit“‘).Lehrsatz, sondern eın Ausdruck des rabbı-
nıschen Sıtuationsbewußtseins‘“ 13
Im Nnschliu alttestamentlıche Stellen Die Dimension der urchristliéhefi Gefit-
erwartete INan für dıe endzeıtliıche eıls- erfahrung‘ 8  8
zeıt dıe prophetische egabung und dıe
Herzenserneuerung des Volkes Israel.14 Das „Längst bevor der (Bl Geéenstand der
vorherrschende Interesse des Ju- Lehre Wäl, WaTr CT für dıe Gemeinde erfahrene
dentums 1mM Umifeld des scheint beı der Tatsache.“ Diesen Satz FEduard Schweizers!9
prophetischen Auswirkung der Geıistbega- sollte INnan sıch immer wıieder 1Ns Gedächtnis
bung elegen aben, auch 1Im Zusammen- rufen. Er mahnt uns, daß jede Pneumato-
hang der endzeıtliıchen Erwartung uch und 10 ie des Neuen Testaments muß
besonders für den essias hat INan dıe beım Geıist-Geschehen 1m Urchristentum, das
Geistbegabung erwartet; sıe befähigt ıhn ZUT sıch auf dıe verschiıedensten Bereiche des
Erfüllung seiner Aufgabe als Führer der Lebens auswirkte, und Z7WaTlT INn einer uner-



„Die gesamte urchristliche Bewegung
ıst als Geistbewegung verstehen“

hörten Breıte und Mächtigkeıt. Dıie gesamte Heilsgeschichte eingetreten. Die NECUC Dimen-
urchriıstliıche ewegung äßt sıch gar nıcht S10N, dıie uns der Heılıge Geist eröffnet hat,
anders denn als Geistbewegung verstehen. wırd onkret 1im „Leıb Christı“‘.?$ Hıer kommt
Selbstverständlıch iıst s1e nıcht ausschlıe  1C der eine Geist ın der seiner Auswirkun-
Geistbewegung, sondern räg auch eıne Re1- gCH als Tra des erneuerten Gottesvolks ZUT
he weıterer erKmale Zunächst jedoch MUS- Entfaltung.
SCI] WIT das Geistgeschehen als eın Wiıderfahr-
N1S eigener Art stehen lassen. Wır konsta- 34 Die Gelist-Aussagen beziehen sıch m NT
tieren dıe Erfahrung des Geıistes in den in viel größerem aße auf dıe (Gemeinde als
verschiedensten Schichten und Teılen des N $ auf Christus.?4 Stellen über dıe Geistmächtig-
Ss1e vermuttelt dem urchristlıchen enyna- keıt des irdischen Jesus findet Nan vergleichs-
mık und Orientierung, Inhalt und Freıiheıit, weılse selten Die Erwartung VON der Geıist-
Gewißheıiıt und Perspektive. Die Urchristen- egabung des ess1as überträgt sıch selbst-
heıt rlebte durchaus WI1IeE eıinen verständlıch auch auf das Neue JTestament
Geist-Enthusiasmus, der der Bewegung erst Wır beobachten jedoch eine deutliche Unter-
hre Schubkraft erlhıeh scheidung zwıschen der Erdenzeıt Jesu und

der eıt der nachösterlıchen Gemeinde: VOT
87 Dıie CUCTC neutestamentliıche Forschung der Verklärung Jesu ;  ar der Geist noch nıcht
hat sıch merklıc VO  — der Ansıcht abgewandt, da“ (Joh F 39) Vorher WarTr ausschließlic
das Geıistgeschehen sE1 1Im wesentliıchen erst 1m Jesus der JTräger des Geıistes; die allgemeinegriechischen Mılhieu Zur Entfaltung gekom- Geistausgießung ist ıne nachösterliche Fr-
IN  S Dıiıe mpulse werden vielmehr Aaus dem scheinun Dieser Tatbestand bırgt eine nıcht

hergeleıtet; das Urchristentum ist auch unerhebliche Problematık in sıch, dıe bıs
und gerade ıIn pneumatologischer Hinsıcht heute nıcht ZUT uhe gekommen ist, ämlıch
eıne ewegung auf dem en des uUuden- das Verhältnis Von Christus und Geilst Die
[UMS. Problematık ze1igt sıch in der Frage d  n ob das
In der Jüngeren Literatur wırd gerade der Christentum ın erster Linıe ıne Christus-
eschatologische Charakter des Geistwirkens oder eıne Geistbewegung ist: ob WIT dıe
als Erfüllung alttestamentlich-jüdıscher Er- cNrıstlıche eologıe mıt der re VON

bewertet.?! Die „geist-lose” eıt ist Christus oder VO eılıgen Geist beginnen
19808  n beendet; dıe Erwartungen der Propheten lassen.
für das „Ende der Tag!  ‚66 r{üllen sıch; Jetzt
S dıe endzeıtlıche Erneuerung des (jot- 35 Daß ZU eschatologischen Geistwirken
tesvolkes. Pneumatologıe und Eschatologıie auch der Faktor „Gericht“ gehört, en WITr
rücken damıt in noch CHNSCIC Bezıehung 1Ur das bereıts aufgezeıgt. Für das
zueinander, und ZWal aufdemenderVO wırd dieser Aspekt ZUuU leicht übersehen,

erkommenden Erwartungen. Für das auch WenNnnNn zuzugestehen ist, daß er dort nıcht
sonderlıch 1mM Vorder nd steht Er bleıibtUrchristentum ist gerade das Geistwirken e1INs

der entscheıdenden Kennzeichen dafür, daß aber prinzıple. wichtig Immerhiın wırd in
dıe NECUC Welt (jottes 1mM Anbruch befindliıch Apg auch der einschlägıge Abschnıitt aUus
ıst Joel zıtiert, der Von den Katastrophen ın

Verbindung mıt dem Kommen des „großen
und offenbaren ages des Herrn  06 spricht.33 gleichen Sachzusammenhang steht die
uch in der Verkünd:ı Johannes des TäUfBeziehung der Pneumatologie ZUr €es10-

ogle; der Geıist ıst aufs engste mıt dem Volk fers „CI wırd euch mıt Pneuma (Geist oder
Gottes verknüpft.®“ Dıie alttestamentlich-Jü- Sturmwind?) und Feuer taufen“ (Matth 3, 11)
dische Erwartung richtet siıch Ja auf dıe scheıint davon enthalten se1in. Ebenso
endzeıtliıche Erneuerung des Gottesvolks ist eine Aussage Wwıe R öm 8, 13 VO „JTöten
insgesamt. 1C 1U werden einzelne Je und der Handlungen des es UrCc. den Geist“
Je mıt dem Geist begabt, sondern NUun ist für denken Dıieser „kritische“ Faktor ıst Tel

das Volk des Herrq eine ganz NeEUEC ase der der Heiligkgit des Gottesgeıistes.



‚ Jede Pneumatologie MUu VvVon dem umftfassenden
eschatologischen ırken Gottes ausgehen“

}
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Der Inhalt der urchristlichen Geisterfahrung Daß sıch das Kraftwıirken des Geistes insbe-
sondere ferner auf dıe Mission erstreckt,Dıie urchrıstliche Geisterfahrung erstreckt äng! mıt dem eschatologıschen Charaktersıch nıcht auf gesonderte Eıinzelbereiche:vielmehr umfaßt S1IC dıe gesamlte Existenz der sowohl der Geistausgießung als auch der

Gemeinnde und Jedes Gläubigen. Missıon, 1sSsıonN;der Hıntergrund alur ist
Verkündıgung, Dienste und Begabungen VCI- wıederum In der alttestamentlich-jüdischen
schiedener Gottesdienst, inneres eIln- Erwartung finden ema dieser Erwar-
den, Führung 1ImM eben, ethisches Verhalten tung Ist dıe Heılsgeschichte jetzt In dıe Phase
und manches andere sınd VO ırken des eingetreten, da Gott seıne Schöpfung heim-

Oolen wıll und alle Welt herbeıiruft Der GeilstGeistes bewegt und rfüllt Jede Pneumatolo- dıese endzeıtlıche Sendung In ewegung:;IC muß von dem umfassenden eschatolo-
SIC ist wesentlıcher Bestandte1ı der Neuzu-gıschen ırken Gottes ausgehen, der gerade rüstung des Gottesvolkes.mıt der abe des Geistes dıe NECUEC Schöpfungheraufführt: mıtten In den Strukturen der

alten Welt bricht s$1e bereıts d  s wobe!ıl eben der 4.3 Der Inhalt der urchristlıchen Geilster-
Geilst als „Angeld“ dıe Manıfestation des fahrung ist mıt dem Begriff ‚Kraft“ allerdings
Neuen bıldet Das Geılistwirken eir somıt noch nıcht hinreichend charakterısıiert:; der
dıe gesamte „IICUC Exıstenz“ und befaßt sıch AnNNerste Nerv lıegt tiıefer. Ich möchte ıhn als
nıcht etwa NUr mıt bestimmten Phänomenen. Verbindung Gott“ definieren. Diese Ver-

bındung hat eıne stärker sachlıc }Wiıe 1Im spielt auch 1Im der richtete Seıite (sıe kommt als LKeben-. „Bewe-
wiıchtiı Das betonen Paulus 1mM
Z/Zusammenhang Von Geist un ra eıne 06 us  z ZUT eltung und eiıne eher

personal strukturierte. Beıde machen
Korintherbrie und besonders dıe Apostel- dıe Inhaltsfülle der Geıisterfahrung au  Ngeschichte. Das Geistgeschehen ıst sehr Dıie personale Seıte äußert sıch als Vertraut-Leibhaftiges, Konkretes, Geschichtsmächti- heıt mıt Gott, als Zugang ZU Vater, als

SC5S, keineswegs DUr Innerliches, ntel- Kenntnis seıner Absıchten: „der Geıist bezeugtlektuelles oder dergleichen Dıie Ganzheıit- unserem Geıist, da ß WITr Gottes Kınder sınd“IC  en und dynamısche Lebendigkeıt bı- (Röm 8’ 16) Dıie Spitze dieser TIahrun 1st1scher Welt-, Menschen- und Daseıinserfas- das des intiımen Vertrauens (nA  a
SUNg kommt auch hıerın J1 Geltung Der Geıistbegabte dıe tıefe WeısheitDıie Machtwirkung des Geilstes entfaltet sich der Wege Gottes erkennen. Eın typıschesnach UuUusSskKkun des insbesondere auf ZWEe1 Merkmal der Verbindung Gott ıst auch dıeGebieten, auf dem des „NCUC: bens'  66 und große Freude:; nıcht zufällig wıird S1e be] endem der 18S10n. Zum Stichwort „Leben“ genumm-christlichen Geıisterfahrungen beob-verwlesen WIT bereıts 1mM Teıl über das tet
darauf, da Gottes Kraft-Geıist VOT em das
en chafft und erhält Dıiıeser Gesiıichts-
pun trıtt ıIn der neutestamentlichen NEeuU-

Z7u dem Vertraut-Seıin mıt Gott gehörtspezle auch dıe ophetie; s1e steht 1im
matologıe stark hervor. Dem ırken des WIC bereıts ın derJüdıschen Tradıtion In
Geistes verdanken die Christen dıe „Neuheıt“ Beziehung ZUuU Pneuma.26 Was allerdings des
des ens, des Wandels, des Se1ns. Die näheren 1Im Urchristentum Prophetielebenschaffende Tra des Geilstes gewıinnt 1mM verstanden wurde, ist en Texten nıcht Danz

UuUMso größere Bedeutung, als hiıer VON der leicht entnehmen. Das lıegt eiınmal den
Auferstehung her gedacht wird; dıe uler- Texten selber, dıe NUur sporadısch uskun:
tehung der Toten steht 198080| ihrerseıits wieder geben Der andere TUN! ıst der, daß dıe
In mM /Zusammenhang ZU ırken des Forschung gerade be1 dıesem ema VOonN
Gottesgeistes (SO bereıts zechıe 37) Deshalb einer gewissen Voreingenommenheit nıcht
bılden Geıist, Auferstehung, Ta und en immer frei SCWESCH ist Dautzenberg hat
1Im eın besonders dichtes Beziehungsge- eCc aufgezeıgt, WI1ıe stark MNan dıe
eC ematı VOoON einer Zu „nüchternen Wort-
F



„Paulus bindet jede geistliche
Erfahrung den Weqg Jesu Christi“

theologıje“ her einengte und IMNan „ıhre irem- denzen. Pneumatologisch bedeutet das, daß
den, pneumatıschen oder ekstatıschen Züge ein1ge Christen das Geistesgeschehen In erster
nach Möglıchkeıt als wenıger wesentlıch Linıe privatem Blıckwinke etrach-
erklären“ trachtete.?2/ Die Unter- Das allerle1ı Überheblichkeit
suchungen ziıehen demgegenüber Verbindun- 1m vermeıntlichen Bewußtseıhin der

der Prophetie ZUT Apokalyptı hın Im Freıiheıt und gegenseıtiger Rücksichtslo-
Gefolge dıeser Überlegungen bedari dıe rage sıgkeıt. Paulus bındet dagegen die der
der weıteren Klärun ob sıch dıe urchrist- verschıedenen geistlıchen en dıe Eın-

heıt des Geıistes, dıe der Einheıit Gottes1C Prophetie nıcht erne  ıchem Mal} mıt
der Deutung der Heilsgeschichte und deren entspricht und dıe Eıinheıt des Leıbes Christı
Konsequenzen für dıe Gemeıinde efaßte Auf Z Inhalt hat Die einzelnen Geıisterfahrun-
jeden Fall darf InNan dıe Prophetie nıcht SCH darf INan nıcht „an sıch“ betrachten,
ınfach ın der Paränese (Ermahnung auf- sondern In iıhrer Relatıon auf das eıne Werk
gehen lassen, unDesC  et der Tatsache, da des Herrn. Als Kriterien Paulus eshalb
s1e zweiıtellos 1ImM Sınn VOoO  — KOrTr 1 , eınen VOT em au, Dıiıenst und Förderung des

Bruders:; der Maßstab der 16 wacht überparänetischen WEeEC besıtzt.
Die NECUCICN Erkenntnisse Zu TIThema Pro- das dem Leih Christi an  NC Verhalten.

Von dieser Warte AQUus lassen sıch für Paulusphetie wırken sıch ebenfalls auf das ema
Predigt aus So unterscheıdet M üller dıe unterschiedlichsten Fragen regeln (vgl
zwıschen der prophetischen Predigt, dıe selber Kor und 10), bis hın gottesdienst-
Wort des Herrn se1 und unmıttelbar nach dem lıchen Fragen einschlıeßlich der Ortsbestim-
Hörer greife, und dem erbaulıchen Lehrvor- INUN® der Zungenrede l 9 211.) Was immer ın
trag, der sıch mıt der Frläuterun bereıts der Gemeinde Christı geschieht, muß In
CeTgZgaANSCHNCNH (Gotteswortes egnüge. [Daraus Verbindung auf das (Ganze esehen werden:
ergıbt sıch dıe rage nach der Vollmacht der sobald INan sıch richtige und gute eıle

isolıert, erhält dıe Gemeinde gewlissermaßenPredigt, ob S1e nämlıch In prophetischer
Weise anhebt 50 spricht der Herr'  06 oder 11U1 1nNne Unwucht Was ingegen 1Im Kontext des

e1ß 50 hat der err früher eınmal Le1ibes Christiı Geisterfahrungen geschieht,
gesprochen“. das zeichnet sıch Uurc 1NC unverwechselbare

„Frucht“ au  ®N 1ebe, Freude, Friede us  z

Problemfelder der 5 3 Von einıgen Christen wurde der nthu-
neutestamentlichen Pneumatologie SIASIMUS offensıchtliıch überzogen. Dıie Geilst-

erfahrung wurde 1mM Rahmen eıner unzeıtıgen
In der ege]l pflegen TODIeme dort Eschatologıe fehlinterpretiert; INan sah sıch

bereıts Ziel I)Darüber verlor INan den Blıckaufzukommen, auch dıe tärken lıegen;
dıe urchristliche Geıistbewegung bıldet darın für dıe eigene ständıge Gefährdung und {ür
keıne Ausnahme. In der GemeindepraxIıs den Dienstcharakter der Geıistesgaben. Dem
traten recht bald verschiedene Schwierig- stellt Paulus.das „Wort VO. Kreuz“ und den
keıten auf, dıe theologısc abgefangen werden daraus resultierenden Weg der Kreuzesnach-
mußten. Die Briefe des Paulus zeıgen, Wwıe olge 9 damıt bındet 1: jede gelst-
früh dieser Prozel3} einsetzte. Wichtiger freli- IC Erfahrung den Weg Jesu Christı
ıch Ist, da sı1ie uns zugleıic VOT ugen führen, Paulus wıll dıe Geıisterfahrun: als genuın
WIEe dıe Praxıs VOoO  — der Mıtte des Evangelıums cCNrıstliıche gewahrt WwI1ssen; S1e mul der „Ana-
her korrigiert ırd Daraus gewınnen WIT dıe

werden.?9 Wıe schon im 168 Man auch 1mM
logıe des aubens  66 Röm l2, 6) unterworfen

notwendıgen Kriterien für dıe Pneumato-
ogıie das Phänomen des Gelstes nıcht ın der

Isolatıon und In der Ambivalenz Man rief in
52 Als 1Ns der ersten TODleme beschäftigte den urchristliıchen Gemeıinden deswegen ZUT
Paulus dıe Gefährdung der Finheit der Prüfung der Geıister; gerade In dieser dyna-
Gemeıinde Urc auseinanderstrebende JIen- mi_;chen eistbewegung kam CS stellenweıse



„Wurde ZUuUNnaCNAs eSUus NISTIUS
VO eIls her verstanden,
SO spater der els Von esus Christus her“

auch Verirrungen (vgl KOor l 'y 33 sıch für das Urchristentum AQus der Tatsache,Joh 4, 3) dıe 6S korrigieren galt Die daß die Praxıs der (Wasser-) Taufe VOoN ohan-Korrektur erfolgte Vvon der Chrıistologıie her NCS dem Täufer tammte, dıe Geistausgießungjedoch erst nach Ostern erfolgte. ıne ıffe-
CL zwıschen Johannes-Taufe und christ-54 Die theologisch wichtigste Aufgabe be-

stand darın, dıe Pneumatologie sach emä ß lıcher PraxIıs, die immer Geist orlentiert
mıt der Christologie verbinden ® Wır ist, wırd mehrfach angezeıgt Mar 1, 8{1. und
hatten bereıts aufdıe Gefahr hingewilesen, daß Parallelstellen, Apg 18, 23 19, 1—6) Das
die Rückbeziehung der eistbewegung auf el aber nıcht, da eıne Geilst-Taufe dıe
das Chrıistusereigni1s gelocke wurde oder Sal Wasser- Taufe blöste Auffälligerweise
verloren Z21ng, daß der spezıfısch christ-
lıche Charakter der Gemeinde nıcht mıt der Geıistausgießung C1inNn 1ne

dıe chrıstlıche Wassertauf-Praxis Ja gerade
ewahrt 1e€ Wır hatten ebenfalls schon Irennung Von Wasser- und Geist-Taufe wırd
notiert, WwIe Paulus dıe auftretenden TODIleme also nıcht vollzogen; eıne gesonderte Geilst-
VOT em Urc diese Rügkbgziehung auf aule finden WIT 1im nıcht Wohl aber ıst
Jesus Chrıistus, und Z7WaTl als Gekreuzigten, die Urchristenheıit bedacht, dıe Geistverlei-
Ööst Insgesamt scheıint die Verbindung VonNn hung als das spezılısch Christliche und Neue
Christologıe und Pneumatologie als Vorgang auch und gerade INn Verbindung mıt der aule
in 7zwel Phasen erfolgt SCH}N, den InNan mıt herauszustellen. Daß der Rıtus der Wasser-
den Worten VOomNn Joh 16, fol endermaßen taufe beıbehalten wird, hat seine Gründe
beschreıiben kann. Zuerst stand ur dıe Jünger VOT em wohl in der symbolıschen eın-

waschen,Jesu 1mM Vordergrund, da der Geıist „Chrıiıstus Grablegung) und heilsgeschicht-verklärt“ (vgl Joh 23 22) In der Sıtuation lıchen (Rückbezug auf Jesu aule C
nach Jesu Tod und Auferstehung gab der Johannes) Aussagekraft.
Geilst dıe Dımension d  9 in die das Christus-
ere1gn1s mündete:; WIT skizzıerten diese Di1- So werden In den neutestamentlıchen Texten
mensıon den tiıchwörtern eschatolo- Geist und auile sıcher CN aufeiınander
gisches Gottesvolk, weltweiıte Missıon, NECUC bezogen, ohne dalz INan jedoch e1 nach
Exıstenz us  < In einer zweıten ase mußte einem festen Schema orgeht Die Z/uordnung

Von Geıist und aule unterliegt als solcheder Akzent jedoch dahıngehend verlagert keinem Zweıfel: sıe zeıgt aber eıne nıchtwerden, daß der Geist „Christus verklärt‘‘ Dıie geringe Varıationsbreite und zwängt dasOffenbarung (Gottes Jesus Von Nazareth, nverfügbare Geıisteswirken nıcht iın einendıe Fleischwerdung und der Kreuzestod,
dieses „S5kandalon War In keiner Weıse Automatısmus. Dıe Geistverleihung geht der
uüuberhno Es wırd deshalb poımtıert auch VO aule bald VOTAaUS, bald Olg S1e ıhr:; teıls
Geilst Christi, nıcht UT VO Geilst Gottes, bestätigt der Geıist, Was In der auie BC-
VO eılıgen Geist oder Geıist allgemeın, chehen ist, teıls ist OT: aliur die Ursache: der
geredet Man kann den Vorgang auch auf Geist ıst einerseıts dıe Gabe, die INnan

Zusammenhang der aule empfängt, ande-olgende orme bringen ur zunächst rerseilits wırd der Täufling dem Geıist übere1g-Jesus Christus VO Geilst her verstanden, net (Taufe auf den Namen des Vaters, Sohnesspäter der Geıist VO Eesus Christus her und Geıistes). Wır tun gut daran, diese
y Eın ähnlıches Zuordnungsprobleni fiinden VarıJlationsbreite festzuhalten, ohne dıe Zu-
WIT beım Verhältnıis VON Geist un aujfe, das ordnung aufzugeben.
Ja ebenfalls bıs heute nıcht ZUr Ruhe gekom-
Inen ist: CS meldet sıch be1ı jeder Dıskussion
über dıe aulie und besıtzt In der Von

56 Zum Schluß eın Fitat aus dem Beıtrag Von
Schmithals „Die Gefahr (lıegt) heute

manchen betonten Unterscheidung zwıschen weniger 1ImM Schwärmertum als 1im Verzicht auf
Wassertaufe und Geisttaufe eine besondere dıe Pneumatologie überhaupt, dem charak-
Form Das Zuordnungsproblem ist sıcher terıstischerweise eın erIiu
keıin zufälliges oder angetragenes.' Es erga korrespondiert.“S2?

st der Christologiev
e



Anmerkungen bıisweilen dıe rage, dıe Grenzen einer
(1976) eft 99 45H62. beriremdung hın erreicht werden.

Maoltmanns Buch (s Anm bietet eine
1976, eft Ekklesiologie. ıne Pneumatologie ırd nıcht

erarbeıtet, sondern vorausgesetzt. Nur Ta-1SC. (II SS 22 und 4,1.3) holt MoltmannVgl etwa Meyer, Hollenweger a" au  N Die beıden prımär pneumatolo-Dıie Wiıederentdeckung  R des Heılıgen Geıistes. gisch erscheinenden eıle und VT über dıeDer Heıilige Geist In der charısmatischen Kırche in der Gegenwart bzw 1ın der radesahrung und theologischen Reflexion eılıgen Geistes) andeln VON den ekklesiolo-(Frankfurt 974 Mühlen, Dıie gischen Funktionen des Geistes, VOT emErneuerun des christlichen Glaubens Mün-chen hinsıchtlich der Sak_r_ament_<_:‘sgwie der Dıen-
ste und ufgaben. Kurz, dıe Pneumatologie

Berkhof, Theologıe des eılıgen Geistes
ist viel irüh Von der EKklesiologieeingefangen.(Neukırchen Dantıine, Der

heilıge Geist und der unheılıge Geist Über die Hahn Das bıblısche Verständnıiıs desErneuerung der Urteilsfähigkeit (Stuttgart eılıgen Geistes. Soteriologische FunktionH.-J Kraus, eie Gottes: e1IcC und „Personalıtät“ des eılıgen Geıistes, beıder Freiheit (Neukıirchen Abschnitt H .-M 131—147:; das Ziıtat„Der Geinst der Freıiheıt“. Moltmann,Kırche In der Ta des Geistes. Eın Beitrag Schmid, Ekstatıische und charıs-
ZUT messianischen Ekklesiologie unchen matısche Geistwirkungen Im en JTesta-Kasper, Sauter, Kırche Ort ment beı H .-M 83—100; das Zıtatdes Geistes (Freiburg

17Beıispielsweise Nıederwimmer a 9
Im folgenden, Ww1ıe überhaupt im Ab-

Unterscheidung der Geıister. Skızzen einer
schnuıitt über das bezıehe ich mich auf
Schmids Aufsatz (s Anm 11) und auf denNEU lernenden Theologie des eılıgen einschlägıgen Artıkel vVvon Albertz undGeıistes (Kassel Westermann, Theologisches Handwörter-
buch ZU en Testament, Bd unchenrfahrung und Theologıe des eılıgenGeıistes (Hamburg und München 1974:; 1im und\Zürich 126753

folgenden als H.- zıtiert). Der Band nthält
neunzehn Aufsätze FUnBereich des 13 Foerster, Der Heılıge Geist Im
Themas, aufgeteilt in vier Abschnitte, und Spätjudentum, New Jestament Studies
ZWalTr Erfahrungsberichte, 1ıbel, Systema- 17/—134: das Zıtat
tische eologıe, Material zu diesem Abschnuitt Foerster

Man ese dazu Heıtmann und Mühlen In (s Anm 13) und bei SJ)öberg. IhW
iıhrer Einführun H.- 10f. ahn ebı  <
139) und Dıiılschneider (ebd 1 51ff.). 15 Beachtenswert iıst auch das Verständnis

Von Prophetie beı Josephus:; dazu lıegen JjetztSe1in (beı H.-M abgedruckter) Zwel Aufsätze VO  —; Dellıing und deAufsatz tragt dıe Überschrift „Ekstatische onge 1ın der Festschri für (Otto MiıchelSelbstüberschreitung als eılhabe gött- (Josephus-Studien, Göttingen VOo  —lıchen Geist‘‘. Zur Prophetie 1mM Judentum vgl auch dıe
Notızen beı Dautzenberg, UrchristlicheSO ordnet Kraus (S. Anm die Prophetie. hre Erforschung, hre Voraus-Pneumatologıie In eıne eologıie der Freiheıit setzungen 1ImM Judentum und hre Struktur imemn: be1 der Durchführung stellt INan \  ıch ersten Korintherbrief (Stuttgart



„DIe Zukunft der Theologie
leg I der KOonziplerung

Theologıie des eiligen Geistes  66

Christologie vorschwebt, „WaIlIcC dıe Möglıc  er
Theologıe des Tiıkels beherrschen: undund Pneumatologıe entscheidend also des eılıgen Geistes es
Wäas VO  — (Gjott dem aifer und Gott dem Sohn

Verständnıis des aaaa  aaaa und Tiıkels
glauben edenken und 1St Walic

Welchen Stellenwer: hat dıe re VO SCINECT Grundlegung Utre Gott den eılıgen
eılıgen Gelst? Genauer Welchen Stellen- Geıist aufzuzeıgen und beleuchten Das
wert hat dıe Rede VO eılıgen Geist? Es an Werk Gottes für die Kreatur, für und ı
geht nıcht UT Cin theologıisches und mıft dem Menschen E 8 e SCHICT NCN,
edenken der Pneumatologıe sondern auch alle Zufälligkeit ausschlıeßenden Teleologıe

das ırken des Gelistes (Gjottes und SCINCET sıchtbar machen
en beım au der Gemeinde Das
zuletzt genannte Feld kann hıer nıcht Barth kann darauf hınweılsen da ß
werden CS sollen lediglich CIN1SC einIuhrende Instinkt gehabt habe der Kırchlichen
edanken ZU ema Pneumatologıe iolgen Dogmatık FA wenı1gstens dıe TE Vo

der Kırche VO Glauben VonNn der Liebe und
arl Barths Vermächtnis VoO der offnung ausdrücklıiıch unter das

Zeichen des eılıgen (Geistes tellen rag
Während der sechzıger TE hat Karl l ar! jedoch „Hätte nıcht schon dıe Rechtierti-
IIN wıeder dıe rage beschäftigt WIC 6S SUNg, dıe Heılıgung, dıe erufung unter dıeses
NUunNn nach SCLIHNECT unvollendet gebliebenen Zeichen gestellt SCIMN können und müssen?
Dogmatık der eologıe weıtergehen 1c reden Von der Schöpfung als dem
werde Im espräc mıt Freunden hat

nıcht
us Gottes des Vaters Wäre

schon dıe €es beherrschendemehnNnriac geäußert dıe Zukunft der Theo-
logıe Jege der Konzıplerung „Iheo- Chrıistologie VonN er erleuchten?
ogıe des eiılıgen Geistes 667 In SCINCIHN etzten Ist Gott nıcht auf der SanNnzcCnh Lınıe Geist
Lebensjahr, 968 also, schickte iıhm der Kor 3 —d der ın der ıhm
holländısche eologe Hendrık Berkhof CISCNCN Freıiheıt acC Weısheıt und 16

selben Jahr auf deutsch erschıenene sıch selbst vergegenwärtigende und applı-
9y  eologıe des eilıgen Geistes ar hat zierende Gott?“‘4 Dıie Ausführung
das Buch „sofort und toto“ gelesen und umfassenden Tre VO eılıgen Geist würde

scheıint vVvon der Arbeıt des Holländers nıchtspricht dem Verfasser seinen ank Aaus Er neben Schleiermacher auch das „legıtıme
nlıegen der Pıietisten und Ratıonalısten der

ganzZ zufrieden gestellt worden SCHIN, denn GF Schwärmer der Reformationszeıt und der
schreıbt, daß „unter ‚ Theologıie des Heılıgen Spirıtualısten und ystıker des Miıttelalters
Geistes’ ein noch umfassenderes Unterneh- kurz: „all der Aufgeregten und Tiefsınnigen“
IMen verstehen möchte das CI aber NUur noch der SaNzZCH Kırchengeschichte aufnehmen.
Von ferne WIC Mose das Gelobte Land Was der K atholizismus „f  ur uns unan-
an VvVI1S1ercN, aber nıcht mehr Angrıiff nehmen nehmbarer Weise“‘ VonNn der Kırche und VO  -

OMNNC Marıa SapC, mMUusse C1INEC solche eologıe des
eılıgen Geistes ebenfalls berücksichtigen.

Barth Berkhof hın auf SC1IMN „Nachwort“
Sıebenstern-Verlag 968 erschıe- DDiese edanken des sche1denden Karl Barth

Auswahl AUus den Schriften cnieıer- geben Eındruck davon WIC C1N1C solche
machers In dıesem otum würd1ı der Pneumatologıe als GCINE umfassende Antwort
Kırchenvater des Jahrhunderts den des auf dıe VO der Kırchengeschichte des etzten
und daß man Schleiermacher SCINCT Jahrtausends gestellte rage nach dem
„Aktıon“ und SCINCT Theologıe, NUur mıt ırken des eılıgen Geistes Konzıpilert
NeEUu entwerfenden eologıe des Heiligen werden sollte ar hat aber auch schon
Geistes erecht werden könne. Was unsere unmıttelbare Gegenwart Mıiıtte und

11



„Eine Predigtlehre ird gut tun,
von der Pneumatologie auszugehen“

Ende der sıebziger Te 1mM VOTaUs erahnt: Predigtlehre nıcht vermitteln: aber SIE ann99  ber daß mır NUN nıcht Isbald iırgendeın wıeder auf ıhn hinweisen, ıhnegabter Junger Mann In der Meınung, erinnern, der Geistvergessenheit wehren undNl der dazu Berufene mıt eıner ott versuchen, dıe Erkenntnis des Geilstes
geschrıebenen Broschüre ‚Zur Theologıe des mehren. Darum wırd eiıne Predigtlehre guteiılıgen Geistes’ oder erg über den Weg
und auf den Markt laufe!**> Wıren heute In

tun, VOo der Pneumatologie auszugehen.“‘6
dıeser eıt des Zu-Markte-Laufens mıt Bohren versucht, „Ursprung und Zıe] der
pneumatologischen Aufsätzen, Hefiten, oten Predigt 1M Rahmen eiıner Pneumatologıe
und „Ansätzen“. Wıe viele Mıni- Theologien bestimmen .‘‘7 Weıiıl der Geıist als Geist (Gottes
suchen nıcht hre mıt e1n, ZWwel oder dreı enN (Gott ist und TIn sucht Bohren ın
pneumatologischen Fragmenten be- ıhm TUnN! und Zıel der Predigt. „Ich NNn

decken? Barths Vermächtnıis dıe I heolo- den Geist e des Wortes und Sagc damıt
zunächst, daß ich als rediger das Wort nıchtgıe esteht darın, ıhr dıe TE VO eılıgen
Adus 1990808 habe Der Geist pricht und ich rede */Geist als umdiassende Aufgabe zugewılesen Das Ziel der Predigt ıst nıcht eın en überen also Belehrung, sondern elebung und
Begeıisterung. SO verstandene Predigt ist

Rudolf Bohrens pneumatologisch koOonzi- reilich, und Wann s1e geschieht, eın
pıerte „Predigtlehre“ VO.  - 197] Wunder. Bohren erinnert (Gal 3’ N und

stellt der Predıigt dıe Aufgabe, den Geist
Auf dıe rage, in der gegenwärtigen bringen und schenken, der eın Geist der

Freiheit ist. Natürlıch ist sıch Bohren derTheologıe exemplarısch pneumatologiısch BC- Gratwanderung bewußt,  L auf der sıcharbeıtet werde, antworte ich ohne Zögern In eiinde Auf der einen Seıte . derder Predı  e  1E Von Rudolf Bohren Darın
bedenkt eın praktıscher Theologe alle Dımen- Absturz In dıe Schwärmereı, auf der anderen
sionen und Aspekte der Predigt 1Im unıversa- in dıe Resignatıion, WeNnNn sıch herausstellen
len Horıizont der Verheißung und Wırksam- sollte, daß hıer viel ste1] theologisıert und
keıt des eılıgen Geıistes. Darüber gehen aber dementsprechend praktızıert wIırd. „Der
die 1Im Umkreıs der Homuiletik erwartenden redıger aber kann diıesen Geist nıcht Von sıch
Themen WwI1e Wort Gottes, Chrıistologie, dUus schenken, auch Wn: immer auch

VOonNn sıch selbst schenkt: denn dieser Geilst gehtEkklesiologıe, Exegese und Meditatıon nıcht
VO Vater und VoO Sohn dUus, nıcht VOwerden also nıcht gleichsam von der

Pneumatologie verschlungen, sondern be- rediger. Der rediger aber darf hoffen, daß
kommen TNECUC Aktualıtät und ; Profil, 1mM Weıtergeben eines geistgeschenkten Wor-
kurz: eschatologische Relevanz. tes der Geinst selber sıch chenke Das
Wiıe Barth ıst Bohren umgetrieben VO under der Predıigt ist VO pfıngstlıcher
eerlau der kırchlichen Gottesdienste und Drum wırd ST (der Prediger) besorgt
redigten, der Liıturgıie und der Theologıe. Er se1n, daß se1in Eıgenes dem Geılst nıcht das

pIeE verderbe.“8 Im Vorwort dıeser Predigt-TIn seın Unbehagen angesıichts der Wır- TE wırd gl, daß S1e auch für freikirch-kungslosigkeıt manchen ırchlıchen und 1C rediger geschrıeben se1ın will; das wırdtheolo ischen uns auf den Nenner der dieser WIe vielen Stellen eutliıc„„5pPrac osiıgkeıt””. „Wiıe kann ich das Wort neh-
INCN, WC) Gott schweıigt? Wıe kann ıch ach dem grundlegenden Paragraphen über
predigen In einer Welt, dıe zunehmend dıe den „Heılıgen Geinst“ bringt Bohren einen
Sprache verliert? Wıe kann ich predigen einer weıteren über den „Namen‘‘. Gemeint ist der
Kıirche, deren Strukturen sıch das Wort Name Gottes, der ahwe-Name und der

Christus-Name.
formulhıert Bohren eıne elementare Antwort:
stellen?*6 Auf diese elementaren Fragen (Gjottes Offenbarungshan-

deln ist eıne einzıge Selbstvorstellung, die iın
„Ich brauche ZU Predigen VOT em den seinem Namen zusammengefaßt ırd Der
eilıgen Geist Diıesen Geilst kann eine Name (Gottes und.dıe Offenbgrungsgeschichte
12



„Der jebendige Gott, der Geist ist,
hat Sıch Im Christusgeschehen O enbart‘_‘

Gottes bringen Geist ZUTr Eındeutigkeit und ZISC strukturiert ist Miıt diesen Bemer-
legıtımıeren dıe Predigt als Begeisterungs- kungen sınd WIT schon be1 den Perspektiven
und Belebungsrede. „Predigt ıst Namenrede. eiıner künftigen Pneumatologıe angelangt. Sıe
Sıe ergeht und esteht IM Namen des Vaters, kann UT konzipiert werden unter dem

komplexen ıtedes Sohnes und des eılıgen (Geistes. Sıe - hat
ıhren Anhalt und Inhalt Namen. Der
Name bıldet ıhr ıchtma Der Name egıt1-
miert und bevollmächtigt die Predigt, e1] „Der Herr 1Sst der Geist“ Kor 3, 17)
einerseıts dıe erkun des (Geistes und seıiner
prache bezeichnet und andrerseıts dıe Zentrum christlıchen aubens und Existie—
Zukunft und Antwort des (Genannten herbe1i- [CNS ist das Sein un der Gottesherrschaft,
ührt.‘® die Unterstellung unter den Kyrıo0s Jesus

Chriıstus „geSstern, heute und in wigkeıt“.hre Zuspiıtzung {indet dıe Predigt als ] diese Miıtte UNSCTCS Lebens und Glaubens ha
Namenrede urc dıe Präsenz dessen, der in Hans-Joachim Kraus In seinem ;  rundrı
der Verkündıgung namentlıch genannt und systematischer eologıe“ unter dem ıtel
angerufen ırd Eben dıe nrufung des eICc (jottes: Reich der Freiheit“ erörtert.14
Namens Gottes, also das ebet,. Bohren Der Entwurf eınes Glaubensbekennt-
das Ziel der Predigt Sıe wıll den nge- n1ısses des Bundes Evangelısch-Freikirchlicher
sprochenen INs führen, indem s1e ıhn emeınden in Deutschland weist ın 1ese1DeE
VOT das Angesicht (jottes stellt „Das Zıe]er ıchtung. Dreı Akzente mussen notwendıgPredigt esteht darın, dıe Menschen A4AUS iıhrer gesetzt werden, WeNn das (GJanze des christ-
Sprachlosigkeıt hiınaus 1INSs Hören und Ant- lıchen aubens und Lebens und damıt auch
worten hineinzuführen.‘19 das ema der eologıe 1im Zeichen der
Nach den Paragraphen über den „Heılıgen christologischer, 61in pneumatologischer und

Gottesherrschaft esehen werden soll eın
Geinst“ und den amen“ geht Bohren in

eın trinıtarıscher.einem weıteren Paragraphen auf das Verhält-
ern und Stern des 1m Neuen Jestamentn1s VO „Wort und Geist“ eın  c Er plädıer für

eın christologisch-pneumatologisches K ON- bezeugten Heıilsgeschehens ıst das Christus-
zept ıIn der Theologıe allgemeınen und In geschehen. Dieses Geschehen drängt ZUT

der Homluiletik 1Im besonderen. Die Frage nach Verkündıigung, Ausrufung und TOKlama-
dem Inhalt der Theologıe wıe der Predigt, t10N „Herr ıst Jesus!“ Die Predigt des

Christus wırd dadurch VOT eiınemdıe Frage nach dem Heılsgeschehen, das dıe
Abgleıten ıIn blasse Formelhaftigkeıit undPredigt verkündıgt und zuspricht, erzwingt

die massıve uinahme der Christologie, ern Rechtgläubigkeit bewahrt, dal sıe
der lebendige Gott, der Geist ist, hat sıch erzählende Predigt 1st und immer NCUu ırd
Chrıistusgeschehen offenbart.!® Predigt ist In unendlıchen Varıationen soll dıe Christus-
eshalb Predigt des Gekommenen, des predigt das Ihema des Gekommenseıins,
Kommenden und des Gegenwärtigen. Im Kkommens und Gegenwärtigseins Jesu Christı
edenken dessen, Was Meditatıon ist, kommt entfalten. Hıer erührt sıch Bohrens orde-

rung nach einer „Predigt qls Erzählung““?!> mıtdıe Verbindung VO Christologıie und NeuU-
der nach eıner „narratıven eologıe““, wobeılmatologıe für dıe Predigt An Tragen. !$

Es ıst bewe end sehen, da sıch eın der närrische ıtel das iıntendıerte Programm
pneumatologiısches Konzept, WwI1Ie Bohren 6S mehr verbirgt als offenbart
erklärtermaßen bringen will, mıt dem chrıisto- Unter der Herrschaft (jottes sollen die
logıschen Konzept verständıgen, verbinden Menschen (jottes und se1ınNes Christus werden.
und vermählen muß, wWenn christlıcher An dıeser Stelle ıst der pneumatologische
(Glaube Chrıistusglaube leıben soll ıne Akz7ent setzen „Der Herr ist der Geıist:
Pneumatologie in Reinkultur kann 6S nıcht aber der Geist des Herrn Ist, da iıst Freiheit“

Z KOor 3, 17) Karl Barth spricht vielengeben, eıl dıe Gottesoffenbarung prımär Stellen seiner Yersöhnungslehre (Kırchlichechristologisch und sekundär pneumatolo-



M „Der Glaube den dreieinen ott
relatıvier auch die en der Theologie“{

A P

S b Ar  w  —— - Dogmatık 1V) VO  —_ Ader belebenden Macht“ Ebd 311
des eılıgen (Geistes der Jesus Christus
heute wırke Damıt hat dıe unabdıngbare Ebd 312
Klammer zwıschen Chrıstologıe und Neu-
matologıe gesetzt Gewıißheit des aubens Rudolf Bohren Predigtlehre 971 66
Exıistenzverwandlung der Glaubenden Hoff-
Nung des CWISCH 1 ebens rbauung der Ebd 8
(Gemeılnde des Chrıstus sınd dıe Werke des
eılıgen Ge1lstes dıe das Bıld Christı Ebd &7hıngestalten und pneumatıschen Gotteslob
kulmınıieren
Schlıeßlic muß dıe Gottesherrschaft T1inıta- Ebd Ö()
sch akzentulert werden |DITE Irmıitätslehre 1ST Ebd 104als Abgrenzungslehre nıcht als Erbauungs-
und Spekulatıionslehre der Geschichte der Ebd 128 ffm4, O a Z A christlıchen Kırche und eologıe konzıpiert
worden I Dies gılt unbeschadet der Möglıch- 12 Ebd 147 ffkeıt SIC auch doxologısc abwandeln
können [Dıie Irıinıtätslehre 1ST uUuNnseIer eıt 13 Ebd 347 ffder mächtige Rıegel, der en schmalbrüsti1-
gCNMH und engfiührenden Theologien des Gen1- 14Pa A \ DE — - WD  .. DD LIVS vorgeschoben 1St Sıe stellt den drejieinıgen x Kraus e1icl Gottes eicl der
(Gott VOT Augen, der ı — VoO  Z

Freıiheıit (Neukırchen
großen Taten das C416 e1] der Menschheıt K Ebd
VON em Anfang bıs ZU etzten Ende hın
sıch oTg!  M' hat und ewiırkt Jede Eduard Schütz Kennbahnstraße 07aTheologıe der offnung WIC jede eologıe 2000 Hamburgder Revolution wırd iıhrem CIBCNCN Besten
urc dıe Trinıtätslehre ebenso relatıviert,

ıhren Bezügen erkennbar gemacht, WIC

jede Chrıistologıe und Pneumatologıe, VON der
Schöpfungslehre ganz schweıgen. Der
(Glaube den dreiıeiınen (jott relatıviıert auch
dıe en der Theologıe, TEINC ohne SIC
aufzuheben TE VO theologischen ode-

SCIMN gehört allerdıngs T: Freıiheıit
des ITheologen und SCINCT Arbeıt

Eın Buch das Mır auffie!

Rüegg, Bücherrundschau über Geinstes-
Anmerkungen gaben und Gemeindedienst Schiers 976 78

Seıiten 95
] Karl ar Briefe TKa Hgg bietet dreıerle1ı stellt das wesentliıche

Jürgen Fangmeıer und Hınrıch StÖöve- Schrifttum der etzten re be-
sandt), 1975, 493{.; pricht Jeweıls Inhalt und Jendenz, und CI

entfaltet theologischen Maßstab (wer
Briefe 12 505 nach Gabe strebt, muß auch den ent-

Ssprechenden Gemeindedienst anstreben). Das
Heınz Hg.) Schleiermacher-Aus- Buch ıst e le undgru ersten Ranges.
ahl 968 arl-Heınz Donat
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„Wir werden durch Theologien epra l,die streng NIC trinıtarısc denken

(z „Mıßverständnis der Kırche“, Dog- lein Pneumatologie geht, sondernmatık 1L, .  ahrheı als Begegnung‘“‘) und viel Entscheidenderes, nämlıch eın 7u-Bohren (Homuiletik „Daß Gott schön rechtrücken des Gottes- bzw des en-werde‘“‘ und &2 „Praktıische Theologie 1Im barun sverständnıisses. Wır werden nach me1-Horizont der Pneumatologie*“‘) SOWIe dıe NT erzeugung immerfort Urc 1 heolo-katholischen Theologen Guardini (z gıen geprägt, dıe streng nıcht„Welt und Person“, Zt vergriffen, Neuauf- „trinıtarısch“ denken, sondern dıe en-lage ın Vorbereitung) und Mühlen barung Gottes verkürzen, und Z7WaTrT (1ın den(vor em „Die Erneuerung des chrıistlichen klassıschen Entwürfen) auf das HandelnGlaubens‘‘). Gottes In der Geschichte des Christus. Hın-Ich bezeichne 1Im {olgenden Nur kurz dıe reichend 1DI1SC dagegen ist erst eıne Theo-iıchtung der Neubesinnung, WIe ich S1E sehe logıe, dıe 6S darstellt, dalß Gott der HeılıgeDie theologische Arbeıt mülte ausdrücken, Geist auf der Basıs dieser Heılsgeschichtedaß Gott 1M eilıgen Geist sıch mıt- heute In uns und Uure uns Geschichte machtteilt, daß sıch „seinshaft“ mıt dem Men- Schließlic muß uns be1ı unserem theolo-schen verbindet und ıhn zugleich In einen iıschen Nachholen bewußt se1ın, da WIT dıedynamıschen Prozeß der Änderung und des Kategorien und dıe Sprache für eiıne „bessere“andelns hıneinzieht. Was hıer sehr napp Pneumatologie ohl NUurTr gewıiınnen 1Im Kon-gesagt ist, iıst der strıttige un mıt der texti tieferer Geıisterfahrung.protestantıischen Theologıe. Gerade hıer mu ß
UNseTEC Intention se1n, dem bıblıschen Selbst- Sıegfried Liebschner, Heidmühlenweg 169,verständnıs WIeE möglıch tolgen, 2200 mMshornWIe Guardıni sagl ugleıc! müßte Cdrückt werden, daß auch In dieser Se1INS-
haften Selbstmitteilung Gottes 1Im Geıst das
Verhältnis ott—Mensch immer zugleıc eın
personales Gegenüberverhältnis bleıbt, das In
Freıiheit realısıiert werden muß
Daß dıese Selbstmitteilung Gottes 1Im Geist
SCHMNEe  ıch dargestellt werden muß INn bestän-
diger lebendiger Relatıon ZUr Geschichte, Zzu
Bıld und ZUT Herrschaft Christı, führe ich
nıcht aus, da hierzu eın besonderer Beıtragvorliegt.
Was das U  —; für alle Bereiche der Theologıe

DIie nächgte Nummer
bedeutet, kann In dıesem kurzen Statement Thema: Die Géneinde als Träger der Mis-nıcht einmal aufgezählt werden. Insgesamt SION, Hauptartikel VoN tegfrie, Liebschnermüßte dıe Arbeıt auch Detaıiıl transparentmachen, daß CS nıcht en Sonderpfünd- Erscheint Juli 1977
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Theologisches
esprac

DIFT Freikirc  ıche eıtrage Z Theologie

„Laientheologie und der „ITheologie derDer Trager der Mission
Haushalterschaft“ hre pragnante und

Wer der Träger der Miıssıon! 1St und WIC dıeser
rasante theologısche Präzısierung erhält dıese
Entdeckung uUurc eologen WIC Frey-Sendung ausrıchtet konnten WIT der ag Van uler TrTaemer 1Ce-

Vergangenheıt recht TaZls beantworten Heu- dom St €ı Hoekendiıjk a 4
Oöst dıe Frage urchweg e1 I Iıskus- hre eologıe ırd als Theologıe VO

S10ONCN Aaus Diese Arbeıt wıll darum VCI- Apostolat der Kirche bezeichnet Während
suchen für unseren Weg dıe Zukunfit C1NC ersten Aase dıe endung [1UT C116
Hılfestellung bıeten TEMNILC zentrale Funktion der Kırche ISTt 1ST SIC
Teıl referjert kurz WIC dıese Frage nach e1 und Vıcedom dıe übergreifende
kırchlichen und theologıschen aum beant- Funktion der Kırche deren 1enst dıe

ırd gesamte Ekklesiologıe NCU gefaßt werden
Teıl skızzıert Beispıel WIC uUunNsSeIC Ant- müßte In nächsten ase dann kehrt
WO Anfang unseITeTr Geschichte aussah Hoekendijk dıe Relatıon und macht
und WIC SIC sıch se1ıt 945 entwickelt hat Kırche Funktion des Apostolats
Teıl versucht C1iNC Orientierungshilfe für dıe Populär ırd dıese Entdeckung der Mi1ssıo0 als
Zukunft geben wobe!1l der Phıilıpperbrief Zentralfunktion der Kırche schlıe  1C dem
den bıblıschen ezug hefert bekannten Programm „Kırche für andere

besonders verbreıtet durch den Sammel-
band „Missıon als Strukturprinzıip VO  —_

Missionstheologische Orientierung Margull
In der Frage der Ausrıiıchtung der Sendung

[Dıie 1SS10N hat Kırche und Theologıe bıs ırd VON den nfängen dıe verbale
TALT: Jahrhundertwende keinen rechten Ort Weıtergabe des Evangelıums wachsend dıe
[Die vorhandenen miıssıonarıschen Unterneh- Mıtte bıs Hoekendijk SCIN be-
INUNSCH werden VO  — unabhängıgen Gesell- rühmtes Modell VOoO „Comprehensıive
schaften Im aum der OKume- approach‘ dem notwendıgen ugleıc VO
nıschen Bewegungen VO 900 HIS heute keryzma koinonia und diakonia (d Ver-
erfolgt dann dıe aufregende für uns fast kündıgung, Gemeinnschaft und Dıienst) formu-
ana. erscheinende Entdeckung, da Kir- 1ert Das mache erst (Gottes Zıiel
che Un 1SS10N zusammengehören mıt der Weit den Schalom AQUus

ıne Hauptquelle für dıese Entdeckung F3 Diese Entdeckung ırd SCHNNEIBNC mıt
sınd dıe großen ınternatiıonalen Missionskon- großem gesellschaftspolitischem Impetus WIC-

ferenzen seıt 910 Starke Inspıration geht AUS der beıseıte gesetzt Es erfolgt der We1-
VOoN der Begegnung mıt den JUNSCH Kırchen, terentwıcklung des Hoekendijkschen K Oon-

INan staunend beı ganz normalen Gemeiıin- zeptes dıe Stabübergabe der Sendung VonN

degliıedern und Gemeinndeleıutern C1in 15510 - der Kırche dıe Befreiungsprozesse der Welt
narısches Selbstverständnıs und C1NC Befähi- Dort, el C5, verwirklıcht Gott Jetzt SCINCNIN

Zung ZU1I Sendung wahrnımmt.
v

Schalom Und WeNnNn dıe Kırche überhaupt
C1iNe Sendung hat, dann dıe, SOZUSASCH

Diese Entdeckung hat sıch niedergäcäa—T - dem Zeigefinger des ohannes hınzu-
ZC1gCN.: Seht, da handelt Jetzt Gott Und CMnSCn anregenden Programmen WI1IC der

NOV 1977



ıel stärker als hisher üblich
kam Lebenspraxis his hin Zu
sozlialen Engagement dazu

SIC dıe TE hat, dann INa S1C beisprin- überwogen vermiıttelnde Töne, denen oft
SCn und mıthelfen Diese Beseitigung der der Versuch erkennbar wurde, Bangkok und
Kırche als Träger der Sendung IST verbun- Lausanne zusammenzubekommen. Die Kır-
den mıiıt Namen WIC Hollenweger, (COX che 1St urchweg als Träger der 1Ssıon
und auch Moltmann. Den Kulminations- vorausgesetzt. Das Dialogthema allerdingspun der offnung, das Reıich des TIE- geht SeHeEr. Für dıe Ausrichtung der Sen-
dens polıtıschenProzessen bauen, stellt dung 1sSt CS ypiısch, da ß der ZU  —-die Vollversammlung des N E E D A T  Okumenschen Entwicklung der ökumeniıschen
KRates der Kırchen 968 Uppsala dar. Dıie Miıssıonstheologie wıeder dıe Notwendigkeitgroße Entdeckung mıt ıhrer für unNns mehr der Evangelısation bejaht ırd und daß John
praktısch Orıentierten Freikirchler beneıidens- Stott, der theologische Vater der Lausanner
wert praägnanten theologischen Ausformung Erklärung, C1MN Korreferat diıesem ema
1St ıdeologischen Sackgasse gelan- 16© Überraschenderweise stımmen Vo
det Als Ausrichtung der Sendung 1st 1Ssıon Sanz anderen ökumeniıschen Flügel her auch
jetzt Sammelbegrı für jede kırchliche Aktı- dıe Orthodoxen dem Mıssıonsmodus kEvange-vıtät mıt absoluten Übergewicht des 1satıon Sıe hatten darunter bısher NUur
gesellschaftlıchen und polıtıschen andelns Proselytenmachereı verstanden
Dıiese Entwicklung, dıe viel Schlagzeıilen
gemacht hat, hat dann auf der Weltmis- Der nachdenklıche und nachdenklıch
sıonskonferenz 973 Bangkok C1INE ort- machende Bericht VO Jahresende 975 AaQus
setzung und zugleıic Veränderung erfahren dem Genfer Referat für Mission un Van-
Träger 1sSt wıeder stärker dıe Kırche freiliıch gelisation,- dUus dem heraus dıe wesentlichen
besonders betont ıhrer JC CISCNCN O- mpulse kamen, dıe iıch oben skızzıerte. ist
kulturellen Identität, dıe nıcht überiremdet ıne Bılanz Zz/u Programm der AA  Nna-
werden urie Für dıe Art der Ausrichtung der riısch strukturıerten (GGemeinnde“‘ un! Wäas
1sSsıon steht das vielschic  1g|  e Wort (GjJanz- dem Schlagwort „Kırche für andere  0.
heıitlıchkeit Das NCUE Problemfeld und „Kırche für dıe Welt“ daraus wurde

Darın wırd VOoO Generalsekretär Hoff-möglıchen Erweıterung der Trägerschaft 1Sst
der Dıalog mıft den anderen Relıgionen [Nann VO Ihomas Wıeser und VOonNn Loren

ead nach posıtıven Würdigung der
] Der große evangelıkale Ekvangelısations- Versuche dıe missıonariısche Struktur der
kongrel USaNNe 1974 hatte Hın- (Gemeinde 1Ne weıterhın unerledigte AufgabeIC auf NSCIC Fragestellung einerseıts das genannt, für dıe ringen 1NC NCUEC
bekannte ekklesiologısche Defizıt, anderer- un:' tällıg SCI

War die NeCUuUeE Betonung der Kırche/Ge-
meınde als JTräger der Sendung, WIC gesagt Worıin wırd dıe unerledigte Aufgabe ZCSC-
wurde, der Themen ı CVaNgC- hen? Vor allem der Einschätzung und
iıkalen aum Das zweıte NECUC ema, dıe Behandlung der Strukturen, denen sıch dıe
sozıalen Implıkationen des Evangelıums sagtl Sendung verwirklıchen sollte. ead

schreıbt „Wır MNalV und en dıez/u Profiil der Ausrıichtung war kırchliıchen und weltlichen Strukturen NUurdominiert das Bekenntnis Zz7u TeNIC voll-
mächtigen Wort, viel stärker aber als biısher ratıonal Xıert und ıhre Veränderung als
üblıch kam Lebenspraxıs bıs hın ZU sozlalen machbar angesehen Wır nıcht hın-
Engagement dazu. reichend 1DU1SC Jetzt erkennen WIT

daß dıe kırchlichen Strukturen
1.5 Dıiıe Vollversammlung des Ökume- regelrechten Krieg mıt (Gjottes Sendung lıe-
nıschen Rates der Kırchen 975 Nairobi CN un: daß sıch den Beziehungen der
hatte unseTeTr Fragestellung nıcht dıe (emeıindeglıeder VOoO  x Vorstand und Pfarrer
Brısanz Vo Uppsala oder Bangkok Es ıhrem Ehrgeız iıhrer Dıplomatıe und



JIn den Anfängen legt derSchwerpunktunbefangen hei der Verkündigung“

Lieblosigkeit gegeneınander, un! und das, treffender mülßten WIT für uns vielleicht dıe
WAas die Mächte und Dämonen nennt, Verben euangelizestai un martyrein (dabspıielt. Wır ussecn die Namen der Dämonen evangelısıeren und bezeugen) wählen, dıe
kennenlernen, SIC austreıiben können. beıden Charakterıistika der verbalen Weıter-
Ich fürchte allerdings WIT Pfarrer und Theo- gabe Väterzeıten treffen.. nämlıch das
logen können der Kırche diıeser ac nıcht Vollmächtig-Eingreifende und das Persön-
helfen weıl dıese Wirklichkeit nıcht Nsere lıch-Bezeugende.
Kategorien paßt.‘® Das ISt sıcher C1INe sehr Iräger der Missıon soll ı Idealfall jeder SCIN
profilierte und zugespitzte Stimme. Aber diese In der Wırklichkeit aber dıfferenziert sıch das
Stimme charakterisıert doch dıe Stimmung Bıld das ich uUrc e1Ne Skızze der Anfänge
ZUT rage der missionarisch strukturıiıerten [MECINCT Heımatgemeinde mMshorn klarma-
Gemeıiınnde: WIC sınd, WeCeNn INan dıe Träger- chen möchte Da gıbt C® den herausragen-schafit der Kirche bejaht, deren Strukturen den Pıonier der als Prediger VO  ; der (Ge-
richtieg einzuschätzen und verändern auf
Miıssıon hın?

meınde angestellt 1st jedoch nıcht ZUT Arbeıt
Ort sondern als Reısemissionar für den

holsteinıschen aum G3 28
TE lang 47 Stationen regelmäßig bereıst undMissionspraxis un Missionsverständnis TelI- und Stubenversammlungen abhält NurBereich UNserer Evangelisch-Freikirchli-

weıten Abständen fährt nach Elms-chen (GGemeinden horn ZUT Berichterstattung. In der ege
1er 1St INr der Entwurf zutreffenden schreıbt ausführlıche, sehr lebendige Be-

richte für das Protokollbuch, dıe dann VOT-Bıldes schwergefallen, weiıl IMIr besonders für lesen werden.dıe etzten ZWAaNZlıg Tre viele Detaıiıls VOT

Augen stehen Ich benutze als Hılfskonstruk- ıne weiıtere breıitere ene des verbalen
L10N ZUTr Untersuchung das Schema Zeugnıisses spiegelt sıch dem orschlag des
Hoekendijks (kervzma koinonia diakonia) nebenamtlıch angestellten anderen Predigers

Kruse (eines Kaufmanns aus Thesdorf)und versuche dıe Gewichtungen zuerst Gemeihnndestunde: er Bruder, der nochfrühen Baptısmus Deutschland ermi1t-
teln Als 1Ne Art Obersatz kann [Nan formu- keıine OIfentlıche Ansprache gehalten habe
heren Was kırchlichen Bereich mühsam MOLC C1iINC solche vorbereıten en olchen
entdeckt wurde daß ämlıch (GGemennde und Freiversammlungen dıe hıer sıcher Blıck
Sendung zusammengehören 1STE für den De- sınd spielt das erbale persönlıche Zeugnıs

VOoO  —x Mannn Mannn C1INC starke Lehr-ginnenden Baptısmus Deutschlan: das herren benutzen iıhr Verhältnıs iıhren ehr-entscheidende Profil, und War doppelter
Beziehung: lıngen und (Gesellen nutzen dıe Gelegenheıt

1ne Hauptfunktion der (Gemeinnde IST das 7U espräc mıt ihren Miıtkollegen us  <

Gesandtseın, Für dıe Freiversammlungen und auch ZUT
diıe Sendung wıederum 1ST C1INC Funktıon Eınladung VOT dem sonntäglıchen (Gottes-

dıenst entdeckt [an das Verteilblatt B C1NCder anzcn (Gemeınnde.
Wıe aber richtet dıe (Gemeinde hre Sendung besonders gelungene Predıgt Verfasser ist
aus? Wiıe sıeht dıe lebendige dıfferenzier- der Regel Jjemand Aaus Hamburg, besondersdie

Füllung dieses Programmes aus? Arbeıten von Julhlius Köbner werden äufiger
erwähnt Auch das Glaubensbekenntnis WUT-

Das Bild der Anfänge de verteiılt

In den nfängen lıegt der Schwer- K olnonla und 1akonıa (Gemeinnschaft
punkt vıel unbefangener als heute beım und Dıienst) als dırekter Zeugnisweg spıelen
kerygma also beı der Verkündıgung ‚Pa C1NC wesentlıch BETINSECTIC Natürlıch 1st



) Verkündigung Urc. eın Verhalten
WAdar neben dem Verbalen
der stärkste Verkündigungsfaktor  66

Gemeinschaft eiınes der unterscheidenden Problematıisierung dieses Weges womıt
erKmale der NCUu entstandenen Gemeıinde, wohl ıne möglıche Gefahr, aber nıcht dıe
aber WENnNn iıch recht sehe, nıcht als MiıSs- neutestamentlıche acC selbst begriffen WUuT-
sıonsmethode, sondern als Gemeininschaft der de groß herausgestellt werden. rst dann
Gläubigen untereinander. Bezeichnend ist kann INnan auch den Vätern ıhre Defizıte
sıcher dıe nıcht einmalıge Sıtuation, daß vorhalten, daß ämlıch der NCUC andel sıch

sehr INn chriıstliıch überhöhten Idealen desEltern CS nıcht DCIN sehen, WeNnN Kınder zuvıel
Kontakt nıchtchristlichen Kameraden ha- Jahrhunderts ausdrückte; auch stand
ben Der Gemeinschaftsbezug lıegt ınnerhalb csehr das Andersseın des einzelnen 1Im IC
der (Gemeıinde. Meiıne Beobachtung 1st übrı- nıcht dıe erneuerte Gemeinnschaft und das
BCNS dıe, daß dıe interne Gemeinschaft nıcht eılende Verhalten Nıchtchristen. Das
in der Klarheıt und auf dem Nıveau des Neuen kommunikatıve und soziale Moment
Testaments gesehen und entwickelt ırd Dıie stark ® Die ta auf dem .  Berge WIıe
ersten zehn T In mshorn m das uns mıt Recht charakterısıert,?P, n g —— Klıma großer 1e und Herzlıchkeıit, wohl hat ıne moralıstische und indıvıdualıstische
aber mehr als unmıttelbare Auswirkung des Note, Was nıcht zuletzt eın Irıbut das
erwecklichen Auftfbruches. bıs re „bürgerliche Jahrhundert  06 ıst
späater marschiert das ea bürgerliıcher Sau-
erkeıt recht stark uUurc' dıe Protokolle
Diakonia als Mıssıonsmethode hat ebenfalls/ ängst nıcht das Gewicht WIıe dıe erkündı- Die Veränderung des Bildes von 1945 his

heuteZURS: Oncken geht Ja einen anderen Weg als
Wiıchern, WwIıe Luckey In verschıiedenen
Aufsätzen deutlich machte./ Während Wı1- [ )as für UNseIrIecnN Weg In dıe Zukunft wıch-
chern vorrangıg oder gleichgewichtig SO71A- tıge Kapıtel ıst dıe eıt nach dem Welt-
le TODIEmME anpackt, Oncken auf dıe Krıeg bıs heute Wıe hat sıch das Bıld

gewandelt? ESs geht 90008 €e1 nıcht darum,en umwandelnde Ta der Bekehrung. bestimmte Maodelle aufzuzählen, sondern denDie Schnapsflasche verschwinde dann VOoO  .

BA OEG ELE HE ET T ITE  S P
selbst! Mıssıon durch diakonia hat auf Jjeden Versuch machen, dıe Irends und dıe
Fall nıcht dıe mıssıonarıschen Modelle der Stimmung ZU Ihema Sendung ın UNscCICH

(GJemelnden einzufangen. Ich zeichne dasOrtsgemeinde oder ar das Denken und dıe wıeder locker In das benutzte Schema Hoe-Findigkeıt des einzelnen inspirıiert. Sıe hat endiıjks e1ın.iıhren latz In unabhängıgen Werken gefun-
den: dort allerdıngs In eınem aße das
ınnerhalb des (jesamtbaptısmus erstaunlıch 2 Die verbale Weıtergabe nımmt andere
ıst Formen Neben dem weıterlaufenden Typ

der Evangelısationswochen mıt eıner Ver-
4 3 Eın Verkündıgungsweg mul genannt kündigerpersönlıichkeit trıtt dıe mannschaft-
werden, der 1Im Schema Hoekendijks erstaun- 1C Ausrichtung. Das Charakteristikum ist,
lıcherweise (oder 1mM 1NDI1C auf seıne DIO- daß CS sıch nıcht ıne Addıtıon Von
testantısche erKun verständlıcherweıise) einzelnen Zeugen andelt. sondern tragende

Verkündigung UNC: ein YUE. Verhal- Basıs ıst gerade das Zusammenleben In der
Mannschaft [)Das macht auch stark den Inhaltfen, oder, WI1Ie INan damals Urc eınen

anderen andel [Das ist neben dem der Verkündigung dUus, ämlıch Ww1ıe INan
erbalen der stärkste Verkündıigungsfaktor. Ehrgeız, Empfindlichkeıit, Neıd, Rıvalıtät.
[Dazu eın Doppeltes: Damıt wurde eın NCU- Lieblosigkeıit us  = mıt Jesu bewäl-

ersten tıgt Dıie Verkündıigung ruht auf eıner kom-testamentlıcher Verkündiıgungsweg
Ranges wıedergewonnen. Dıies Posıtive mul munikativen seelsorgerischen BaSsıs. DieseD —— 1  a Ü E

H

gegenüber der beständıgen protestantischen ewegung geht VOo  s der Jugend Adus und



„„Der nNneue Schwerpunkt 1St für viele
Missıon uUurc. Gemeinschaft“

erreıicht Uurc Auseinandersetzungen und wWeiIC eın langer Marsch das ist, viele auf
Krisen 1INndurc. doch erstaunlıch breıt dıe dıesen Kurs zu bringen; WwIe wenıge solch
Praxıs der GemeıLlinden und hre 1C VO  a befreiender Lebensteiulgabe ähıg sınd; WwIe
Missıon. Teilweise 1st dies Modell dıe häufig es dem Nıveau einer Olifen-
Ortsgemeinden übergegangen. Es hat ın den barenden Qualität lıegt. Auch ırd VO
etzten Jahren nıcht wenıge Versuche SCLC- etliıchen gesehen, dal3 eın Gruppen- und
ben, mıt eıner Gemeilndemannschaft und Gemeihinschaftskonzept nıcht automatiısch den

bıblıschen Horizont erreicht, eiıne EınladungWal NUu aus allen Altersschichten und ohne
auswärtıige Mannschatit, reiliıc häufig mıt für alle sozıalen Schichten und emperamen-
eınem eingeladenen Gast, missiOonNIleren. Dıie se1In. Es kann eın Spiegelbı der
Schwierigkeıit lıegt darın, daß das ohne Ur- TODleme entstehen, dıe AUuUSs der Gruppen-
laub, ohne aus  te eıt und den dann pädagogık und Gruppendynamik bekannt

sınd, nämlıch ıne NeuUeC Exklusıivıtät, dıe [1UTmöglıchen gemeinsamen Prozeß NUuUTr schwer
den hıneın- und hochkommen Jäßt, der 1Imgelıngt. Die mannschaftlıche 1ssıon ist mıt

ex1ıDier andlung das Maodell der Jugend- Sınne des Gruppenklımas 11  6 ist Es gibt
arbeıt geblieben, ob NUu  —_ als Coffiebar oder als Beispiele, daß NUur dıe chmale Gruppe VO

Campingmıissıon, als Outreach oder als Jesus- wel bıs dreı Jahrgängen mıteiınander AdaUu$S-

festival. kommt Es g1bt aber auch gegenteılıge B_ei-spiele. ıne Stimme alur AUS eiıner (jemeınn-
deerfahrung über tlıche rTe „Wır chulen

DD Fın vielleicht der Schwer- uns bewußt an dieser Stelle und uns Wır
punkt In der Vorstellung vieler., dıe über wollen damıt rechnen und aIlur danken, dal3
Sendung der Gemeıiunde nachdenken, knüpft sıch mıt jedem, den (Gjott uns schickt, NSCIC

hıer und ist 1SS1ON UNC: Gemeınnschaft wandelt: WITr erleben auf dıe-
koinonia. [ )as meınt eın Doppeltes: eınmal SCITM Wege, dalz WIr langsam fähıg werden, den
das Fıtwerden des einzelnen ZUT Sendung vielfältigen Reichtum (Gjottes empfangen  cUrc eın heilendes, therapeutisches Gemeıin-
schaftserleben Dem dıenen Zweierschait, est steht jedenfalls für sehr vıele, daß hıer eın

entscheidender bıblıscher Weg lıegt, das
Beıichte, Partnerschaft, Seelsorgetagungen, Evangelıum Vkommunizieren.Wochenkolle  1ve, Hauskreise und heute VOI-

iıchtig angewandte AUs der Gruppen-
pädagogık und Gruppendynamık. Das meınt DA 1SS10N UNC. diakonid. Hıer hatte
zweıtens Mıssıon durch das Hıneinnehmen VOonNn sıch die übergemeıindlıche Linıe weıterent-
Nıchtchristen In eın heilendes (Gemeindeerle- wıckelt. ach dem Kriege kamen mehr OTT{S-
ben, das offenbarende Qualität hat, Gottes gemeindebezogene Sozialwerke mıt CI -

befreiende zurechtbringende ra gespurt staunlıcher Aktıvıtät dazu. Weıterhıin gılt
und dann efragt und verkündıgt wırd. Dem aber, daß dıeser Weg des 7Zu-Diensten-Ste-
dıenen In nıcht wenıgen Gemeınden, dıe das hens nıcht stark 1mM Bewußtsein des einzel-
ahnen oder bereıits Zu Konzept emacht 1919 und auch der Gemeiıinde verankert wurde

[Das anderte sıch VOT einıgen Jahren Im Z/ugeaben, schon Jänger Hauskreıse, zunehmend
aber eın Gemeinschaftsangebot für dıe Freun- der gesellschaftstheologischen etizten
de der Gemeinde: Gemeıindef{este, Freıizeıuten, tlıche stärker auf dies er als Vehıiıkel
Wochenenden und Gottesdienste mıt MöÖg- für dıe Botschaft, als absıchtsloser I ienst
1  el ZUr Gemeinschaft vorher oder hınter- Schwerpunkten gesellschaftlıcher Not
her und Gottesdienste, dıe selbst sehr stark IIdem sollten Arbeıt In sozıal schwachen

Stadtteılen, Altenhıilfe, Gastarbeiterhilfe undLebensteilgabe der Gemeindeglıeder SU-
chen. Hıer en dıe Bücher Vo  —; Beaufsichtigung VO Schularbeiten us  < dıe-

()Connor ewirkt. nen Es ıst tiller geworden all das An
An vielen Ortep ırd sehr hrlıch gesehen, einıgen Stellen werden Modelle seelsorger1-



„Der Primäre Missionsweg L$
Lebensgestaltun
Jesu Christi“

als Sichtbarchhung '
S  S

ara m n scher ılfe, bis 1Ns vorpathologische Irratiıonalıtät. Raüschha(‘tes‚ Magiéches uUSWFeld hineın, ventiliert, und Z7WaTl als eın
Angebot Jjedermann. Nach einer Phase der

In jedem a  e handelt sıch nıcht mehr„naıves‘ Heidentum. sondern eines,.Ernüchterung über dıe Möglıchkeiten SOZ71A- das 1ImM (jegensatz, iIm lgewußten oder unbe-len Dıienstes müßte eıne NECUC Phase der wulßten Nein Z/Zu Jahrhundertelangen Mıt-Klärung kommen, herauszufinden, wel-che ngebote der Dıiıakonie dıe Welt heute
vollzug der Chrıistusexistenz gewachsen Ist Es
handelt sıch eın nachchriıstliches Heıden-

W  A (Gottes Auftrag se1n könnten In sachgemä- tum mıt der Sıgnatur des Antı-Christus.Ber Zuordnung 7U Evangelıum. Mıt dieser Beurteilung ist nıcht jeder e1IN-
zeine Mensch gemeint, sondern der (jesamt-
trend Im einzelnen reffen WIT auf dıe anzBandbreıte einer bewußten Feindschaft eınerVersuch einer Ortentierungshilfe für die

Zukunft faktiıschen (jegnerschaft. einer (Gleichgültig-keit und auf ein schüchternes oder verzwel-
feltes Suchen
Was bedeutet dıese Situation ür dıe Sen-&31 SAizze Situaliqn der Sendung dung? Etwas sehr Einfaches zunächst: daß

Ich s£elle den Anfang dieses  eıls eıne auch dıe Sendung der (Gjemeınnde In ıne
Beschreibung der Sıtuation, In dıe hıneıin dıe heilende Klarheiıt mußSendung erfolgen soll
Was WIr zunehmend erleben werden nach dem Klärung der 2TUUrteil VO Fachleuten. ıst eın noch schär- ncllegehden }Gesmh der

Sendungferes, prinzıplelleres Hervortreten der nicht-christlichen ExXISteNnZ, einer Exıstenz. dıe
nıcht [1UT hre Autonomıiıe (Gott und seıner

Dıie Gestaltung der Ausrichtung der Sendung
Offenbarung gegenüber behauptet dasen

mu In einen hoffentlich heiılenden ärungs-
WIr schon seıt der Renalssance und noch prozeß eintreten. Guardini sagt!®: egenauerdas Chrıistentum sıch wieder als das Nıcht-einmal stärker seıt der Aufklärung), sondern
dıe dazu auch dıe bısher hochgehaltenen und selbstverständliche bezeugt, Je chärfer CS sıch

VO  —. eıner herrschenden nıchtchristlichen An=-als allgemeın human und als Basıs der Kultur schauung unterscheiden muß, desto stärkergepriesenen Werte des Christentums en ırd 1ImM ogma neben dem theoretischen dasblehnt wıe anrheı Gerechtigkeit, arm-
herzigkeıt, Würde der Person) Die kommen-

praktısch-existentielle Moment hervortreten.
Die Definıtion der Existenz und dıe Orıen-de eıt meınt besonders (juardını tierung des Verhaltens muß besonders {ühl-werde ıne furchtbare., aber eılende Klar- bar werden.“ Das darf nıcht gehört werden.heıt Schallien Der Mensch müÜsse heraus dUus als are dıes NUur ıne sıtuationsbedingtedem Jahrhundertelangen Nutznießertum Notwendıigkeit. Die sıch zuspıtzende Sıtua-Chrıistentum, dus dem © eınes säkuları- tion ordert nur stärker das heraus, Was immersıerten Chrıistentums. Das Neuheıidentum eigentliche Substanz der (Jemeınde und auch„Missıon imVisser’t 00 spricht vOon ıhr primärer und allgemeınster MissionswegZeıitalter des Neuhe1identums“ Nag uns NunNn WAaT, nämlıch Lebhensgestaltung als Sichthar-dıe Wıederkehr des Prometheus bescheren., machung Christi, Darstellung der Christus-wWwıe Gollwiıtzer das vor. einigen Jahren dıs- exIistenz. SO meınt der Phılıpperbrief, WECNNKutierte, d. des Menschen, deres 9anz selbst dort das OS der (jemeıinde nıchts anderesIn dıe Hand Chat, dıe Welt, dıe Ist als dıe geschıichtliche konkrete Darstel-Zukunft machen!?:; oder Mag CS uUuNns Nu ung der (jesinnung Christı Dadurch leuchtetWOVON MNan heute mehr spricht, dıe Jleder- dıe (jemeınnde als Licht In einem VeErTWOT-DE e kehr des Dionysos bescheren, ıne NCUE gesellschaftlıchen Kontext. So entfal-



„ ATlS Folgekosten der Autonomie des
Menschen werden Gerechtigkeit un
ahrheıt unverblümter reduziert

tet weıtestien un prinzıplellsten Paulus erbaulıche Stiımmung abzıehen dıe für NseTEC
WENN apostolısche Exıistenz egreıft ren manchem dıeser Ausdrücke anhaftet
als Nachvollzug, als Darstellung Christı 1] dann 1Sst dieser 1Ne Vers C1in heilendes of-
BA 15 10) f{ensives Kampfprogramm gegenüber dem

worüber viele Massenmedien und sıcher dıeKırche und Theologıe tun sıch schwer, diesen meısten unserer Zeıtgenossen beständıg nach-„Hauptweg” der 1ssıon entdecken und denkenbejahen S1ıe haben dıe Entdeckung noch VOT
sıch Ich führte weıter vVvorn aus daß
dagegen uUunserc Spezılalıtä darstellte aller- Zum anderen UsSscCmnhn WIT entdecken,dıngs VO Anfang mıt den ZWEE1I genannten daß nach (jottes Miıssionskonzept nıcht NUur
verhängnısvollen _Iendenzen ZU Moralıs- der einzelne Nachfolger, sondern dUS£CSDTO-
MUS und ZU Indıyidualısmus. Besonders dıe chen die Gemeinde der Modellfall für den
moralıstiısche Verkürzung. hat uns der Christus verkündıgenden Lebensstil ıISt
allgemeınen. aßstabkrise tief unsıcher g- Modellfall 1ST nıcht sehr dıe erstaun-
macht WIC CIn Chrıstus verkündıgender l e- 1C Fehlerlosıigkeıt einzelnen Bruders
bensstil aussıeht Vıele VOo  —_ diıesem sondern gerade dıe Art und Weılse WIC sechr
Zeugnisweg nıchts mehr hören Wır en unterschiedliche Charaktere und Altersgrup-dıese Grundgestalt der Sendung SOZUSagcCnh pCN zusammenarbeıten und leben
hınter uns Wır mülßten uns UrcCc l esen Maodellfall sınd dıe erneuerten und der
des Neuen Jestaments, angeleıtet IC Heıilung befindlıchen zwıschenmenschlichen
Bewegungen WIC dıe „Offensive ]JUNSCI Chri-
sten  .. oder dıe Focoların1, helfen lassen, Bezıiehungen Uns mülßlßte auffallen WIC sehr

dıe der genannten Qualıitäten des
SCIC Frustratıon gegenüber dem ugnI1s Menschen keıne Qualıitäten des ndı-
ure „Wan überwinden. Wır würden viduums als olchem sınd sondern dalz hre
€e1 sehen, daß WITI entscheidende Ent- Testsıtuation das Feld des Kommunıtizıerens
deckungen auf diıesem unNns bekannten Weg 1ST Darum gehört das Problem „Euodıa und
VOT uUulls en yntyche  .. dıe ıl 2) He1-

lung der zwıschenmenschlıchen Bezıehungen
Fınmal werden WIT entdecken daß der das ıst schwerer als indıvıduelles We1-

terkommen aber CS 1StT miıissıonarıscheralternatıve Lebensstil stärker die Kern-
frage betreffen wird, auf die Jesus den Finger Beziehung auch viel weıtreichender!
legt, ämlıch Gerechtigkeit, Wahrhaftigkeıit,

Nun ıst Gemeinschaft untereinander VO  >1e€ und Selbstlosigkeit, und ı WECNISCI
Unterschie: Miıttel- und eDbendı1n- Anfang unsererT TIThemen BCWESCH,

SCNH, dıe Jesus damals als dasVerzehnten VOonNn nach mMEe1NECIMM 1INArucC aber nıcht eutlıc
Mınze, 11l und Kümmel kennzeıchnet. Die auf dem Nıveau des Neuen JTestaments

Von ST ıst CS erklärlıch, da WIT UuUuNscCcICMHNZeıtlage ırdNS ganz eınfach dazu her-
(GGemeınden, WENN WIT ehrlıch reden,ausfordern, we1]l unverblümter qals

Frolgekosten der Autonomıie des Menschen stärker aneınander leiden als uns über-
Gerechtigkeit und ahrheı reduzıert WeT- einander freuen. Die missıonarısche Sıtuation
den Es ırd dıe entscheidende rage SCHN, ob der Zukunft fordert mehr als NUTr CIMn biß-

chen Gemeinschaftsklıma ScharfsichtigeWIT uns ordern lassen werden
Lebensstil der Gerechtigkeıit kleinen DCTI- er da der Kampf dıe
sönlıchen Detaiıl ob Phıl ZuU Profil acC der säkularen Szene Z7U Problem
UNSCTIECS Lebensstiles gehören ırd das Nach- Nr werden wırd, und ZWAarTr sowohl als großes
denken darüber, WIC das, Was wahr., ehrbar, polıtisches TauzıehenWIC auch als persönlıche
gerecht, rein, lıebenswert, DOSItIV us  = IST, rücksichtslose Selbstbehauptung und Durch-
7z/u Zuge kommen könnte) Wenn WIT dıe setzung den Nebenmenschen.



„S5trukturen en ihre Funktion
als geschichtlich wechselnde Größe“

Wiıe sähe das dUusS, wenn Jetzt Phıl Z valentes Verhältnis aben, indem S1IC einer-
Zzu kleinen Manıfest eıner ÖOrtsgemeinde seıts frustriert sınd gegenüber einer vergan-würde! Eın Gemeindeleıter, der nıcht urch- Gestalt, andererseıts WIissen, daß das
kommt mıt seiner Vorstellung und 1U  —_ nıcht Evangelıum Botschaft ıst VO  —3 einer Person
„dUuS Zank oder eıtler hre'  66 weıterficht, SONMN- und ihrer Geschichte, und nıcht wortlose Jat!
dern Gott an da Urc eınen anderen Nur iragen sıe Wer hat diıe Vollmacht, dıe
arheı geschaffen wurde:; e1in Kastellan der Botschaft dem Zeıtgenossen heute und INOT-
„Nıcht NUr auf das Seine sıeht“, der die SCH sagen? In diıesem Kontext der Chrı-
umfangreichen Kınderarbeiten der Gemeıinde stusdarstellung werden WITr wıeder mutig,nıcht prımär Urc dıe Brille des Sauber- unter Umständen bıs hın ZUT Sıtuation VO
machens sıcht und dann sehr oft ist, Phıl L, l > Gottes Wort $ auch In der
sondern der umpolt und Gott zunächst für dıe Oorm offensıver Begegnung mıt dem bewußt
vielen Kınder an und diıe Miıtar- neuheıdniıschen Vertreter.
beıter nach ihrem 90-Miınuten-Streß mıt einer
Tasse Tee für hre Nachbesprechung auf-
muntert Das sınd dıe Revolutionen, dıe das Klärung ImM Bereich der sogenänntenAlternativprogramm Jesu ZUT Machtirage aQus StrukturfrageE

|PE
Mat 28 wahrmachen. Solche Revolutionäre
werden mıt dem Dıenen nıcht 1m Gemein- In ıne eılende Klärung hıneın muß auch dıe

f
debereich leıben Sıe werden sıch auch Strukturfrage. Vıele leiden hnlıch WIE Loren

Y d 1ImM Betrieb nıcht amp der ogen Mead darunter (sıehe l, WIE sechr m1I1S-
jeden Preıs beteiligen und hre eigene T sıonarısche und gemeındlıche Strukturen

Gottes Sendung hiındern können. Viele habenıgkeıt nıcht für dıe wichtigste halten.} Die Grundgestalt des Zeugnisses mu[l3ß in eıne hnlıch W1e dıe sehr geistlich orlentierte
eılende arheı Es ist eutlıch, dal3 dıe amerıkanıische miıssıonarische Gemeindebe-
Chrıistusdarstellung In einem antıchrıstlichen WCBUNg „Evangelısm In epth‘“ erkannt, daß
Kontext unNns 7U persönlıchen und sSOz1010- CS nıcht genugt, dıe Erneuerung der Sendung

[1UT VO  — der inneren Motıiıvatıon und Vo  — dergischen Antıtyp des utonomen Menschen
und der VOnNn (jott unabhängıgen Gesellschaft eben besprochenen zentralen Gestalt derD macht Das chafft reine und klare Luft. Sendung her anzupacken, sondern daß dıe
Umständen voller Feindscha und Gefahr, Strukturen, In denen Sendung und Gemeinn-

deleben geschieht, selbst ema werden MUS-WIE (juardını sagt ıne Seıte der Chrı-
sCcCHstusdarstellung ırd adurch hıinzugefügt

werden, dıe WITr VO  —_ unNnseren nfängen her
kennen: „Miıt ıhm leiıden“ INn der Konfron- S 3 Der ungeheure ande]l UNsCTECS MI1S-

s1ionarıschen Kontextes könnte uns dentatıon zwıschen ahrheı und Lüge, zwıischen
Gerechtigkeit und Ungerechtigkeıit. Sıe gehört Dıenst tun, daß WIr begreifen: Strukturen der
7/u ern der Sendung Es muß klar se1n. dal3 Ekvangelısation und der Gemeindearbeit gehö-
dieser Weg nıe als ethısche Leistung gelıngt, ICMH überhaupt nıcht 7U unveränderlıiıchen

Bestand des EKvangelıums, ondernenhreWas UuNs In der Sıtuation der Polarısıerung NUur
auskühlt und älte verbreıten läßt Das Funktion als geschichtlich wechselnde Gre-
gelıngt VO  —_ Gott her gesehen NUur als Ex1- fäße. Konsequent müliten WIT CS lernen, mıt

„ X  . a  a

Wn
StenNzZ 1mM Geist, VOoO  —_ UunNs her Nnur als Kon- eichtem Gepäck eben, bejahen,
kretion der 1ebe., wWwıe denn Kraemer daß bestimmte gewohnte Formen der van-
einmal]l zugespitzt die gape den einzigen gelısatiıon WIeE Evangelısationsveranstaltung,
Miıssıonsweg nte aber ebenso auch NCUC Formen W1ıe Mann-

schaftsevangelisation und Coffiebar NUur g_a Hıer erst möchte iıch das Wortzeugnis schichtliche Gefäße sınd, dıe vermutlıch
NCUu zuordnen, dem viele CIn ambı- schneller w_echseln werden als bısher und das

P



„Die Alternative 1S1 nicht
eın zielloser Experimentjergeist“

auch dürifen Wır müßten dem Wechsel gestalt Von Gemeıinnde herausschälen als Bru-
VOTauUuUs se1in. derschaft. mıt Christus und untereinander.

Wır müßten ‚N uUuNsCTECS rasant wechseln-(jenauso konsequent müßten WITr lernen, In den Kontextes und uUunNnseTCsS Gegenüberseıner Gemeindearbeit, dıe Ja auf Sendung hın
ausgerichtet sein soll, mıt leichtem Gepäck wıllen lernen, den 1C schärfen für dıe

wenıgen Grundstrukturen, dıe der VerwIir-leben und sehen, daß bekannte klassısche renden konfessionellen und geschıichtlichenFormen des Gottesdienstes, des Amtes, der
Organısatıon, aber auch moderne offene 1e VO  —_ Strukturen zugrunde lıegt, dıe
Gottesdienste geschichtliıche Gefäße sınd, dıe wenigen Grundmuster, ın denen sıch immer
wechseln wollen und das auch dürfen Wır en und Sendung verwirklıchen möchte.

Solche Grundstruktur iıst dıe in denmüssen es lernen, dem ande]l VOTaus se1in.
Es ıst keineswegs NUTr Borniertheit und tra- V  cn Jahren vielleicht stark
dıtionalıstische Starre NCNNECN, Wenn das strapazıerte charısmatıische Dienststruktur,

dıe für dıe schwerfällıge und empfindlıcheschwer gelıngt und viel Kräfte verbraucht. Amter- und Leıtungsirage ine krıtische klä-Wır als geschichtliche Wesen en bestimm- rende Funktıion en soll Solche rund-zeıt-, sıtuations- und personabhän- struktur ist das Sıch-Versammeln der Ge-gıge Prägungen, dıe mıt bestimmten Lie- meınde mıt seinen wenıgen zentralen rund-dern, einer bestimmten Sprachgestalt, be- funktionen, dıe oft unter dem Ballast VoO  m 2000stiımmten Gemeıunschaftsformen us  < VCI-
bunden sınd. In ıhnen en WIT vielleicht Jahren Gottesdienstgeschichte nıcht mehr

erkennbar sınd.orıgınal und tiefgreifen! Gott In Christus
rfahren Das leiche gilt Von dem Gebilde Gehören olchen Grundstrukturen, WIEeeıner Konfession, diıe WwI1ıe dıe NSsSeCeTEC ıne ganz einıge Iheologen meınen, auch weıtere eIn-
bestimmte starke Erstprägung erfahren hat aCcC Gemeıinschaftsstrukturen WIE dıe ruk-
Die Alternatıve ist nıcht eın zielloser FEx- tur der WOo der überschaubaren
perımentiergeist. Es ware ıdeal, ennn WITr CS Gruppe, und dıe Struktur der Z7wel oder dreı,ernten, Dankbarkeı gegenüber dem eigenen
Gewordensein und der konfessionellen Prä-

der kleinen intensiıven Zelle? Es gıbt viele
kırchengeschichtliche Beispiele afür, WIE

Zung mıt der Freiheit Zu verbinden, weıter- Erneuerung damıt verbunden WäÄdIl, daß dıe
zugehen mıt Gjottes weıtergehender Sendung eıne Ooder dıe andere Grundstruktur für en
in eıner sıch rasant wandelnden Welt Das oder Sendung wiıederentdeckt wurde und der

innere Freıheıt und Unmuittelbarkeır Sıtuation entsprechend IIC aktualısıert WUT-
(Gott VOTaus Helfen könnte uns hıer eın lange de Wenn WIT solche Grundstrukturen besser
verdunkelter Wesenszug der Gemeıinde, daß VOT ugen aben, werden WITr eın Verhältnıiıs
sıie nämlıch, WwW1e dıe Theologıe sagl, ıne der Freiheit den zeitbedingten lıebge-eschatologische Tro ıst, Gemeinde wordenen Gefäßen entwickeln. Wır lernen
unterwegs ıIn eıner Welt auf Abbruc Sıe mul dann sehen, daß dıe Wohnblock-
sıch darum freimachen lassen VO allem gemeınden INn den Steinwüsten ongkongs,Sıtzbürgerdenken, das sıch UT in lıebge- dıe sıch In eıner größeren Wohnung VOTI-
wordenen Gewohnheiten wohlfühlen kann. sammeln, komplette Gemeılinden sınd, denen

nıcht [1UT nıchts Kırche-Sein € SON-
dern dıe dıe Lage begriffen en Wır

33  N Um sSo klarer muß andererseıts das sehen dann nüchterner, daß auch dıe Keller-
Bewußtsein der mMissionarischen Grundgestalt und Waldgemeinden ul3lands vollständıge
wachsen Chrıistusdarstellung Urc. persön- (Gjemelnden sınd, für dıe WITr beten, dıe WITr
lıches Lebenszeugnis, Gemeinschaft und aber nıcht bedauern, e1] S1e nämlıch rich-
Dıiıenst und In dıesem Kontext das Wort Um tıg ıhre Lage erfaßten und darauf antwor-

klarer müßte sıch auch die rund- ten



„„Die wirkliche Identität der Gemeinde
1ST eS, Iräger der Mission eın  ““

Vıelleicht muß Zukunft als C1NC Anmerkungen
wichtige Spielart des Strukturproblems dıe
Frage wer der Träger der Sendung ıst dUus der 1SsS10N edeute: nıcht Nnur Außenmissıon, sondern WIC

Perspektive der kontessionellen rage theologischen 5Sprachgebrauch üblıch, ganz allgemeın
weıtergehenden Klärungsprozeß. Die konfes- das Gesandtsein der Gemeinde dıe Welt, ob U

szonelle Frage 1St den VE  en Jah- Afifrıka der VOT der Haustür.
Fon viel stärker als früher ewegung [Der Vortrag, der auf der Theologischen OC 976
geraten, und war VOoOT em durch solche, Volmarstein gehalten wurde, verarbeıtet Einsiıchten

Leute, dıe dıe Sendung der des BEINCINSAMECN Unterrichts Fach „Missıionarische
Gemeinde wıeder begriffen hatten. Sıe sahen, Gemeindestrukturen“ von Rudolf Au und Siegfried

Liebschner.dal; das, WIT als Grundgestalt und als
Fundamentalstrukturen sprachen, eher Dıie Bıbelarbeiten der Tagung beschäftigten sıch mıiıtparagemeındliıchen Gruppen und Bewegun- Jlexten aus dem Philıpperbrief.
SCH vorhanden War als ıhrer Kırche und
auch ıhrer örtlichen Gemeinde. Freytag, en und Aufsätze (München

Van uler eologıe des Apostolats vang
Miıssions-Zeıtschrift 1.1/1954 Kraemer TheologıeBeI vielen 1st eine atente oder DIü- des Laiıentums Zürich Vicedom., Missıo0 Dengrammatısche Bereitschaft gewachsen

olcher Lebens- und Sendungsgemeinschaft ünchen el Schöpferische pannung
1Ss10nN zwıschen gestern und MOT£CH Kasselwıllen dıe konftessionelle Zugehörıigkeıt hın- Hoekendijk Die Zukunft der Kırche und dıe Kırche der

tenanzusetzen und verDbDın!  ıch SammenzZu- Zukunfit Berlın 1964). Vgl ZU Ganzen uch
arbeıten Wır ollten nıcht L chnell mıt dem OCKMU|! Was €l heute 18S10N (Gıeßen ase
Hınweıils auf dıe Flüchtigkeıt Vo  _ ewegungen

Kırchengeschichtlich hat manche Margull (Hrsg.), 18sS10N als Strukturprinzıip ensechr tabıle Kırche angefangen ulber-
dem hegt olcher Krıtık oft CIn erstaun-

Monatlıcher Informationsbrief ber Evangelısatıonıch statısches und nıcht hinterfragtes Ver-
ständnıs VO  —_ Kırche und auch Ortsgemeıinde enf, [Dez

zugrunde Unter uns Spezlalısten der Orts- Die (GGemende 975gemeınde müßte 6cs {ragwürdıg werden Was
dıe Krıterien für Ortsgemeıinden siınd! ıne Analyse biıetet ImMeIn rag auf der

Bundeskonferenz rlın (Die Gemeinde 28/
Wırd dıe konftfessjionelle Durchlässigkeit dıe
(Jemeınde- und Sendungsftorm der Zukunft In Kunz 1ele Glieder eın Leıb (Stuttgart
werden? 10 AUS konfessioneller Laxheıt 10 Brückenkopf (jottes Kassel Kırche nıcht AUSs
sondern VOoO  —_ der Priorität solcher Gemeın- Stein gebaut Kassel
de her dıe sıch entweder innerhalb
konfessionellen Gemeinde oder aber qQuCr ] In Arnold, Evangelısation ökumenischen
urc dıe Konfessionen findet Wıe auf CIiNeE Gespräch (Erlangen
solche konkrete Entwicklung VOT Ort 12 Helmut Gollwıitzer, Krummes Holz, aufrechter Gang
rCagıcrcn 1st ob realıstıscherweıise mMIıL Ab- (München
ehr oder mıiıt Offenheıt sollte nıcht
Vorwege konftfessionell entschıeden SCIN 13 (juardını Das Ende der Neuzeıt (Würzburg
Orıjentierung wächst wıeder dann WEENN auch

der sehr gravierenden konfessionellen
Struktur dıe Prioritäten 1iımmen WeNnNn
uns NSeCeTEC wiıirklıche Identität Jräger der
endung Gottes SCIN wichtiger 1st als 1egfrie Liebschner, Heidmühlenweg 169,
UNseTC kontessionelle Identität 2200 mshorn



‚„Die Püblikationsmenée sz'gnalisierieinen gewissen andel Im reich
der neutesytamen_tlichen Theologie“

„Theologié des Neuen Testa- Dıie Epoche dauerte, grob gesagl,ments  66 eiıne Standortbestim- vVvon 1  1S. Es war diıe Epoche, diıe
Urc die Krıse des Weltkrieges einge-leıtet und urc. dıe Wiıederaufbauphase nachMUNGg dem Weltkrieg beendet wurde. uch In derA llgémei&e Beoba‘chtungén Theologiegeschichte zeichneten sıch die Spu-
ren der Epoche ab; VOT em dıe Dıalek-

Der Ihemenbereic „Theologie desl Neu- tische Theologıie arl Barth a.) äutete diıe
Neubesinnung eın Dıe Beschäftigung mıt derJTestaments“, der üblıcherweise In gleich- ıbel nahm el keinen geringen Platz eınnamıgen Handbüchern seiınen lıterarischen Was aber In diesen Jahren „ITheologien desNıederschlag {indet, iıst 1Im allgemeıinen CNgmıt der jeweıligen theologıischen Lage und mıt Neuen Testaments“ erschien, Wäar zumeiıst

den übergreifenden Fragen einer Epoche keın repräsentatıver USdruc der Epoche:;
verbunden. Bücher ZUT eologıe des Neuen handelte sıch hıer abschlıeßende Werke
JTestaments eshalb nıcht NUur eiwas der vorigen Zeıt? oder Außenseıter?. Als

wirklich repräsentatıv kann INa  —_ wohl DUrüber das Neue JTestament, sondern fast ebenso Bultmanns rbeı auf dıesem Gebıiet ezeıch-vıel über dıe Position iıhrer Verfasser aus. Für
diese Verbindung bestehen durchaus gute nNne  z Er seıne vielfältigen Untersuchun-
Gründe:; denn „Theologie des Neuen Testa- Cn iın der „Iheologıe des Neuen J] estaments“
ments ist etwas anderes als rchrıstlıche ZU; am/men.
Religionsgeschichte“‘. Weıil CS sıch Theo-
logıe handelt, fließt dıe RR Was machte Bultmanns NIEWUuU weıthinassers mıt eın ; Reaktion des Ver-

attraktıv, Was erlieh ıhm dıie Breıitenwir-
kung? Dıie Antwort ist nıcht NUr 1Im WIissen-

192 In den le'tzt.en J ähren efschie’n eıne be- schaftlıchen und darstellerischen Bereich
merkenswerte Anzahl VO  —; Büchern ZUT Theo- suchen, sondern VoOrT allem in der Tatsache, daßogıe des Neuen Testaments.! Das hat VeT- Bultmanns exIistentiale Interpretation auf eine
schıedene Gründe, VOoO denen nıcht alle Grundfrage der Epoche eing1ng. Es soll unNns
theologischer Art sınd. So verdanken ein1ıge hıer nıcht dıe rage beschäftigen, ob Bult-
hre Exı1istenz dem Entstehen VO Reıihen- NLIWU theologısc richtig War (daWerken Mehrere tellen dıe Vollendung des sınd gewl manche Zweıfel anzumelden); ZUT
Lebenswerks bedeutender Gelehrter dar Debatte steht lediglich dıe Beziehung zwıschen
Dennoch sıgnalısıert dıe Tatsache der Pu- Bultmanns Theologie und seiner Epoche. Die
blıkatıonsmenge als solche einen gewiıssen entscheidende Beobachtung dabe!1ı Ist, daß sıchandel 1im Bereich der neutestamentlichen dıe Kesonanz auf Bultmanns Werk 1Ur daraus
T heologıe. Wır wollen darum der rage erklären Jäßt, daß er eıne fundamentale Not
nachgehen: Was ste dahınter, Wäas besagt dıe seıner eıt hörte Wo Oolches geschieht, sollte

man das sehr aufmerksam registrieren, WasTatsayche? ımmer auch krıtisch ZUT Durchführung
ist

Der titeolo‚éiégéschichtlic‘her Ort der
„Theologie des Neuen Testaments‘“ VO. Ru- 23 Die Grundfrage der Christenheit 1ın jéner

Epoche können WIT 1ImM Raster der Identitäts-dolfByltmann krisen definieren als rage nach der Identität
des chrıstliıchen aubensBultmanns Arbeıiıt kann als repfäsen— Die Erschütte-

atıver uSdruc einer bestimmten Epoche rungen des Weltkriegs lıeßen die abend-
der neuzeıtlichen Theologıe bezeichnet WeT- ländısche Selbstsicherhei zusammenbrechen,den, SONS hätte sS1E nıcht sovıe] Eınfluß und damıt auph das Selbstbewußtsein des

11



„Fine veränderte Identitätskrise
bestimmt UNSsere Zeit; SIC betrifftdie Identität Vo  D Welt un Geschichte“

Wa

W k .  n  }
abendländiıschen Chrısten, VOr em VO] tık verfallen, als habe Bultmann solche Pro-Schlage des „Kulturprotestanten“, für den eme BDar nıcht merkt Daß GT sS1ie nıchtChristentum und fortschreıitende Weltgestal- stärker berücksıichtigte, lıegt eher daran, da
tung identisch Jetzt mußte INan nach O5 (zu sec eın Kınd seıner Zeıt War.einer Basıs der chrıstliıchen Ex1istenz
Ausschau halten Der herkömmlıche Rahmen
von Geschichte und pa nıcht mehr: Die Fl rage$tellungen uUuNnserer eılt IN derINan mußte wieder ganz NCU glauben lernen. TheologieGerade das Wort „G’Glaube SCWaNnNn wıeder
Bedeutung, verbunden mıt einem
Interesse verkündıgten Christus und Seıt 960 etwa bestimmt eıne veränderte
apostolischen ugn1s (statt „Leben Jesu“‘) Identitätskrise unsere ZeIıt: S$1e eirı dıe
Die mpulse flossen Bultmann hıerın von

Identität von Welt und Geschichte 1C
mehr NUur „der Mensch“ sıecht sich in FrageMartın Kähler, dolf Schlatter und Karl

Barth Miıt der Philosophie Martın stellt, sondern dıe gesamte Menschheit, dıe
Heıideggers versuchte CT, den Glauben Welt, dıe Gesellschaft, das Leben, dıe Lebens-

*i
verstehen; das ständıg wiederkehrende ema basıs, dıe Geschichte Wer sınd WITr, wohiın
ist das „Selbstverständnis“ des Menschen, treiben WIT, Was sınd unsere Aufgaben und

Grenzen, Was ist uns verantwortlicher Tatspezle des glaubenden Menschen. Ent- abverlangt? Die Frage nach Welt und Ge-sprechend konzentrierte er sıch In selıner schichte chlägt sıch insbesondere auf den„Iheologıe“ auf dıe „Theologen“ des Neuen
Testaments, nämlıch Paulus und Johannes. Bei Gebieten EthIK”. ‚Gesellschaft“ und „Zu-
ıhnen suchte den „verstandenen Glauben“, kunft“ nıeder. Allenthalben beobachten WIT
das „Selbstverständnıs des aubens‘“, und hıer dıe verschiedensten Bemühungen: In der

Geschichtsphilosophie und -theologıie, Fu-War als Angebot den Menschen der turologie, Soziologıe, (bıs hın Theo-eigenen Zeıt, seine Identität DCUu finden
Bultmanns Unternehmen erinnert 1mM Bereich logıen der Revolution, der Befreiung USW.);
der Theologıe das es großen Phılosophen Stichwörter WI1e Universalgeschichte und
Descartes: cCog1ıto erzZO SU) ich enke, darum auch Heılsgeschichte en Konjunktur. Dıie
bın iıch Gegenüber radıkalem Zweıfel und theologısche Landschaft uUunNnseTer Tage ist
Weltunsicherheit soll 1m nneren des Men- weıtgehend VO  — diesen Grundfragen unNnserer

Epoche bestimmt.schen eiıne Basıs Sanz NeUuUu aufgebaut werden.
Von er verste sıch, daß Bultmanns
Theologıe Urc und HTC als Anthropologıe 37 Die NCUC Interessenlage hat 1Im Bereıich
entfaltet wurde. der neutestamentlıchen Wıssenschaft VCOTI-

schıedene Spuren hınterlassen. ıne außer-
lıche Betrachtung zeıigt einmal eın Anwachsen

24 Die Negatıvseıte dıieses Entwurfs estand der Untersuchungen einschlägiger Ihemen
VOT em darın, daß der (Glaube In eiıne
Isolatıon getrieben wurde: der angefochtene

auf den Gebieten der E.kklesiologie,Eschatologıe, Kosmologie, Geschichte us  <
bzw glaubende Mensch fand ıch auf sıch Sıe zeigt ferner eıne erweıterte Perspektive für
selbst geworlen. Die Liste, der (Glaube den Gegenstand der Forschung; dıe Konzen-
isoliıert wurde, ist ang und nthält wichtige ratıon auf Paulus und Johannes ist einem
Faktoren WIeE Geschichte, Welt, Zukunitt, breıt gestreuten Interesse gewiıchen; z.B
Gesellschaft, Gemeinde, Israel, alttestament-
lıche Geschichte uUSW DDer Vorwurf, Bult-

den Verfassern der Synoptischen Evangelıen,den späteren Stadıen der neutestamentlichen
eologıe welse gnostizıerende und eıt („Frühkatholizısmus“‘), den abweıchen-

doketische Z/üge auf, ıst nıcht ohne Anhalt den Ansıchten In der frühen Chrıistenheıit, der
Wır ollten allerdings keiner kleinlıchen KrIi- alttestamentlichen Religiosität* us  < Die au-
12



‚„„Die Theologie 1S1 heute IN der Gefahr,sıich IN der Welt verlieren‘‘

erliıche Betrachtung zeigt schließlich eın sıch IC Bekenntnisformeln und dergleichen, über
erweıterndes Methodenkonzept „mehr- vor-paulinische, vor-markınısche Tradıtionen
dımens1ionale Xepese‘). UuUrc das Eınbrin- IM., über dıe Kontinuität zwıschen dem
ZCN sozlologıscher, psychologischer, lingut1- verkündıgenden und dem verKundıgten Jesus,
stischer und anderer Gesichtspunkte soll dıe über dıe von Apokalyptık, Weısheıit us  z
Weltwirklichkeit ın vollem Umfang für dıe be1 der Herausbildung der ir  chrıstlıchen
Bıbelwissenschafi berücksichtigt werden. Glaubensaussagen. Entsprechendes spielt sıch

in der christologischen Forschung ab; dıie
Frage nach der Identität des Christentums3 3 Diese äußerliche Betrachtung muß NUunNn fıiındet hıer ıne besondere Zuspitzung.allerdıngs ergänzt werden. In der sta-

mentliıchen Wıssenschaft ist nıcht UT eıne
perspektiviısche Erweıterung verzeichnen: 35 So kritisch und oft unbequem dıese
In viel tieferem aße ıst s$1e VO der Heraus- Fragen sıch stellen, notwendıig sınd sıe,
forderung bestimmt, dıe NSeTEC Zeıtproble- dıe christliche Identität präzisieren helfen
matık für das Christentum bedeutet. Die Der augenblıickliche anı der Forschung

biletet e1 durchaus nıcht eın Bıld heıilloserIdentitätskrise VO  ‘ Welt und Geschichte
chlägt sıch nıeder als Identitätskrise der Verwirrung und Dıfferenzen Man kann Von

Christenheıit. Während dıe Gefahr der einem wachsenden Verständnis für dıe grund-
exıstentlialen Theologie untfier anderem darın egende Einheıt des neutestamentlichen, Ja des
bestand, dıe Welt verlıeren, ist dıe Gefahr bıblıschen Zeugnisses reden, Von

einer Übereinstimmung über dıe Schwer-heute, sıch ın der Welt verlheren. Dann wırd punkte der bıblıschen eologıe. Dıie NECU-Ekklesiologie in Soziologıie aufgelöst,
Evangelıum in Aktıvismus, (Glaube in Psycho- testamentliche Forschung hat Balance
ogle Marxistische oder Freudıianische „Er- (z hinsıchtlich der uralten rage
kKlärungen” des christlıchen aubens, „athe1- nach dem Verhältnis zwıischen Jesus und
stisches Chrıistentum“ und annlıche ıch- Paulus) Sıe gewinnt weıterhın Uurc das
wörter kennzeichnen dıe Szene. Was ist das Aufgreifen bısher vernachlässigter Gesıichts-

punkte und Urc krıtisches Hınterfragen desUnverwechselbare, Eınmalıge, Eınzigartige,
Unaufgebbare Chrıistentum? Wıe sınd eigenen Betrachterstandpunkts.® Diese posıtıve
ern und Zentrum definıeren? Dıiese Lagebeurteijlung sollte nıcht harmonistisch
Grundfrage nach der Identität des Chri- mı ßverstanden werden Vieles au noch NC-

steht weıthın hınter der Forschung beneiınander und erst In Ansätzen aher; dıe
Neuen Testament. übergreifende Auswertung wırd noch auf sıch

lassen. Posıtıv stımmt aber dıe Ta
34 Die Kanonsfrage ist eın e1ispie. aIuUr. sache, da dıe Herausforderungen der Epoche

aufgenommen wurden.Gab 6S Je die eine christliche rundüber-
ZCUZUNg, oder zerfie] schon das TuNncnrı-
tentum iın dıvergente Linıen? ıbt des-
halb überhaupt dıe eıne Theologıe des Neuen Die neueren andbücher ZUF „Theologie
Testaments oder NUur Theologien des Paulus, des Neuen Testaments“
Matthäus, akobus usw.? ıbt CS einen

Die Tatsache, dal} ın den etzten Jahren„Kanon 1ImM Kanon“? „Begründet der neutesta-
mentlıche Kanon dıe Einheıt der Kırche?“ ıne Anzahl VO  —_ Neutestamentlichen
Wonach bestimmen sıch Rechtgläubigkeıt Theologien publızıiert wurden, ist als
und Ketzereı? Eın welıteres 1Z. für das Anzeıchen einer Übergangssituation In der
Aufnehmen der Grundfrage ist das nteres- neutestamentlichen Forschung anzusehen.

den rsprüngen des Chrıistentums. Es Dıie NeUeETEN SE nehmen €e1 bereıts
Fragen der veränderten Lage auf: keıns VO  —_außert sıch ın Untersuchungen über urchrist-

13



„Handbücher ZUF eologie des
pflegen her INe Epoche abzurunden
als einzuleiten

ıhnen kann jedoch schon als reprasentatıv für Christenheıit“ als etzter Unter-
dıe NCUC Epoche gelten D eıt 1st dafür pun des Abschnuıiıtts über dıe Eschatologıe
noch nıcht reıitf Handbücher ZUT eologıe
des Neuen Testaments pflegen eher eine
Epoche abzurunden als einzuleıten:; letzteres

Dıie Posıtion der Arbeıten Von Gop-
pelt und Jereminas unterscheıidet sıch deut-geschıeht Aufsätzen und Einzelstudien. ıch VO  - der des Bultmann Kreises €l1|Man darf da keıine überfordernden Erwar- Autoren egen den Schwerpunkt auf das

tungen egen Was heute auf dem ar. ıst, Wırken des ırdıschen Jesus Von Jeremiassteht zwıschen den beiden Epochen. Die Werk 1st überhaupt erst dıeser Teıl erschıe-er gehen über dıe Bultmann-Ara hinaus. 1919 dıe bekannten Studıen des Verfassers
Sıe sınd WECNILSCI einseıtig (freılıch oft auch finden hıer 1Ne zusammenftfassende Auswer-
WENIBCT poımntıiert); S1IC vertretien DC- tung. Auch beı Goppelt 1st der Jesus-Teiıl der
samt gemäßigteren Standpunkt und bringen gewichtigere (was SCINEN Grund sıcher nıcht
Gesichtspunkte ZU Iragen dıe vorher viel- NUr den mständen der Herausgabefach vernachlässıgt wurden Man kann SIC e1 Autoren betonen zudem dıe Bedeutunggul als Lehrbücher und Nachschlage- des en Testaments für das Verständnis des
werke verwenden INa  x sollte allerdıngs nıcht Neuen; und €l1| fühlen sıch dem Konzeptder
vETBECSSCH daß dıe Entwicklung weıterdrängt Heilsgeschichte verbunden

ar auf den Bahnen Bultmanns be-
wegt sıch (als einzıger) Conzelmann Se1in

Die ung des Standpunkts VO
K ümmels Buch fällt nıcht Sanz leicht K üm-

„Grundrıiß der Theologıe des Neuen Testa- mel beschränkt sıch auf dıe dreı „HMaupt-ments“*, das als Arbeıtsbuch für den Stu- ZCUBCN des Neuen Testaments ämlıch Jesus
denten gedacht ıst, aktualisiert Bultmanns Paulus und Johannes Selbstverständlich 1st
Werk, dessen V oraussetzungen oft nıcht mehr sıch Kümmel der Problematık der Auswahl
bekannt Dıe beiden größeren Verän- bewulßtt S1ıe 1st halb arbeıtsteluig begründet (ımderungen betreffen dıe äaltesten Formulhierun- Rahmen der N TD-Ergänzungsreihe soll dıie
CNn des urchristlichen aubens (Tradıtions- eologıe der übrıgen Schriften anderer
geschichte und dıe Theologıe der Synoptıker elle dargeboten werden), halb Urc dıe
(Redaktionsgeschichte). herausragende Bedeutungder dre1ı Hauptzeu-

SCn 1SC| freilich CIn vierter Be-
ıne viel weitergehende Modıiıfiıkatio des reich hınzu, nämlıch „der (laube der Urge-

Bultmannschen Entwurfs bietet se der meınde Im übrıgen 1st Kümmel (wıe beı ıhm
ebenfalls Grun: als Studienbuc) gewohn 1Ne duUS:;  N Darstellung
schreıbt Er möchte dıe Engführung der und saubere Materjalauswertung bemüht Miıt
exıstentjalen Interpretation vVvon der refor- besonderem Gewıinn hest INan den Johannes-

Teıl e1m Paulus- Teıl fällt auf da K ümmelmatorıischen Theologıe (Rechtfertigungslehre) teılweıse Ansätze VO Albert Schweıtzer auf-her korrigieren desgleiıchen soll der Aulf-
WEeIS der weltweıten Bedeutung der Christus- grei Am Schluß stellt K ümme!l dıe rage
predıgt Konzentratıon auf den einzel- nach der „‚Miıtte des Neuen estaments‘‘.
nen wehren Der Aufriß des Buches 1st
AquSgeWOßCNCT als beıl Bultmann nthält 6S Mit Ausnahme verfolgen sämtlıche
längere Abschniıtte über „die Verkündıiıgung NCUETECN Theologıen des Neuen JTestaments
Jesu  0. und „dıe Theologıe der synoptischen geschichtlichen nıcht ystema-
Evangelıen“. Wiıe sehr andererseıts wichtige tisch-theologischen Aufrıß [)Darın sprıicht sıch
Stücke och Hıntergrund stehen, zeigt natürlıch Cin bestimmtes Verständnıiıs VO  —_

dıe Behandlung des Themas „Heılıger Theologıe aus ämlıch als lebendigen
(ieist“ Kapiıtel „Das Kerygma der ersten Vorgangs dessen Entwicklung MNan SCINECT



„Das Wichtigste 1LST daß sich
die Dimension hin
Biblischen eologie Öffnet“

Dynamık und Bewegtheıt nachzeiıchnen muß ogıe (Erster Teıl Gütersloh Aufl

eologıe 1St nıcht VonN ıhrer geschichtlichen Kümmel, Die eologıe des Neuen Testaments ach
SCINCNMN Hauptzeugen (Grundrısse ZU! Neuen "Testa-Dımension lösen Dıie CINZISC Ausnahme ment, Das Neue Testament Deutsch Ergänzungs-stellt dıe Arbeıt des Katholıken reihe, Band Göttingen Aufl ‚Ohse,dar. Er teılt das Materı1al dogmatiısche Grundriß der neutestamentlichen Theologıe (Theolo-

Lehrstücke auf: Schöpfung (Welt-Zeıt- gische Wissenschaft, Band Stuttgart
Mensch), (Gjott WarTr Christus, OS Vollen- C  e  e Theologie des Neuen Testaments anı L, IL,

H1 Düsseldorf 1968—1976) — Vgl auch dıedung von Schöpfung und Erlösung, ünger- Forschungsüberblıcke Schnackenburg, Neutesta-gemeınde und Kırche Man muß NUuUN TELNC mentlıche 1 heologıe Der an: der Forschung (Mün-
hen Auflsofort hinzufügen, daß ınnerhalb dieser CHEe recker rsg Das

auch dem geschichtlichen Prozeß Problem der Theologıe des Neuen Testaments Wege
OIlg Daß olchen uIirı wagt, der Forschung, Band 367; Darmstadt Die

Jahrestagung 975 der internationalen Neutestament-1st für das Gesamtbild der Neutestamentlichen lervereinıgung (Studıorum Novı JTestamentiı Socıietas)Theologıe überaus bereichern: und CTI- efaßte sıch ebenfalls mMI1 dem ema; TIC!
firıschend g1bt z. Kertelge, Biblische Zeitschrift 20 (1976),

15 4-— 158
4.7 1 ohne rund bemängelt (jütt-

So etwa VOIN Feıne (5 Auf Büchsel(2 AulflZCMAaNNS daß dıe Definıition VO  > „ I heolo- der Zahn (1928)
BIC 1185 anken geraten SC1 OC  OO So wechselten beı
K ümme]l „Verkündıgung“ (Jesu) „Glaube Als solche gılt weıthın dıe „Theologie des Neuen
(der Urgemeıinde), „I1heologı des Paulus) Jlestaments“ VO!  — Stauffer Aufl 94] Aufl!
und „Chrıstusbotschaft“ des Johannes) ab
ıe Begrifflic  eıt „ T’heologıe des Neuen Bıs hın der Ansıcht dıe altestamentlicheTestaments“ bedarf der JTat Neube- Weltzugewandtheıt“ SCI der „Verinnerlichung“ des
SINNUNG. Die gegenwärtıigen Varıationen Z61- Neuen JTestaments vorzuzıehen Man edenke eiwa dıe
SCn dıe bergangssituation d  n der WIT mos-Verehrung sozjalkrıtischen Kreısen
stehen. Anders als Güttgemanns ich
jedoch daß dıe Unklarheıt nıcht üIe C1INeC SO der ıte| satzes Von Käsemann (Exe-

getische Versuche und Besinnungen, Band 714 bisRückwendung Bultmanns Theologıe-Ver- 223)ständnıs beseılutigt werden sollte oder kann
Man sollte vielmehr das Unternehmen „Neu S o en! englıschsprachigen

Aufsatz ber „den Apostel Paulus und das ıntro-testamentlıche Theologıe“ ruhıg für C1INC be-
Liımmte Wegstrecke Prozeß der euge- perspektr (Gewıissen des estens“ (Harvar« Theo-

ogıcal Review 56 963 99—215)staltung belassen dessen Ende dann auch
eine Neubestimmung des egrıffs „Iheologıe“ Teıl { War Von Goppelt weıtgehend ertiggestellt worden
stehen sollte Wiıchtiger als das 1st aber VOT SC1INECIIMNMN 10d, während Teıl och CIMISC Lücken

enthielt.da sıch dıe Dimensıon hın Bı-
ischen eologıe öffnet

Lıteratur 7Ur Neutestamentlichen 1 heologıe Überblick
ber ortgang nd j1ele der orschung, Verkün-
dıgung und Forschung 2/ 970 N

Anmerkungen
— Conzelmann Grundriß der Theologıe des Neuen

Testaments (Einmführung dıe evangelısche Theolo-
BIC Band München Aufl! Goppelt
Theologıe des Neuen 1 estaments (zweı eıle Göttin- Dr 1ar' Popkes, Oberförsterkoppe 10,
gCcn Z Jeremias Neutestamentliche Theo- 2055 Aumütühle

15



„Bemerkenswert 151 der Sl
WIe ler eologie getrieben WIr

Kernstellen bestehen praktızıert Stott Wasuchbesprechung Vorwort als notwendıg für das ökument-
csche espräc wünscht: Bıblısche Hermeneu-

John o Gesandt WIEC Christus, tık Oft gelıngt bel diıesem Verdeutlichungs-
prozeß C1NC überraschende Beleuchtung ıblı-Grund{fragen christlicher 1ssıon und van- scher Aussagen. 3) Dıie Einsiıchten und rgeb-gelısatıon, 138 S, 13, ABCteam, werden nıcht als dürres Skelett BC-Brockhaus, 976 stellt sondern auf Lebenszusammenhänge
eute angewandt Kapıtel Dıa-

John Stott gılt nıcht 905808 Europa als der log  ‚66 auf dıe Sıtuation englıschen Industrie-
g  g bekannteste Sprecher bı- gebıiet
bliısch OrJıentierten eologıe der 1Ssıon I Iıie Der theologısche Ansatz des Buches geht AQus

| ausanner Verpiflichtung VO  —_ 9’/4 B VO  —_ dem se1It Jahren vielumkämpften Span-
wesentlıch Handschrı In diıesem Buch NunNngsDdal „Evangelısatıon sozlales Han-
egt das rgebnıs vieler Arbeıten auf dl“ Stott äng Überlegungen
evangelıkalen oder ökumeniıschen Treffen Sendungsauftrag nach Joh 20, auf und
VOT Die Kapıtelfolge Mıssıon an E vangelı- sagt omme entscheıdend auf das „gleich-
satıon Dıalog Heıl Bekehrung Nnımm dıe Wwı1ıe  . Unser Verständnıiıs VO 1SS1ıoON
brisanten TIThemen der Dıiskussion auf und VO  ; der Art der Sendung Jesu abge-

leıtet werden [Der aber habe Sen-entspricht der Gliederung SC1INCS Eınführungs-
vortrages usanne 974 dung ern als „Dıienst gekennzeıchnet
Bemerkenswert IST der Stıil, WIC hıer eologıe In uNnscecICcI chrıistlıchen Eınstellung und
getrieben ırd Ich NnNn! dıe Charakterıstika vielen christlıchen Unternehmungen NCISCH
1) Stott nımm mıf Sachkenntnıiıs dıe WIT (besonders sofern WIT Europa und

kontroverse Auseınandersetzung 7 W1- Nordamerıka leben) viel eher dazu kleiıne
eIs als IDiener SCIMN ber gerade derschen tradıtiıonellem und DTOSTCSSIVCIM MI1S-

sionsverständnıs auf. Die Behandlung nıcht uns aufgetragenen des [ieners können
ejahter Standpunkte 1st außerordentlich faır. WIT dıe rechte ynthese zwıschen Evangelısa-
2) [ )as Ergebnıis kann Nan weder ınfach mıf t10N und sozi1alem Handeln finden
„evangelıkaler Standtpunkt” charakterisieren Meınes Frachtens 1st der Versuch gelungen
noch mıL „vermıittelnde Posıtion dıe Dıskussion aus der one Tauzıe-
macht vielmehr den nıcht leichten Versuch, hens zwıschen „Wort und „Jat herauszu-

führen auf eCin Nıveau VO dem Aaus Orıen-Gegeneinander der Stimmen mıt „milder
Beharrlichkeıit“. WIC eınmal jemand Art tLerung für heute möglıch 1ST
nannte, AaA 1SC orlentierte Posıtion
zeichnen ährend manche Versuche dieser Sıegfried Liebschner Heiıdmühlenweg 169
Art schlıchten Frläutern VO bıblıschen 2200 mshorn
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TheologischesGespräch
a/77 Freikirc  iche eitrage zZzur Theologıie

Inhalt dıe Jahrhundertwende über dıe eschato-
logıschen Bemühungen der zeitgenössiıschen

Eduard Schütz, „Verantwortung der Hoff- Theologıe und Kırche. Im ann des Orf.
schrıttsglaubens hatte der Kulturprotestan-HUNS, die IN euch LSt  0e (£ etr [3) 7u den
t1Smus das Ende VO  — Welt und Zeıt, das Gotteschatologischen Aussagen der „‚Rechen-

schaft VO: Glauben‘“ se1ıiner eıt heraufführen wiırd, fast völlıg
AUus den Augen verloren. [)as eschatologische

Carmen Rossol, „Neo-apokalyptische“ 1te- uUuro wurde höchstens dann und annn VOI-

'Aalu Analyse und Kritik übergehend geöffnet, CMn 6S galt, Grä-
bern Verstorbener über deren ukunfts- und

Siegfried Liebschner. Die Notwendigkeit e1- Seligkeitsaussichten Meıst
nNnNes Geschichtsbildes für den christlichen WaTl es dıe Botschaft VO der Unsterblich-
Glauben keıt der Seele, dıe be1 solchen Gelegen-

heıten den cCantus iirmus eschatologıscher
Rede usmachte.
Vor ein1ıgen Jahren hat Hans Urs VO  —; Bal-
thasar, katholischer eologe und Gesprächs-
partner arl Barths In Basel, auf das Wort
VO  e Iroeltsch gemeınt, das eschatologıische
Uuro mache „1ImM Gegenteıl seıit der Jahr-
hundertwende Überstunden‘“‘. In der lat ist
seıt der Wıederentdeckung der eschatologı-
schen Botschaft Jesu mıt ıhrer NaherwartungEschatologie des Reiches (jottes In Herrlichkeit Urc
Johannes Weiß und Schweıiıtzer
900 dıe Frage der Eschatologıe nıcht mehr
7U Ruhe gekommen DiIe Katastrophe des
ersten Weltkrieges brachte dıe Krise der
optimıstischen Theologıe des Neuprotestan-
t1smus und eıtete den Durchbruch der dıa-

„Verantwortung der offnung, lektischen eologıe e1n, dıe sıch durch und
die n euch ist  6 (1 Petr 3, 15) UrCc als Eschatologıe verstand, allerdıngs In

eiınem und radıkalen Sınn. Rudolf
Bultmann wurde muıt seinen Arbeıten Zz7u

u den eschatologischen Aussagen der „Re- Neuen Testament der uhrende Vertreter eıner
präsentischen oder sıch realısıerenden Escha-chenschaft VO. Glauben“ tologıe In Deutschland, dıe stark VO phılo-
sophıschen Exıistentialısmus bestimmt WAÄrT.

Hinführung ZU. Thema Miıtte der sechzıger FE schhel3dlic suchte
Jürgen Moltmann mıt seiıner 95  eologıe der

st _meist C- oflinung  06 dıe ex1istentialıstische Engführung
schlossen.“ Miıt diesem Auss
„Das eschatologische Bureauhür der der gegenwärtigen Eschatologıe aufzubre-

chen.bekannte 1ı1Derale eologe Ernst TO6 tsch

1 LN0V1977



NC die etzten inge begründen die Eschatologie
sondern die Offenbarung der irklichkeit Golttes

Jesus Christus“

In der unmıttelbaren Gegenwart wurde das HIC dıese oft als „Heılsındıiıvidualis-
ema Eschatologıe aktuell Gegenüber INUuS oder „Heilsegoismus“ dıskrimıiniert
ZUT NEUu aufgekommenen Futurologıe dıe dıe worden WäÄTlT. wieder ernsthaften
Zukunft VO  s Welt und Menschheıt WI15S5SCII1- eschatologıischen ema, das zudem noch
schaftlıch prognostızıeren versucht SIC Urc empiırısche Untersuchungen über das
verantwortlich gestalten können Sehr bald menschnhliche terben NCUEC Dringlichkeıit CI-
schon wurde INan VO  — theologıscher Seıte 1e€
darauf aufmerksam dalß dıe Extrapolationen
diıeser Wıssenschaft dıe dıe Zukunft
AUS Vergangenheıt und Gegenwart Von Welt Von den etzten Dingen ZUT etzten irk-
und Menschheıt abzuleıten suchten 1IMMa- 5Fg  el

deckte den Kontrast bzw dıe Konfrontatıon
nente Möglıchkeıten darstellen Man ent-

Dıe tradıtionelle Lehre VO  > den etzten Dın-
VON Futurum und Eschaton VO  e anscheinend SCNH WIC SIC VO  — der katholischen pätscho-
menschlıch einsehbarer und machbarer FAg lastık und VO  $ der altprotestantıschen Ortho-
un und unableıtbarer transzendenter 7u- doxıe als dogmatisches Lehrstück herausge-
kunft (jottes Der Versuch Futurum und bıldet wurde, verstand diese etzten Dınge, dıe
Eschaton den SECINCINSAMCN Oberbe- Eschata, vernehmlıch als Ereignisse Ende
griff der Utopıe tellen darf dus theolo- der Kırchengeschichte der gegenwaärtıgen
gischer Sıcht geurteilt als gescheıtert gelten. da Weltzeıt überhaupt dıe der chriıft SCWCIS-
Subjekt der Utopıi1e auf jeden Fall der Mensch sagtl sSınd Diese VO  z} (Gott geoffenbarten
1ST Informatiıonen über dıe Zukunftsaussichten

des individuellen Lebens WIC des gegenwär-
Schlıeßlich 1St dıe geg!  e Aktualıtät der Aons rücken ı 1Ne merkwürdıge IsSO-

hertheit das Ende der herkömmlıichenEschatologıe nıcht zuletzt UrC den chrıst- Dogmatık Sıe ıldeten tatsächlich, mıf Ernstlıch-marxıistischen Dıialog bestimmt dem
der Marxısmus als säkularısıerte Eschatologıie Iroeltsch sprechen 61in CI£CNCES eschato-
NEUu 1NS theologısche Bliıckfeld Lirat e1 logısches Uro neben anderen Büros
spielt dıe Todesgrenze menschliıcher Ex1istenz Hause der T heologıe. Wenn dıe anderen

Büros geöffne d  n7 konnte dıieses auchC1NC bedeutsame Rolle eliche offnung hat einmal geschlossen SCII}der arxıst angesıchts diıeser 1odesgrenze?
Seıine offnung besteht darın Beıtrag In der exegetischen und dogmatıschen Arbeıt
ZUT menschenwürdıgen Gestaltung der - uUuNSsSeTES Jahrhunderts hat sıch U  —; dıe bıblı-
küniftigen Gesellschaft eısten und auf dıese sche Erkenntnis durchgesetzt dalß nıcht dıe
Weise nıcht vergeblich leben Aber reicht endzeıtlichen etzten Dınge dıe Eschatologıedıiese sOz1ale Sınngebung menschlıchen Lebens begründen sondern dıe Offenbarung der
qus? Diese Frage wırd den sozıalıstıschen ırklıchker Gottes Jesus Christus. SO
Staaten des ÖOstens Von phılosophıscher Seıte, tellte schon dıe Verkündigung Jesu dessen
VOoT allem aber VOIN der JUuNngen Generatıon, Zeitgenossen VOT den Nnspruc des Reiches

drınglıcher gestellt. Über der auf diese Gottes. So ırd heute der Hörer des Van-
Weıse unüberhörbar gestellten Sınnfirage gelıums VO Chrıstus mıt dem lebendigenkommt InNan wıeder Wert- Gott als der letztgültigen ırklıchkeıt kon-
schätzung der Kategorıe des unvertretbaren irontiert, dıe über Tod und Leben entsche1-

det Der auferstandene, rhöhte und ı He1-einzelnen Im espräc mıiıt dem Marxısmus
wurde auch dıe offnung des einzelnen lıgen Geist präsente Christus, der als der rst-
Chrısten dıe über vielen sozıalethıschen Pro- lıng VoO  ; den JToten dıe Seinen nach sıch zıehen
grTammen ZUT Zukunftsgestaltung menschlı- ırd 1st der Eschatos Als olcher 1st das
cher Gesellschaft fast VETBZESSCH schıen ultımatıve letzte Wort Gottes unNs Men-



; „Der wiederkommende Christus LST die Zukunft üh'S€l' er Welt
un die unüberschreitbar Grenze ihres menschenmäglichenFortschr;'tts“

schen, in dem Gott seine 1e uns Die „‚Rechenschafi VO Glauben“, deren
geoffenbart hat (so der Prolog des Hebräer- drıtter Entwurf VO Bundesrat des Bundes
briefes) Evangelisch-Freikirchlicher Gemeılnden

Deutschland auf seıner Jagung in ürnberg
1mM Maı 977 angenomm: und 7U (Ge-Die Entdeckung des eschatol'ogischen *Na

rakters der Reichsgottesbotschaft Jesu und brauch ıIn den Gemeıhnnden empfohlen wurde,
des urchristliıch-apostolischen Evangelıums rag der heilsgeschichtlichen Verankerung
Von Jesus als dem Chrıistus führte konse- der Eschatologıe ın der Gottesoffenbarung In
quenterwelse auch ZUT Erkenntnis der escha- Christus voll echnung, indem S1e dıese unter
tologıschen Qualität der Ausgleßung des das I hema der „Vollendung der Gottesherr-

schaft“ stellt und S1e als drıtten Teıl auf dıeeılıgen Geıistes, der eschatologischen Be-
stimmtheıt der Kırche als des (jottes- beiıden vorhergehenden folgen läßt, dıe unter
volks und der eschatologischen Auszeichnung den I hemen “Die Aufrichtung der (jottes-
der eıt zwıschen der ersten und zweıten herrschaft“‘ und „Das Leben unter der (J0t-
Parusıe Jesu Christı aqals er Endzeıt. Dıie tesherrschaft“ stehen. Auf diese Weıse ırd
Lehre VO  —_ den Vorzeichen des ndes, ın der der Zentralbegriff der bıblıschen Theologıe,

das Thema EIC Gottes“, rucC  ar BC-tradıtionellen Eschatologie entworitfen auf
macht sowohl für das Gesamt des chrıst-TUN!' der apokalyptischen Aussagen des

Neuen Testaments, VOT allem der SynNopti- lıchen aubens als auch spezlie für dıe
schen Apokalypse 13 par und der Eschatologıe. Nur nebenbe1 se1 bemerkt, daß
Johannes-Apokalypse, konnte NUunNn 1U noch dıe „Rechenschaft VO Glauben“ mıt ıhrem
auf die Endzeıt zwıschen der Hımmell- Grundthema „„Gottes eıc in der Freikırche“

Christı und seiner Wiıederkunfit in auch den Intentionen uUunNnseTeT Väter aller
Herrlichkeıit bezogen werden. Dıiese Generationen ollauf gerecht werden dürfte
Endzeıt ıst eschatologısc. qualifizıe durch
das ommen des Evangelıums allen V öl- Die Zukunft-äes gekommenen Christus
kern, durch dıe Opposıtıon des Antichristen
gegen. das Evangelıum und die Kırche, Ure Der rund-Satz aller ; christlichen Eschato-
dıe Verfolgung der Chrısten In Notzeıten und logıe 1ıst dıe Aussage VOoO  —; der arusıe Jesu
Wohlstandszeiten und durch endzeıtlıche Ka- Christı In Herrlichkeit Ende der Tagetastrophen, WwI1ıe WITr s1€e auch un gerade 1Im 20 „ Jesus Chrıstus, der gekreuzigte und VO den
Jahrhundert erlebt haben Toten auferstandene und 7U Rechten (Gjottes

rhöhte Herr seıner Gemeinde und seiıner
Dıie Begründung der Eschatologie ın der Chrı- Welt ırd dem Jag den alleın (Gott
stusoffenbarung brachte an den Tag, daß bestimmt, ın Herrlichkeit als der Vollen-
Eschatologıe nur als eın Mıteinander und der des Reıiches (Gjottes und als der Rıchter
Ineinander von präsentischer und futurıscher aller Menschen erscheinen. er wıederkom-
Eschatologie auf der Basıs der Christologıe mende Christus iıst dıe Zukunft unNnserer Welt
konzıpiert werden kann. In beiden Gestalten und zugleıc dıe unüberschreıtbare Girenze
der Eschatologıe geht dıe heilsame ihres menschenmögliıchen Fortschrıiutts wıe
K onfrontatıon VO  — Welt und Mensch mıt der auch das Ende der Geschichte menschlıchen
versöhnenden und riıchtenden Wirklichkeıit Scheıterns.“ „Dıie Erscheinung Jesu Christı In
des lebendigen Jottes. Die doppelte Gestalt Herrlichkeit ırd den Glauben und den
der Eschatologıe V!  T deren Dr und Unglauben der Menschen INn Schauen CI Wall-

Abwege Endzeitspekulatıonen, dıe das DE- deln erselbe Herr, der schon heute über
genwärtıige Heıl verleugnen, und Gegenwarts- Gemeinde und Welt herrscht, wırd seine VCI-

besessenheıt, dıe dıe eschatologısche Zukunft borgene Herrschaft VOT allen Menschen sıcht-
VO  x Welt und Mensch dUuS den Augen vgrlier_t. bar machen. Die Wiederkunft Christı ırd der



„„Die Parusie .(esu Christi wird die Machitfrage hbeantworten“

eıt der Verkündıgung des Evangelifims eın dem zukünftigen Schicksal der Auflehnung
und des Wıderspruchs Gott So hat C®Fnde setzen Der letzte Tag dieser unseTeT

Weltzeıt ırd zugleıc der Tag der Eschatologıe tun mıt der letztgültıgen
Schöpfung (jottes se1ın.“ (Rechenschaft VO Beantwortung aller Schicksalsfragen des
Glauben, eıl 3’ Art L Abs und 2) Menschen: der sozlalen Frage, der Schuld-
Wıe der chrıstlıche Glaube basıert auf den rage der Todesfrage und der Machtfirage und
großen aten ottes In Vergangenheit und iın ihnen a  en der Sınnfrage.
Gegenwart, auch auf der zuküniftigen Nachdem Kartfreitag dıe Schuldfrage der(Giroßtat Gottes, der 1ederkunfit Jesu Christı Menschheıt und Ostern dıe Todesfrage ıhreEschatologıie hat 6S nıcht mıt einem Fahr-
plan zukünftiger Endereignisse tun, SOTMN-

Antwort Von seıten (jottes erhalten haben,
dern mıt der eınen eschatologıischen Heılstat ırd dıie aruslie Jesu Christı dıe Machtirage

beantworten „Wıederkunft Jesu Christı ırdGottes, deren grundstürzende Macht aller- den urz er wıdergöttliıchen Gewaltendıngs In einer Reıhe VO  — eschatologischen herbeiführen und dıe heute noch glaubendeussagen entfaltet werden muß Nicht das und wartende, leidende und sündıgendeVorher und Nachher apokalyptischer FEınzel-
themen, und selen CS dıe des Neuen esta- CNTrısStilıche Gemeıinde AdUus aller Anfechtung

WI1e Entrückung, erste und zweıte und Versuchung 1ın dıe Vollendung der (jot-
tesherrschaft führen. Die Vernichtung desAuferstehung oder 1000Jährıges eic bılden Bösen und des es ırd das Zıie] Gottes mıtdıe Thematık der Eschatologıie, sondern das seiner gefallenen Schöpfung VOT aller Augenıne IThema der Vollendung der (Gjottesherr- enthüllen: dıe endgültige rlösung des Volkesschait, In der alle Wege ottes mıiıt den

Menschen ihrem Ziel und Ende kommen. (jottes und dıe Heımholung der Schöpfung iın
den Frieden (Gjottes.“ (Rechenschaft VO

Der Glaube dıe Vollendung der (jottes- Glauben, Teıl 33 Art 1’ Absherrschaft unterscheidet sıch fundamental
VoO  _ allen weltımmanenten Sozlalutopien. Eschatologische ung, dıe sıch auf das
Hıer ıne deutliıche (jrenze zıehen, gehört l etzte als Tat (jottes richtet, übt hre Rück-

den unabdıngbaren ufgaben eıner jeden wırkung auf das Vorletzte, auf christliıche
chriıstlıchen Eschatologıe. Dıie ‚Rechenscha Verkündıgung und Lebensführung 1m Heute
VO Glauben“ sucht dıieser Aufgabe der za08  N Eschatologıe un 1Ssıon gehören eben-
Verantwortung christlicher offnung VOT den zusammen W1e Eschatologıe und Ethık
säkularen Zeıtgenossen mıt eıner ebenso einander edingen. Insofern steckt dıe Escha-
kKnappen WwI1e präzısen Aussage gerecht ologıe den heilsgeschichtlichen Horızont ab
werden: „Gegenüber Gesellschafts- und für das gegenwärtige Tun der Kırche und der
Staatstheorien, eren optimiıstische Entwürtfe
eıner machbaren Zukunfit nıcht selten dıe

Christen. Diese Rüc  ındung der eschatolo-
ıschen Aussagen und Mi1ss10ns-

christliıche Schau des vollendeten ottes- theologıe ırd VO  — der „Rechenschaft Vo
reiches erinnern, bezeugen dıe Chrısten (jot- Glauben“ In Wel parallelen Gedankengän-
tes Verheißung eıner Schöpfung und SCH vollzogen „Angesichts dieser Hoff-
bekennen S1E (Gottes Herrschaft als dıe Zl nung bekennen WIT als christliche Gemeıinde
un der Welt.“ (Rechenschaft VO Glauben, gewISsser, da ß uns schon Jetzt das ew1ge
eıl 2’ IL, 4’ Abs 3) Leben ist und da ß erselbe Gelst. der
Eschatologie hat CS mıt der Zukunft der heute en chafft, unseTren sterb-
gefallenen un! noch nıcht erlösten Welt lıchen Leıb verwandeln ırd Wır ekennen,
tun, In der gleichwohl (jott ÜTC seıne dal} keıine Todesmacht uns VO  S der 1e€

(jottes trennen vermag und dalß derOffenbarung In Christus und durch dıe Aus-
gießung seines Geınstes eın eues geschaffen Sterbende ıIn dıe bergenden Hände des (jottes
hat Eschatologıe hat 6S aber auch tun mıt a der unseTeN Herrn Jesus Christus aufer-



„Gottes 1e darf ANUr IN Verbindung mMuiIt seiner
Kreuz konkret gewordenen Heiligkeit

gesehen werden‘‘

weckt Batı „Angesıchts dieser offnung Ausschlaggebend für diese Entscheidung ist
bekennt dıie chriıstlıche Gemeıinde ihren Herrn dıe Relatıon Gott, dıe Ja bestimmend ist für
als dıe Zukunft der Welt In der ra dieser das praktiısche Verhalten des Menschen In
offnung wiırkt sı1e hın auf dıe Erneuerung des en seınen Beziehungen. ıne derartige Re-
Menschen durch diıe na Gottes, dıe 1mM latıon (jott gılt für alle Menschen, se1

desEvangelıum verkündigt wırd, und Urec den aufgrund der protologischen Anrede
Glauben, der in der C tätıg ist  C6 (Re- Schöpfers, se1 dıe durch verkündıgtes Wort
chenschaft VO Glauben, Teıl 37 Art - Abs In der heilsgeschichtlichen und eschatologı-
und 5 schen eıt geschallene Gottesbeziehung.“ (Pe-

ter Brunner, Eschata, Kerygma und ogma
2314977 2 C hıer 11) er ZWEI-

[J)as Gericht des kommenden Christus a Ausgang menschlıcher Geschichte in
Errettung oder Verwerfung darf nıcht NECU-

Die Aussage, da Christus als Rıchter kOom- tralısıert werden uUurc das Postulat eiıner
Inen wırd, darf nıcht als eın mythologischer endliıchen Annahme oder Wıederbringung
est Adus der Botschait VO  —_ der christliıchen aller Menschen durch (ijott (Apokatastasıs
offnung ausgeschlossen und gestrichen pantoon), WIeE S1EC VOon vielen theologischen und
werden. ıne solche Elıminierung würde dıe nıchttheologischen Denkern mıt erufung auf
Verantwortlichkeıit des Menschen VOT (Jott dıe abstrakt verstandene 1e (Jottes gel-
tılgen und ıhn eıner Marıonette machen, tend emacht wurde (jott ist jedoch KOn-
deren Entscheidungen (Gjott dem chöpfer Ww1ıe kret ıe Hiebe in der Dahıingabe Jesu
(jott dem Versöhner gegenüber etzten Endes Christı Alls KTreuz. Deshalb darf (jottes 1e€
gleichgültig wären. 11UT In Verbindung mıt seiner Kreuz

Deshalb verbiındet dıe ‚Rechenscha VO
onkret gewordenen Heılıgkeıt esehen WOCTI-

(Glauben“‘ dıe These VO der Parusıe (”HTI-
den Die Allversöhnungslehre zieht unfter Ab-
sehung VOonN der Grundstruktur der (jottes-

st1 als des Erlösers mıt der VOIN seınem Olfenbarung In Christus eine KOonsequenz, dıe
Kommen als Rıchter „Miıt dem Erscheinen nıcht SCZOLCN werden darf.
Jesu Christı WIT dıe Auferstehung
der Toten als den endgültigen Erweils der Vor dem Hıntergrund dieser Fragestellungen

bezeugt dıe ‚Rechenschafi Vo (Glauben“ daschöpfer- und Erlösermacht (Gjottes. Dıe endliche Gericht (jottes über alle Menschen:Auferstehung der Jloten bedeutet aber auch,
daß WIT VOT das Angesiıcht UuUuNseICsS Rıchters „Als der Rıchter bekräftigt Christus das van-
geste werden, ‚damıt jeder seinen Lohn gelıum. Er deckt auf, ob dıe Werke der
empfängt für das, Was be1 Lebzeıten Menschen Adus (Gott oder AdUus eigener Kralft
hat, 65 se1l gut oder böse 2 Kor 57 wurden. Der Glaube, der auf das

Evangelıum geantwortet hat, ırd VO  — Chrı-(Rechenschaft VO Glauben, Teıl $ Art 2’ S{TUS anerkannt werden. Was Jetzt iın derAbs 1) Vollmacht des auferstandenen Christus und
och eınmal ırd dıe christliche Gegenwart des eılıgen (Geilstes geschieht, er Zuspruchmıt der chrıstlıchen Zukunft ZUSAMMCNLZC- der Vergebung WIEe auch es Bınden und
bunden, insofern dıe Entscheidung des —- eNnNalten der ünden, ırd dann VOIN CHhri-
künftigen Rıchters 1mM Blıck auf das L eben Von STUS als dem Rıchter Öffentlich bestätigt WOCTI-
Christen und Nıchtchristen 1m Heute fällt. den Alle selbstgewählte Gerechtigkeit und alle
„Dıie richterliche Entscheidung des Herrn ırd eigenmächtige Irennung des Menschen Von
eın Ja und e1in Neın enthalten, eıne letzt- (Gjott werden 1Im Gericht den Jag kom-
gültige Annahme und ıne ebenfalls letzt- MeCN, aus der ucn Schöpfung ausschliıeßen
ültıge Abweıisung. Dıie Entscheidung mıt und In dıe Geschiedenheit Von (jott enden.
Bezug auf das Yerhalten 1im iırdıschen Leben (jott achtet dıe Freiheit selInes Geschöpfes,



„‚Gottes eUuC Schöpfung wird
die Wellt auferstandener, verwandelter un
verklärter Leiblichkeit SeInN“

indem den Unglauben Del SCINECT selbst- und Menschheıt 1St CWISCS Leben
gewählten Wırklichkeit Wer (jottes
I] 1ebe verwirit, den wırd (jott verwerfen.“ Gottes

Hımmel und Schöpfung
Wılle richtet sıch auf den

(Rechenschaft VoO Glauben, eı1l S Art Z Menschen der endgültıg SCINECT Bestim-
Ahbhs INUNg gelangen ırd aus (Gott und für ott

leben und auf das nNneue Volk (jottes dasDie Bezeugung des kommenden Christus als endgültıg ZU wahren Gottesdienst efreıtdes Rıchters darf nıcht als Ausdruck pha-
risäerhafter Vermessenheıt und Überheblich- werden wırd (jott wıll wıgkeı ıhr Gott
keıt mıßverstanden werden und nımm auch SC und SIC sollen wigkeıt SCIMN Volk

SCIMH (Rechenschaft VO Glaubenetnıcht das eıl des Rıchters $ SONMN- Absdern wıll als Lobpreıs verstanden werden der
auf hymnısche Weıse cdıe gnadenhafte Prä- Der Schlußabsatz des etzten TiıKels (Gottes
destinatıon (Gottes anklıngen Jäßt:; „Wır PTC1- NEUEC Welt“‘ WIC der ‚Rechenscha: VO
SCI] dıe e des SCINCT na und Aarm-- Glauben“ insgesam verbıindet ı SCINECN Aus-
herzigkeıt freıen (jottes dessen nıcht der Hermeneutık und Doxologie. Nur
Tod sondern dıe Bekehrung des ünders 1ST /usammenhang und Rahmen gleichnıshafter
dessen Ziel dıe Erlösung und nıcht dıe Ver- und doxologischer Aussagen kann das letzte
werfung des Menschen 1st dessen Absıcht Mysterium des SCIN CIa vollendenden (jot-
nıcht das Unheıl, sondern das Heıl der Welt tes Z7UT Sprache gebrac werden. Hıer, dıe
ist. (Rechenschaft VO Glauben, eıl 3 Art Unangemessenheıt und Unzulänghchkeıit2, Abs menschlıcher Sprache diesem Aon be-

onders spürbar wiırd, werden dıe Stelle
VOoO  — Reflexion. Argumentatıon und olge-

Gottes Neue elt richtigkeıt dıe elementareren Kategorıen der
Unmuittelbarkeit treten ussen nbetung,

Der letzte Artıkel der ‚Rechenschaft VO Danksagung und Verherrlichung: „ 50 gewıiß
Glauben 1ST dem Ihema „Gottes NECUC Welt der christlıchen Gemeıinde diese Zukunft VCOTI-

heißen 1st NIg 1St S1C imstande dıe Vısıongewıdmet Der NEUEC Mensch und das NeUEC
Gottesvolk stehen gleichberechtigt nebeneın- des Hımmels und der Frde ange-
ander WCNnN CS dıe Bestimmung des Telos essecn erfassen und AT Sprache
des Zieles (jottes mıt Welt und Menschheıt bringen Sıe nımm dıe bıblıschen Gleıichnis-
geht Nur dıese oppelte Zielbestimmung des un Bılder VOoO  Z der paradıesischen Erde.:
eschatologischen Heılshandelns (jottes VO der himmlıschen Stadt, VO  e des Vaters
Christus 1Ird der Vollendung der Gottes- aus und VOoO Abendmahl als Zeichen
herrschaft gerecht, WIC S1C dıe neutestament- und Unterpfand der verheißenen errlıch-
lıche Botschaft bezeugt (jottes eıl erschöpft keıt, der Gottes Herrschaft ZUr Vollen-
sıch gew1ß nıcht der Beselıgung einzel- dung kommen wird. Gottes NECUC Schöpfung
NCT Geretteter, geht aber auch nıcht daran ırd dıe Welt auferstandener, verwandelter
vorbeı Die personale Kategorıe des einzel- und verklärter Leiblichkeit SCIN, der Krank-
NCn 1st Neuen Testament 1Ne durch und heıt un! Iränen, Hunger und 1eId. Unge-
Uurc evangelısche Kategorıe Sıe darf nıcht rechtigkeıt und ünde, Einsamkeit und (Giott-

deologısıerung ZU pfer fallen ındem verlassenheıt nıcht mehr SCIMN werden. In der
S1C zugunsten Kollektivs dıffamıert oder Welt Gottes wırd dıe Kreatur UCc

elımınıert ırd Der das NCUC end- und Erfüllung fiinden Die ollkommene FEr-
zeıtlıche Gottesvolk aufgenommene Glau- lösung der Kreatur wırd zugleıc der end-
en! und dıe Adus Glaubenden bestehende gültıge Sı1e2 der Ehre und Herrlichkeit (Got-
(GGemeıinde Jesu Christı haben el (GjO0t- tes SCIN (Rechenschaft VO Glauben Teıl
tes Bund Platz „Gottes Ziel mıt Welt Art Abs 2)



„Der ensch UNSsSerer Tage
151[ empfänglich für INe negalıve Weltanalyse

Diese Art VON I ıteratur dıe TeılDie Schlußgedanken des (Glaubensbe-
kenntnisses en bereıts anklıngen lassen, näher analysıert werden soll hat se1It etwa fünf
daß Eschatologie als dıe theologische Ver- Jahren auch den freikırchlichen Gemeıunden
antwortung der christliıchen Hoffnung ı sowohl sehr großen Anklang als auch starke
NUur 1Ne dıenende Funktion en kann DDer Ablehnung erfahren on alleın eshalb
Reflexionsgestalt der chrıstliıchen olifnung 6s sıch mıiıt dıesen Büchern be-
geht dıe eschatologische Ex1istenz OTan schäftigen
gewıiß dıe erstere 1Ne Komponente der letzte- Meiner Meınung nach 1st bedauerlıic dalß
ICn 1ST Christus kommt wıeder! Sıch VO  —_ dıe „neO-apokalyptische Lıteratur bıslang
dıeser Botschaft olfnung und scheıint 6S das en „theolo-
| 1ebe INSDIMCTCN und aktıvieren lassen gischen Subkultur“ ührte, daß S1IC also ı dıe
en Gemeınnde und eologıe wıeder „normale‘‘ Gemeindetheologie nıcht integriert

WAarT. Meın nlıegen IST NUunN, beıde neben-
Dr Eduard Schütz Rennbahnstr 1 15 einander herlaufenden Einsichten mıteinan-
2000 Hamburg 74 der fruchtbaren Dialog bringen

1.3 Meıner Arbeıt hegen olgende zehn
Bücher zugrunde dıe sıch etzter eıt wohl

me1ılsten durchgesetzt en
a) Lindsey/Carlson „Alter Planet Erde —
hın?“ 970 1974)!

Lındsey „5Ind WIT dıe letzte Generation?“
976 (1976)„Neo apokalyptische“ L ıtera- C) Lindsey Feuertflut“ (Auslegung der Joh

tur Analyse uUund Kriıtik Off.) 973 (1974)
Kırban „ADIe geplante Verwırrung“ 968

(1972)
e) Kırban und Zahl 1stGrundlegendes Roman), 970 (1970)

a ya me d Seıt etwa zehn Jahren gewınnt chrıst- Tatford „Prophetie und die Zukunft der
lıchen Kreisen 1NC Von Liıteratur aum CIl 967 Aufl.)
dıe ich Folgenden als „neO-apokalyptisch“ g) Tatford „Gottes Plan mMit den Völkern

dıeser M 971 Aufdl.)bezeichnen wıll „Neo-Apokalyptiker“ sınd Whıte ADIeT große EXodus‘“‘, 970 (1973)Menschen, dıe besonders dıe Johannes-Of- 1) MCcCall/ Lewvıtt: IET Könıg des Nordens‘“,fenbarung, aber auch andere prophetische 974 (1975)eıle der [CIN endgeschichtlich dUuS$s-
legen Sıe gehen davon AaUus da ß dıe End- —s MCcCall/ Levıtt „Wırd der drıtte Tempel
geschichte nıcht mıf TIod und Auferstehung gebaut?“ 973 (1974)
Jesu begonnen hat sondern dal} SIC uns noch Es WalIc sıchernt erforschen
bevorsteht Sıe CeCinNnen WIT lebten heute aiIu gerade unseren agen dıe s 11CO=schon se1ıt Chrıistus Gemeinndezeıtal- apokalyptısche L .ıteratur blüht daß
Fer und dıe Endzeıt beginne mıiıt der Ent- dıe verkaufte Auflage teilweıse dıe Mılliıonen-
rückung der Gemeıinde bZw kurz vorher S o TENZEC überste1gt An dıeser Stelle soll C1INEC
habe dıe Johannes-Offenbarung ab Kap Andeutung gCNUSLCH Der Mensch also auch

der Kırche ver  CI Jahrhunderte nıchts der Chrıst) uUuNnsereT JTage 1ST sıcher empfäng-
gehabt, aqußer als USKun); über den lıcher für 1NC Weltanalyse und für

Heılsplan, e1l SIC Von der eıt nach der Vorstellungen VO nahen FEnde der Welt als
Entrückung der eılıgen andele ıdealıstıschen Ahnen des 19 ahrhun-



„„Die prophetischen eıle der
werden ANUur auf die Zukunft hin ausgelegt“

7  aara E

derts, dıe VO  —_ den beiden Weltkriegen und der 1.5 Das Entscheidende an diıesem Plan und
heutigen Wırtschaftsrezession noch nıchts das Entscheidende für dıe Autoren ist, da dıe
wulten Entrückung der Gläubigen VOoOr der gropen

Trübsalszeit stattfınden soll Das el He
In Zeıten, In enen schon Nıcht-Christen Stu- schrecklichen Leıden, VONN denen besonders
dıen WIE dıe des Club of Rome „Grenzen des Off Z sprechen, werden diıe GläubigenWachstums“ schreıben (dıe VOT allen Dıngen nıcht mehr miterleben. Sıe werden erst wıeder
auch gelesen werden), finden ıhrerseıts auch zu Tausendjährigen eic auf der Erde
„Neo-Apokalyptiker“ eın großes uDlıKum. erscheıinen.
Da ß das nde nahe ist; leıten S1C ämlıch
gerade davon ab, daß dıe Welt mehr denn Je 2126 Der einz1ge Weg, der großen Irüb-
voller Krıiege, Umweltschäden und Krısen ıst sa] entgehen, ist demnach dıe ekehrung.Das : Missionsverständnis der Autoren be-

u P i

Analyse „neo-apokalyptischer“ Literatur schränkt sıch darauf, möglıchst viele ekeh-
Fungen einzelner erreichen. VonersındHıer DU  — soll CS eıne Analyse oben etliıche Bücher direkt In Anredeform O>aufgelısteter Bücher gehen Alle oder zumın- schriıeben mıt der ufforderung den LEeser,.dest den größten Teıl der folgenden acht sıch für Chrıistus entscheıden. Vorformu-

Punkte ea diese Bücher geme1lınsam. lierte Gebete können darın enthalten se1n.>
2511 Dıie Autoren tammen aus dem anglo- K Dıe vorlıegenden Bücher enthalten viele
amerikanischen Raum. nicht nachprüfbare Fakten. WAar rheben dıe

1.2 Be1l ıhrer Schriftauslegung gehen S1e VO  —; Autoren auch nıcht unbedingt den nspruc
der Verbalinspiration Aadus Deswegen ist für der Wiıssenschaftlichkeit, aber SI CIWETI-

sS1e dıe ıbel dıe unmıiıttelbare, eindeutige ten diese Angaben, hre Thesen tutzen
Rıc  SCANUr (Biblizismus), und deswegen Da werden große Zahlen erwähnt®, da kom-

[NCN Pauschal-Aussagen Wwıe „Vıele uslegerwırd dıe historisch-kritische. Forschung abh-
vertreten dıe Auffassung, .67 oder „Allegelehnt So werden Zahlen nıcht SYIN- Schreiber des Neuen Testaments x Vo  Zolısch verstanden sıeben ist sıeben und nıcht

dıe Zahl der ülle; das Tausend)jährıige e1c. DA Zum Schluß se1 hinzugefügt, dalß dıe
dauert ausend TE uUSW Die prophetischen Autoren ihren Ausführungen über dıe Z415
eıle der ıbel werden nıcht VO  zn iıhrer un eıne negatıve Weltanalyse zugrunde-Entstehungszeıt her verstanden und interpre- legen. Sıe wehren jeglichem Zukunftsoptimis-CieTrT. sondern 1Ur auf dıe Zukunft hın DC- [1US und Fortschrittsglauben.?°legt
Z Die Autoren haben ıne starke Nah- D Damlıt auch der eser, dem dıe A4Na-

lysıerten Bücher bıs jetzt noch nıcht bekannterwartung, dıe mehr oder WwCn konkreti- eınen INATuUuC Vo  a deren Darstel-sıert ırd Lindsey ist der festen berzeugung, Jungsweıse bekommt, soll ImM Folgenden eındaß M1ISCIC Generatıion dıe letzte se12, Kırban
peilt n WECENN auch sehr vorsichtig, das uch herausgegriıffen und näher betrachtet
Jahr 989 an werden: .„Dıe Feuerflut“ Von Hal Lindsey

DE Feuertflut“ (Orıiginaltıitel: NCr New
D4 Die „Neo-Apokalyptıker“ Jauben OT Comıing‘‘) ist ıne Auslegung der
W1e dıe Apokalyptıker aller Zeıten da ß der Johannes-Offenbarung. Lindsey schreıbt, dıe
Ablauf der Weltgeschichte fest Von Gott Offenbarung se1 Jahrhundertelang versiegeltdeterminiert se1 Sıe ersehen, besonders dUus SCWESCH und erschlıeße sıch erst seıt e1In1-
dem Danıel-Buch und der Offenbarung, einen DCT eıt TrC dıe weltpolıtischen Ere1ign1s-Plan („Gottes Terminplan‘“‘4), nach welchem er Schlüssel dıesem „geheimniısvollendıe Endgeschichte ablauien wiırd. Buch*‘‘109 se1 das Tagesgeschehen



„Die Neo-Apokalyptiker
rücken den einzelnen wieder INS Blickfeld“

Seine Gliıederung der Offenbarung ründet 8 Veflorenen in alle wigkeıt In den ren
auf Off l’ 99  ChreıDe NU  — auf, Was du gellen ICH habe dıe AIie gekannt. Ich habe
gesehen hast und Was ist und Was danach noch dıiıch N1ıe ekannt Ich habe dıch nNIe DC-
geschehen wırd. .“ „Was du esehen hast“ kannt .e] 3

ezieht auf dıe Jesus-Vısıon OIif 1), „Wd> Es ware interessant, weıtere Beıispiele AaNZUu-ist  C6 auf das Gemeindezeıtalter, Von {ügen, das Bıld abzurunden, aber 1imPfingsten bıs ZUT Entrückung (Oif und 3), Rahmen dieser Arbeıt ıst dıies leider nıchtund s  as geschehen wırd“ auf dıe eıt nach möglıch, daß WIT 6S hıermıiıt bewenden
der Entrückung (Off 22) lassen mussenach dieser Gliederung 1U  — hat Lindsey auch
se1ın uch eingeteılt. Knapp eın Vıertel der KritikAuslegung ist erbaulıch und ermahnend BC-
schrıeben, fast der übrıge Teıl ist aufdıe S WürdigungZukunft bezogen. In der Zukunft
nach der Entrückung dıe sıebenjährıge Irüb- Die analysıerten Bücher mMussen In
salszeıt, dıe mıt der Wiıederkunft Jesu endet, vierfacher Hınsıcht gewürdigt werden:
anschlıießend das Tausendjährıige Reıich und A Die negatıve Weltanalyse SOWIe der
dıe Vernichtung des Alls, schlheldalic das Zukunftspessimısmus bezüglıch der mensch-
Jüngste Gericht, das Ungläubige In dıe ölle lıchen Möglıchkeıiten scheinen MIr für (OHh11s
und Christen INn dıe NCUC Welt ntläßt sten berechtigt. Die Autoren en den Mut
Aus dem eschatologischen Teıl der „Feuer- vielversprechenden Polıtikern

das acC.  are realistisch einzuschätzen.flut“® sel]en U ein1ıge Beıispiele für Lindsey’s
Auslegungsweılse angeführt. Bel der Öffnung Krıeg ist IHG menschlıche Miıttel eben nıcht
der Sıegel (Off 6), dıe In dıe Trübsalszeıt a. einzudämmen, Umweltverschmutzung nıcht
interpretiert den Reıter Aus dem ersten vermeıden, Hunger nıcht stillen.
Sıegel als den Antichrıisten. Er hält iıhn für
einen Europäer, der jetzt schon lebt.!! Das BUE In eıner Welt, ın der beı Flug-

zeugentführungen, Naturkatastrophen und
sechste Sıegel, das VO  e einer weggestolßenen Kriegen auf eın Menschenleben mehr oder
Buchrolle spricht, legt Lindsey aUus „Wıs- wenıger nıcht sehr ankommt, ist pOSItLV
SCMN Sıe, Was be1ı eıner Atomexplosion g- beurteılen, dalß dıe „Neo-Apokalyptiker“schıeht? Dıie tmosphäre schlägt zurück! den einzelnen wieder INS Blickfeld rücken.

Dıie Worte, dıe der Apostel Johannes In
diıesem ers verwendet, zeichnen das haar- er Mensch ist VOT (Gott kostbar, jeder auch

verantwortlich.
CNAaUC Bıld eINES erdum(tfassenden Nuklear-

SA Die Intention, dıe mıt der heuti1-krieges.“12
e1m Jüngsten Gericht stellt sıch Lindsey dıe SCH ıt bzw die eılt mMI der IN

Verstoßung der Ungläubigen VOT. „Feıer- Verbindung bringen, ıst für gul halten
ıch öffnet das ‚Buch des Lebens und sucht Dadurch werden dıe „neo-apokalyptischen“
dıe Seıten nach dem Namen des Verdammten Bücher ZUTr Anfrage dıe heutige Theolo-

gıe und auch uUunNnseTC Verkündıgung. chaf-ab Seine durchbohrten an blättern Seıite
Seıite Langsam schlıe (Jott dıeses fen WIT CS noch, das große Weltgeschehen,

letzte Gerichtsbuch und verkündet dann WI1- nıcht NUuTr uUunseTIC kleine Welt, mıt unseTeMmM

derstreben das Urteil Der Mensch (Glauben In Verbindung setzen? Wo WIT
schweıgen, entsteht eın Vakuum, ın dasbeginnt zıttern, und fast wahnsınnıg VOT andere hıneinsprechen.Angst schreıt G1 ‚Herr, Herr, habe ich nıcht ın

deinem Namen geweılssagt Langsam 3 1.4 Als letztes und diıes ist wohl die
schüttelt (Gjott den Kopf und erwiıdert: ‚Ich 270 Anifrage der „Neo-Apokalyptiker
habe dıch NIe gekannt!‘ Dıiese Worte werden uns se1 ıhr Mut eschatologischen



WOoO
wird heute och ber eschatologische PXFE gepredigt?“
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Aussagen gewürdıgt In eıt der dıe dann 1Ne TO werden, WECeNN SIC VOoO der
Futurologıe 1NC CISCNC Wıssenschafit CWOT- Erde entrückt ırd In der eıt davor kommt
den 1st SIC CS erneut VO der chrıst- CS auf den Christen als Individuum
ıchen Zukunftserwartung sprechen Dıie
Frage unseren freikırchlichen Raum lau-

So richtig CS 1ST dal dıe „Neo-Apokalyptiker“
dıe Bedeutung des einzelnen betonen, be-

tet Wo ırd heute noch über eschatologısche en  1C 1ST CS, daß darüberdie Bedeutung derJexte gepredigt WT hält Bıbelstundenreihen Sanzcnh Gemeinde eingeschränkt iırdüber dıe Offenbarung (und nıcht 11UT über
dıe Sendschreıiben!)? Mır scheıint dieser Be- 24 Fraglich ist weiterhin dıe Proklama-
reich unserecn (Gjemelmden reichliıch tıon der Entrückung Vor der großen Irüb-
unterbelıchtet Und auch hıer gılt Wenn WIT salszeıt. Die WECNISCH Verse dıe

überhaupt VO Entrückung der Giläu-nıchts sprechen andere
KoOor 15 f’ ess 49bigen reden

nfragen 161 LK 1 $ 34  — Dal., nıcht aber die
Im folgenden Teıil soll 6cs darum gehen, dıe Offenbarung!), sınd eindeutıg mıt der Wıe-
analysıerten Bücher ı rage stellen. erkun Jesu Verbindung gebrac Sıe

besagen, dal3 CS dıe endgültige Vereini-
Was hatten dıe Offenbarung und andere Sung mıt dem Herrn geht Von ort-

prophetische Texte den Menschen Cc- setzung der Weltgeschichte oder ar
NnNeT Jahrhunderte VOT allen Dıngen auch anschließenden JT rübsalszeıt 1st nıcht die
den Erstempfängern WECNN diese Rede
eıle der NUTr für dıe naher i
un erwartete Endzeıt gelten sollen? Sıiıcher Mır scheınt, dıe „Neo-Apokalyptiker“
ırd wıeder SCWECSCH SCIN daß wollen dem Leıden ausweıchen, das Jesus
manchen Zeıten mehr diese anderen eher aber SCINCN üngern vorausgesagt hat Jesus

Kreuzesnachfolge und bletet nıchtJENC Schriftteile wichtig geworden Sınd aber
daß wesentliche eıle AdUus und Jahr- dıe Aussonderung Sein großes Angebotsınd Beıstand und Irost uUurc SCINCN eılı-hunderte ang iırrelevant und erst ab
970 en 1sSt schwer Uu- SCH Gelst
tellen

Be1l den „Neo-Apokalyptıker 1sSt der Stellungnahme
Aspekt daß das eic Gottes se1ıt Christı
Kommen diıeser Welt schon angebrochen Nachdem dıe analysıerten Bücher Von
1st (Lk 17 12 28 aı gänzlıc
unterbelıichtet Sıcher stiımmt CS daß 6S

ıhrer posıtıven WIC Vo iıhrer negatıven Seıite
her krıtisiert wurden, soll DU 616e CISCHNCHerrlichkeıit und Vollkommenheıt Stellungnahme folgen. Was soll ich nach all

noch nıcht erschıenen 1ST aber €e1 darf das dem UVO Gesagten VOoO  - den „Neo-Apoka-„Schon“ des Reiches Gottes nıcht VETBCS- Iyptikern“ halten?
SsSCH werden denn das vergißt CS auch
nıcht Um diese rage beantworten kön-

NCN muß zunächst eklärt werden welchenDıie Konsequenz für dıe „Neo-Apokalyptiker“ INATruC oder welche Gefühle der Leser nachheißt, daß dıe Welt NUrTr Aktionsplatz des der Lektüre dieser Bücher en INa EtwasBösen 1St Gott und dıe Gläubigen als Ge-
sandte Chriıstı scheınen für diese Welt über- drastısch gesagt würde ich dıe Wırkung mıt

haupt keıine Bedeutung ‚f} Sıe sınd der Horrorfilmes vergleichen: entweder
ledigliıch Zuschauer. INan lacht, oder INan ekommt Angst

Für denjenıgen, der das Gelesene erns mm ({£,
Daraus O1g C1inNn großes an hei der kann dıe ngs ZU Motıv SCINET BekehrungEkklesiologie Gemeinde Jesu scheıint erst werden: „Ehe ich all dıe schrecklichen Dın-

10



„In unseren Gemeinden
herrscht hei der Eschatologie en großes Vakuum

der großen Irübsal mıtmachen muß dem rgebnıs daß ich dıe „Nneo-apokalyptı-
ekehre ich mich heber Dann entgehe ich schen Bücher nıcht gutheißen kann Mır
dem (jJanzen Uure dıe Entrückung erscheınt dıe Gefahr groß daß dıe Leser

individualistischen unDal3 hıer dıe Bedeutung des Erlösungs- egozentrischen
werkes Christi gemindert ırd hegt auf der angstbesetzten Menschen ErZOßLCN werden
Hand Der Mensch ekehrt sıch nıcht weiıl CT A Ich komme allerdings auch dem
sıch als Sünder VOT (Gjott erkannt und dıe rgebnıis dal3 uUuNnseTeN (Gjemeilnden beı der
Brücke Gott Chrıstus esehen hat Eschatologıe ein großes Vakuum
ondern AaUus anderen Gründen herrscht Im Rahmen dıeser Arbeıt 1ST 6S leider

nıcht möglıch, C1INe (e1ıgene bıblısche scha-Die (jefahr für den chrıstlıchen Leser tologıe entwerfen, obwohl dies dıe Aufgabe1st daß sıch e1] CT entrückt werden
ırd AaUus der Welt zurückzıeht und darauf WaTrTe Nur drei Dınge' sollen hıer angedeutet
warteti, daß VO  - Tag Tag es schlım-
INCT ırd Posıtıve Weltverantwortung oder A A Christliche Eschatologie sollte CI-

ster | ınıe VOon Christus und SCINCT Wıe-ar polıtısches Engagement als (Gesandter erkun nıcht aber Von BegleıtumständenChristı sınd gänzlıc ausgeschlossen da sprechen Wenn dıe Hauptsache auch aupt-OWICSO alles nach dem perfekten Plan ab-
au [Die CINZI£C nach außen gerıichtete sache bleıbt und dıe „Nebensächlıichkeıten“
Aktıvıtät ırd vermutlıch SCHIMNL, Verwandte ıhren AUNSCINCSSCHCN atz en ırd dıe
und Freunde ekehren, damıt diese der Beschäftigung mıt den etzten Dıngen nıcht

ngs sondern offnung und Freude STLeıiıdenszeıt entgehen. olge en war dıe CNrıstliıche
Gefährlich erscheınt 11117 weıterhın das Gemeinde Christus auch ehrfürchtig als den

Gottesbild der „Neo-Apokalyptıiker” Es 1I111N- kommenden Rıchter aber dıe reudıge ErtT-
nert auffällıg das der spätjüdıschen Apo- wartung der Braut, dıe ıhrem Bräutigamalyptı Dargeste wırd (jott als der entgegengeht vgl Off 22 17); scheıint IT
eıiınmal Plan gemacht hat nach dem DU  —; doch Priorität en
alles Nau bläuft er spıelt de- Dıie CNrıstliche Gemeinde sollte allezeit
termıinıerte „Nıchts Neues nıchts ande-
ICS kann sıch weder durch (Gjott noch eSsu Wiederkunft erwarten Heute sınd dıe

„ Zeichen der eıt  0. sıcherlich deutlıcher sıcht-uUrc den Menschen IDer Plan 1st emacht bar denn aber Christen dQus allen VETBaN-übrıgen fallen keine Entscheidungen Jahrhunderten kannten ebenso „Krıiegemehr.‘“!> kın lebendiges Mıteiınander Z W1- und Kriegsgeschreı alsche Christusse Hun-schen (Gjott und Mensch g1ıbt nıcht euchen rdbeben u (Mit 74
gehen dıe „Neo-Apokalyptıker damıt be1- ST
nahe hınter das Chrıistusgeschehen zurück Mır gefe] das Bıld VOoO Pohl!” gut der dıe
on be1l den Propheten und erst recht Zeichen der eıt mıf Wellen vergleicht dıeChrıstus begegnet uns Gott als der über dıe Geschichte hınweggehen DiIe Chrı-sıch beschlossenen Unheıils SCICUCNHN älßt Jer sten Nnun WISSCH nıcht ob SIC schon VO  —_ der26 Hos der auf das Beten SCINCS
Volkes Jer 11)

etzten Woge werden Oder ob wıeder
der Wwe  ag WenNnnNn SCIN Volk nıcht auf ıhn

C1IN Wellental olg Ich würde das Bıld CI-

anzcn und daß dıe ellen Laufehört (Lk 13 34) Wırd dieser Charakter- der eıt höher geworden sınd
ZUE Gottes unterschlagen 1ST der „hımm- Kriege en USW haben mehr und mehr
lısche Vater 1Ne Farce mu ß uns ZUgCNOMME Ich Chrısten ollten
ınnahbar und rem! erscheinen leben als würden S1IC VO  — der etzten

Wenn ich NUu dıe Nachteıle CN- WITrKIıc dıe letzte 1ST
über den Vorteıulen abwäge komme ich e1ß alleın Gott



„Man sollte das Neue Testament
his Zu. nde lesen

472 3 Be1 allem Forschen über dıe etzten Klammer das der deutschen Ausgabe (ım Hermann Schulte
ınge dürfen dıe Dınge dıe VOT unseren Verlag, etzlar

Lindsey, _etzte (eneration 190en lıegen nıcht lıegenbleıben Eschatolo- Kırban Verwirrung, 124
BIC 1ST NUTr en Bereıich christlıcher Iheolo- Kırban 666 31
BIC WenNnn auch CIn wichtiger! Eschatologische Kırban Verwırrung, 246 ff
Texte INUSSCII ihrem gesam  LO1i- ID betrug dıe /Zahl der zıvılen Regjerungsange-

stellten 376290 aliur mußte der Staat Gehältern dıeschen Kontext gesehen werden Pohl
Summe VO 34635 600 000 aufbringen <“ Kırbandrückt das ezogen auf dıe Offenbarung Verwiırrung 86 f)

aus „Darum fort mıiıt evangelıumsifrem- McCall/ Levıtt Önıg des Nordens
den Erwartungen gegenüber diıesem uC ıte FxOodus Yil()

Als ispıele dıeser Stelle UT CINISC Über-ort auch mıt schmalspurıge Spe-
zialısıerung auf dıe Offenbarung, Ver- schrıften d UsSs dem Inhaltsverzeıichnıiıs VO| Whıte’s

nachlässıgung der anderen Schriftteile DiIe Buch ..‚Der große Fxodus“” angegeben „Wiıssenschaft
der Grenze Die Epoche der Hungersnöte steht kurzOffenbarung 1st nıcht umsonst dıe letzte bevor ıne | awıne der Gewalt e Xuelle Perversion

Schrift unserem Neuen JTestament und Immer mehr psychisch kranke Kınder
INa  e sollte C1inNn Buch nıcht VOon hınten le- Lindsey, Feuertflut
SCMH “ 16 Lindsey, Feuerflut 108

12 Lindsey, Feuerflut 116
Ich würde hınzufügen ber INa  —; sollte 13 Lindsey, Feuertflut 306

bIs Z7U Ende lesen! mındestens jeder ] [)Dazu vgl dıe aulßerst interessante Darstellung be1ı Pohl
Pastor sollte C® sıch ZUT Aufgabe machen Offenbarung I AL ANR

15 Pohl Offenbarung 47 ort bezogen auf dieVerkündıgung und Lehre dıe Eschatologıe spätjüdısche Apokalyptıwıeder vorkommen lassen Dabel ırd CS 16 Pohl Offenbarung
nıcht darum gehen ebenso perfekten | / Pohl Offenbarung I 4 /
WeNnNn auch anderen Plan WIC dıe „Neo-

Carmen Rossol Sıevekıngsallee 209Apokalyptıker entwerfen denn Gott äßt
sıch nıcht NSCIC Berechnungen ZWanNgCh 2000 Hamburg 74
Dıies anzunehmen 1st sıcher schwerer als ZUT

„Lektüre mMıi1t System greifen oder ganz
schweıgen

DIıe Notwendigkeit Ge-Benutzte un ZUr k türe empfohlene lte-
ralur Schıichtsbildes fur den christli-

chen GlaubenBrunner, Emıil „Dogmatık 88 ıe re Von der Kırche,
VO (:lauben und VO der Vollendung“, Aufl 1964
Zürich Da S5tuttgart) S AT
Goppelt, eonnar:! „1heologıe des Neuen Testaments I Der NLG über die Thematik nachzu-976 (Göttingen), 09—5
Pohl. ol „Dıie Offenbarung des Johannes ] PE Teıl denken

Aufl 1975, Teıl Aufl 19774 (Wuppertal), €1|
Wuppertaler Studienbibel Manchem kann KUur10s vorkommen daß
Dieser Arbeiıt Jeg 6Cin Gemeihnschaftsreferat und 0 das überhaupt begründet werden muß Dıie
Unterrichtsblock der Vorlesung „Johannes-Offe:  a- Botschaft VO Jesus Chriıstus vVvOon
rTung Theologischen Semiminar Hamburg zugrunde Anfang nıcht als abstrakte Lehre oder als

das Angebot NUT persönlıcher Erleuchtung
Fußnoten auf sondern als Kulmıinationspunkt

Geschichte dıe auf CIn Zıiel zuläuft Dıies
b ——  b —— Vor der Klammer steht Jeweıls das Erscheinungsjahr udısche und dann chrıstlıche Geschichts-

der Originalausgabe (soweıt herauszufınden war) der bıld hat geradezu ıs hın ZUT atheıst1-
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ar konzentrierte sich
auf die ‚sturmfreie Lone‘ der Christologie,
Bultmann auf die Existenz des einzelnen‘“

schen marxıstischen Geschichtsutopie das klassıschen Naturwissenschaft entlehnt ist
abendländıische Denken über Geschichte EG DDieser existentialistische Verzicht auf eın
prägt. Das weist glänzen der Historiker Kar/ l Geschichtsbild bestimmte das geistige und
] Ööwıth 13 promiınenten Entwürtfen. theologische 1ma bıs in dıe sechziger Jah-
ıhnen den VO Augustinus, Joachim Von Ich en daran, WwI1ıe meın Geschichts-
Fi0re., Hegel und MarxX., nach Löwıth ehrer anhand VO  —; Danıel und über den
Weltgeschichte und Heilsgeschichte, an bıblıschen Glauben eın Gericht über dıe
Taschenbuch Bd Kohlhammer., Stuttgart, Völker Ich kann miıch das
0,00 DM) Welcher nla esteht also, Kopfschütteln meılnes Phiılosophielehrers CI -
arüber arbeıten? ach einem langen innern, als 955 in unseTeT Kleıinstadt in einem
geschıichtstheologischen Schweigen In den Buchladen eın Hegel- Taschenbuch auftauch-
beherrschenden theologischen Systemen has Miıttlerweile 1U  - lıegen eıne el g_
ben WITr seıit etwa 15 Jahren wieder Ver- schichtstheologischer Entwürtife VO  Z Am be-
suche ZUT eologıe der Geschichte. Wenn iıch kanntesten sınd diıejenigen VONn Moltmann

meın tudıum VO  — 1956-61 enke. dann und Pannenberg und die edanken der
War das nıcht Z gründlıch ökumeniıschen Schalom- Theologie. Dıie gel-
hatten dıe Ergebnisse VOoO  — Iroeltschs stige Vaterschaft kommt dıesmal iındırekt Aaus
konsequent hıstorıscher Betrachtungsweise verdrängten Hegelschen edanken, dırekt
und dıe Katastrophe des Ersten TIE- VO Blochs neomarxzxıstıscher Geschichtsuto-
DCS den Versuch Hegels zerstört, Offenba- pıe und aus eiıner gesellschaftspolitischen
[unNng und Weltgeschichte INn einem schönen Exegese der A T-Prophetie. Es iIst kurl0o0s: Das
System fortschreıitender arheı unterzu- Im vorigen Jahrhundert über ege In den
bringen Folgerichtig verzichtete dann die Marxısmus abgewanderte bılblısche (ie-
sogenannte theologische Erneuerung der schichtsdenken kehrt VO  —; dort über OC und
zwanzıger Jahre auf ıne eologıe der andere neomarxıstische Denker In dıe chriıst-
Geschichte Barth konzentrierte sıch auf dıie lıche eologıe zurück. Neben diesen betont
„sturmfreıe Zone  06 der Christologie, Bult- antıexistentialistischen systematischen Ent-
INann auf dıe der ExIistenz des einzelnen. würfen versucht eiıne „biıblısche Theologıie“,
Unter Anleıtung des eideggerschen Ge- besonders Kraus und Stuhlmacher,
schichtsdenkens ırd der Hegelsche Geıist das als Mythologıe abgetane bıblısche (Ge-
gründlıch ausgetrieben. In „Geschichte und
Eschatologıe“ VO  —_ Bultmann heißt CS In der

schichtsbild NECUu aufzugreıfen und seine theo-logısche Bedeutung erwelsen.
Schlußpassage: „Derjenige, der ag ‚Ich Die Lage In uUunNnseceren Gemeıinden dieser
kann keıinen Sınn In der Geschichte sehen, ematı ıst nıcht einheıtlıch. enere be-
und darum ist meın en das In die steht VO unserem plietistisch-erwecklichen
Geschichte hıneinverflochten Ist, sınnlos’, Herkommen her eine Tendenz einem
muß aufgerufen werden: C  au nıcht dıch gläubıgen „Existentialısmus‘“, ohne daß aber
In dıe Unıiversalgeschichte: vielmehr mußt du eın Geschichtsbild bestritten ırd In den
ın deıine eigene persönlıche Geschichte blık- 1C-Gemeinden esteht 1mM Unterschied dazu
ken Je In deiner Gegenwart lıegt der Sınn der eın ausgeprägtes heilsgeschichtliches
Geschichte (S 84) Das mıt der Denken Schliıeßlic sınd In Gemeıinden be1i-
bıblıschen Botschaft verbundene Geschichts- der erkKun Bücher muıt SCNAUCH geschiıchts-
bıld ırd HTrc ihn ınfach zeitbeding- theologıschen Eınzelheıiten Bestseller UNSCICT

Büchertische.ter mythologischer Eiınkleidung erklärt, dıe
ohne Schaden fallen kann.

Wırksame Stütze dieses Verzichtes ist der im Entwürfe einer Geschichtstheologie
geistigen Allgemeiınbewußtsein vorhandene Natürlıiıch referiere ıch nıcht solche Entwür-
Begriff VOoO Gang der Geschichte der der fe Meıne Absıcht ist vielmehr\ eıne inlia-
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; „Ein rechtes Bild Vo Gang der inge
1S[ notwendig für Gottesbil

dung ZUuU Lesen Es g1bt C1INEC ST VO  —_ nal bestimmte Bıld der Geschichte zeıch-
eologen deren Arbeıt ZU ema nNenNn In hermeneutischer Beziehung tellen
em aße bıblısches Denken erreıicht el Theologen CIM Argernis für dıe Theo-
Nıcht näher gehe ıch C1in auf dıe heıls- logıe dar e1] sıch nach beıden dıe ıblı-
geschichtlıche ichtung der Forschung sche (GGesamtschau erst durch das ‚ Total-
mıt Namen WIC Schlatter Schniewınd Cull- experıment des Lebens erschlıe 3t
INann und Goppelt dessen vorlıegende
ZWEeEI1 an N’I-Theologıe ich sehr empfehle
Ich beschränke miıch auf Heım Der CeVan-
gelısche Glaube und das Denken der Gegen- DIe praktische Notwendigkeit hibhli-
art Bd Neuausgabe orm beiım schen Geschichtsbildes
Aussaat-Verlag:; und Guardını Dıie Ex1- Daß Phılosophen und eologen sıch wıederSTteNzZ des Chrısten Schönıngh-Verlag 976 den Kopf zerbrechen über den Gang derdeswegen e1l] sıch nıcht Geschichte, 1Sst wohl CIn nla aber keıneFachlıteratur handelt el Denker entfal-ka l a d BA En e a ten dıe bıblısche Geschichtsschau ständı- Begründung der Notwendıigkeıt (Gie-
SCI Auseinandersetzung mıt der VO  — der schichtsbildes für dıe Gemeinde. Die Be-T  ı  .  {  }  f  i  E  S ITA
naturwıssenschaftlichen Denkweise bestimm- gründung lıegt Wesen der Christusbot-

cchaft elbst, dıe nıchts WECNI8gCT esa alsten Geıisteshaltung der Neuzeıt für dıe dıe daß (Gjott MIiıt der Schöpfung undGeschichte C1NC Art Naturvorgang 1st dıe Menschenwelt F Ziel kommtOb WIT da CINEreignisse kausal Dro  ert ablauien und
der Mensch letztlıch ohne /erantwortung Grundbild nıcht CIMn spekulatives Maxi-
ebt für dıe dıe Rede VOoNn DETSON- malsystem en IST keıine Randirage

sondern stellt viele praktısche Weıchen fürıch eingreifenden (Gott und dıe Rede VO der den aubens- und Lebensvollzug der (je-Freıiheıit und Verantwortung des Menschen meınde.für Entscheidungen un! das endlıche
Eınstehen dafür Mythologıe sınd Heım tuf Eın rechtes Bıld VO ang der Dınge 1STt

dıes auch dırekten Dıialog mıiıt der Natur- notwendıg für Gottesbild dal3 (Gott
wıissenschaft (ın Bd CIn Unter- ämlıch nıcht ohnmächtig 16 uCcC

AdUus der Hand gıbt Was „sehr gut  06 begann,nehmen das ge  rtıg VO  —_ der Karl-Heım- sondern daß auch Un KatastrophenGesellschaft besonders den Schriften VO  — INAUTrC Ziele erreıicht. rst als PaulusBeck weıtergeführt ırd dessen uch
«„Götzendimmerung den Wıssenschafiten das Rätsel Israel rTrundarı klargesehen

(Brockhaus 1NC kleiıne Eınführung hat olg der große Lobpreıs 1 R6 Ende
Heıms Denken ist An den Anfang stellt Eın rechtes Bıld iıst wiıchtig für dıe richtige

Eınschätzung der Schrecken und Scheußlich-Heım den allerdıngs sehr anspruchsvollen keıten der Welt Wır werden dann nıchtVersuch denkerısch dıe „doppelte Buchfüh- es mM „Prozessen“ zuschıeben dıerung zwıschen bıblıschem und modernem
Wiırklıchkeitsverständnis überwınden uns entschuldıgen, oder mıt unbe-
dem dıe statısche Wırklıchkeıits- Optimısmus en sondern begrei-
schau e1inNe dynamısche dıe Vo  e der fen dal3 CS das Ose gibt, das Menschen tun
modernen Naturwiıssenschafift bestätigt wırd ich tue obwohl SIC CS nıcht tun USSCH, und

daß dieser Weg den der Mensch AnfangDie inhaltlıche Entfaltung des Geschichts- der Geschichte betreten hat, bıs ZU bıtte-bıldes J1efern dıe Bände und (Juardı-
Nı gelıngt N großartıg, dıe allgemeıne Ge1-

IcCnMh Ende und bıs ZUT bıtteren Konsequenz
wırd ugleıc schärtft sıch der Blıck

steshaltung dıagnostizıeren und Ge- für das Hıneinverflochtensein der Menschen-
spräch mıft dem Mythos VO kausalgeschlos- geschichte den ZWarTr grundlegend entschıe-

das Ure üund uUurc SO- denen aber ennoch furchtbar wıirklıchen
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‚„„Fine Kirche, die nicht
zwischen Gläubigen un Ungläubigen unterscheidet,
konntefür raje nicht Träger des Evangelisationswerkes en l z T —  —

amp. zwıschen (Gjott und SCINCIN 1der- vorgelegte ıtel Ist eın Separatdruc
re 976 VOoN der Unıwyersıität ONnnn an gC-

realıstisch adurch
sacher. er bensvollzug wırd wach und

Diıssertation Lenhard beschreıbt
Eın rechtes Bıld VO Gang der Dinge War SCINCT sorgfältig elegten Darstellung dıe

VO Anfang dıe Hılfestellung für die Ge- Entwicklung der Ekklesiologıe ermann
meınde, polıtıscher Konfrontatıon be- Heıinrich Gra{ies des Gründers der ersten
stehen. Danıel und die Offenbarung gaben ! Freıen evangelıschen Gemeıinde upper-
vielen Engpässen ı en Jahrhunderten der
Kirchengeschichte das Wıssen. daß „Gott
1st der Könıge C1N- und absetzt und We1l zentrale Gedanken bestimmten das
gleich inspırıerten SIC dıe Bereıitschaft das theologısche Denken und das kırchliche Wır-
Leıiıden Chriıstı anzunehmen ken Grafes der Gedanke der Eıinheiıt der

FEın Geschichtsbild 1Sst nötıg, damıt dıe
Gemeinde dıe Zeichen der eıt der VO  E3

Kınder Gottes und der damit CN verbun-
dene Gedanke der Irennung VO GläubigenJesus angeWIESCANCN Art lesen lernt und Ungläubıigen ıne entscheıiıdende Vor-

Das rechte Bıld VO Gang der Dınge PTagung für SCIN Gemeinndeverständnis CI-
vermuttelt dıe Freude dal3 ahrheı +e 1 CT yOon ı der Eglıse evangelıque, dıe
und Gerechtigkeıt dıe praktısch dıe VO  —_ dem berühmten reformierten Er-
geringsten und jeden Preis geopferten
Ma ßstäbe der Machtausübung sınd, doch 7U

weckungspredıiger Monod 837 gegründet
wurde und dıe sıch nıcht als Freıikırche

Grundlage der Herrschafit werden. verstand. sondern als Allıanzgemeinde „ober-Es 1St schlıe  IC 1INC dazu daß der halb“ der Konfiessionen.
Lebensvollzug der Gemeıinde weder A4aUus der
Geschichte dıe Innerlichkeıit 16 noch dıe Für raie sollte dıe sıchtbare Kırche
Dınge selbst dıe and Nnımm und nach deckungsgleıc SCIMHN mMıiıt dem Leıb Christı
säkularen Konzepten dıe gerechte Welt bauen Aber 1NC Kırche dıe nıcht zwıschen J1äu-

igen und Ungläubigen unterschıed konntewıll sondern unter (jottes Führung gehor- für ralie nıcht Träger des Evangelısations-Sa ıtten sıch auf das Ziel hın
zuspıtzenden Geschichte dıe NeuUEC Gerechtig- werkes SCIN Deswegen gründete Te
keıt ebt 850 den Evangelıschen Brüdervereın Die

pannung der der Vereın Stan sıch
Sıegfried Liebschner. darın daß INa  —_ bewulßlt das Abendmahl nıcht

Brüdervereın elerte aber doch prıvateHeıdmühlenweg 169 27200 Elmshorn Abendmahlsfeiern leinen Kreılis der (;läu-
bıgen zuleß So Wal der kommende Kon-
flıkt mıt der Landeskırche vorprogrammıert
der Brüdervereın mußte sıch entweder
rückentwiıickeln bloßen vangelı-Buchbesprechung satıonsvereın oder „weıterentwıckeln C1I-
HOT: selbständıgen (GGemennde [ dıie „Rückent-
wicklung wıdersprach Grafes Auffassung

Hartmut L enhard DIie Einheit der Kinder VO  —_ der Reinheıiıt des Leıbes Christiı dıe
Gottes Der Weg Hermann Heıinrich Grafes „Weıterentwicklung Freıkırche WI1-
(1818—1869) zwıschen Brüderbewegung und dersprach seinem edanken der Eıinheıt aller
Baptısten 197 18 Wıtten/ Wup- Gläubigen
pertal 4977 Es 1e Grunde WIC Lyon NUTr der

Weg CIBCNCN Gemeıinde die Talie
Dieser SCINCINSAM Vo Bundes-Verlag und aber WIC ONO: nıcht als Freıkırche unter
VO Theologıischen Verlag Brockhaus anderen verstand sondern als Notkiırche
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„Inzwischen en alle drei Bewegungen
Modifikationen ihres Gemeindeverständnisses VOrZENOMMEeE

ıt des erialls dıe also dıe FEın- In dem nıcht dıesem Buch abgedruckten
drıtten Teıl SCINCTI Dıssertation* Len-heıt der Gläubigen nıcht sondern

Öördert Auf diesem Weg Allıanz- hard auf daß dıe stark allıanzgesinnte Elber-
gemeınde mußten sıch Ta und dıe ıhm felder ıchtung 898 VO der mehr ndepen-
nahestehenden Brüder mıt WCI zeıtgenOS- dentistisch-freikiırchlichen „Wıttener Rıch-
sıschen Bewegungen auseınandersetzen 6C1IN- tung abgelöst wurde In der Bewegung des
mal mıt der beginnenden Elberfelder Brü- Baptısmus dıe Frage ob 6i offene

Miıtglıedschaft möglıch Ist daß dıederbewegung (Carl Brockhaus) der dıe
edanken Darbys CINEC entscheiıdende selbstverständlıche Identifikation des bap-
spielten ZU anderen mıt dem frühen deut- tistıschen mıt dem neutestamentliıchen (Ge-
schen Baptısmus Juhus Köbner) meındebild Frage gestellt ırd Span-— m E Wa 8 NUuNgCHh innerhalb der Brüderbewegung 761-

SCH daß auch hıer die Frage nach demEs 1ıst faszınıerend WIC Evangelıschen Gemeıilndeverständnis nıcht mehr einheıtlıchS aaan Brüdervereın dreı unterschıiedliche Gemeınn- beantwortet wırddeauffassungen nahe beıeiınander stan-
den dıe darbystische Auffassung VO  — der Als CS 947 7U Zusammenschluß der Bap-
1C Kırche dıe Auffassung Grafies VO der Listen und des Bundes freikırchlicher Chrı-aaaın ı OM Saı 8 a A ı 25 a 9 aa sten (Brüderbewegung) kam blıeben dıeAllıanzgemeınde und dıe baptıstische VO der Freıien evangelıschen (Gemenmnden dem ZusVerwirklıchung der neutestamentlıchen Ge- sammenschlul fern ennhnards Buchmeınde orm Freıkırche Von rock-

——  ln Dn haus rennte Trale dıe Ablehnung der (3 dıese Zurückhaltung verstehen 1ST aber
ganısatıon und des Amtes der Gemeıinde auch 1INC Herausforderung das espräc
VO Köbner dessen Bestehen auf der unbe- das Wesen der Gemeinnde innerhalb undDE DE zwıschen den dreı Bewegungen ntens1ı-ıngten Notwendıigkeıt der Gläubigentaufe IS F
Seıt der Miıtte des VoT12CH Jahrhunderts sındPE  }  |  —,  | dıe dre1ı Bewegungen (Freıe evangelıscheT T Hartmut | enhard Studıen Z7UT Entwicklung der EKklesiologıeGemeıinde Brüderbewegung und Baptısten) den Freıen evangelıschen ((Jememden Deutschland Wıtten /
häufig mıteinander Berührung gekom- Wuppertal 977
ICN Dıie unterschıiedlichen ekklesiologıischen
Ansätze machten damals dıe Entwicklung
verschıiıedenen selbständıgen chrıstlıchen
Gruppierungen Inzwıschen haben alle

Klaus Fiedler Berliner Straße 87dreı Bewegungen Modifikationen ıhres (Ge-
meılndeverständnısses VOoTSCNOMMEC 4030 Ratıngen
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